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Umwälzende Gesetze »« Uegiemmg

M wieder Varteien-Landesverritter werden enteignet-Abschlnd aller Konkordale
Ein schwerer Arbeitstag

Berlin , 14. Juli.

Das Reichskabinett begann heute seine Sitzung
bereits um 11 Uhr vormittags . Verabschiedet wurde
«i» Besetz über die Einziehung Volks- und staats-
ftindlichen Vermögens , ein Gesetz über den Wider,
rus von Einbürgerungen und die Aberkennung der
deutschen Staatsangehörigkeit , ferner ein Gesetz, das
die Neubildung von politischen Parteien unter
Strafe stellen soll und ein Gesetz über die Zulassung
öffentlicher Spielbanken . Eine solche ist zunächst nur
für Baden -Baden vorgesehen . Die Verwendung der
Einnahmen aus dieser Spielbank darf nur zu ge¬
meinnützigen Zwecken erfolgen.

Das Reichskabinett stimmte ferner einem Bor-
schlag des Reichsinnenministers zu, wonach für den
Fall einer Befragung des Volkes neue gesetzlicheBe¬
stimmungen zu erlassen sind.

Auf der weiteren Tagesordnung der Kabinetts,
fitzung stand noch ein Gesetzentwurf über die Ar-
beiiSlosenhilfe , über die Beratung von SiedlungS-
fragen , eln Gesetz von Reichsminister D arrs
über dir Förderung der Schaffung von Bauern¬
höfen ferner ein Gesetzentwurf über die Zuständig¬
keit des Reiches für die Regelung des ständischen
Aufbaues in der Landwirtschaft und ein Gesetzent¬
wurf über Verhütung erbkranken Nachwuchses.

Regierung verabschiedet
RejchSLmkordal

Berlin , 14. Juli.

Das Reichskabinett trat heute nachmittag um
18.15 vhr zur Fortsetzung seiner Sitzung zufam-
»en . Diese Sitzung dauerte bis spät in die Nacht.
Es wurden bereits wieder eine Reihe von Gesetzent¬
würfen verabschiedet . Darunter befindet sich das
Reichskonkordar mit dem Vatikan und der Gesetz¬
entwurf über die Verfassung der Evangelischen
Kirche, sowie eure Verordnung zur Einführung die¬
ser Verfassung . Anläßlich der Verabschiedung des
Rrichskoakordats , die einstimmig erfolgte , sprach der
Reichskanzler dem Vizekanzler von Popen seinen
und des Kabinetts besondere « Dank für seine erfolg¬
reiche Berhaadlnugsführung aus.

Littet den weiteren verabschiedeten Entwürfen
befinden sich ein Gesetzentwurf , der eine scharfe Auf¬
sicht über gemeinnützige Wohnungsunternehmungen
vorsieht , ferner ein Gesetzentwurf über die Postab-
finduug an Bayern und Württemberg , ein Gesetz
Wer die Einschränkung der Verwendung von Ma¬
schinen in der Zigarrenindustrie , ein Gesetz über
die Aenderung der Sartellverordmmg und über die
Errichtung von Zwangskartellsn , ein Gesetz über die
Lebsrtragung und Aenderung der Befugnis des
Kommissars für Preisüberwachung , dessen Aufgaben
auf das ReichSwirtschaftSministerium und Reichser-
«ährmigSmmisterium übergehen , ein Gesetz zur Er¬
gänzung des Gesetzes zum Schutze des Einzelhan¬
dels vorn 12. Mai INI , ein Gesetz zur Gleichschal¬
tung d«S AuffrchtsrateS der Bank für deutsche Jn-
dnstrieobligationen und zur Abänderung des Jn-
dnstrie -BankgesetzTS vom 31 . März INI.

Das Reichskabinett verabschiedete weiter Richt¬
linien für Vergebung öffentlicher Aufträge , feiner
einen umfangreichen Gesetzentwurf über Maßnah¬
men für das neue Getreidewirtschastsjahr , ein Gesetz
Wer die Förderung der Schaltung von Bauern¬
höfe» und ein Gesetz zur Ergänzung und Aenderung
der Vorschriften über Met - und Pachtftreitigleiten.

Ferner wurde eine Verordnung zur Durchführung
d«S TefetzeS über die Zulassung zur Rechtsanwalt¬
schaft und Pmentauwaltschast angenommen . Ein
weiterer Sesetze-ttwnrs sieht eine Aenderung der
Verordnung Wer Maßnähmen aus dem Gebiete der
Rechtspflege und RechtLoerwaltung vom 14. - Juni
1832 von Ferner wurde ein Gesetz zur Aenderung
einiger Vorschriften der RechtsanwalkSoiduung , der
Zivilprozeßordnung und des Arbeitsgerichtsgesetzes
«lassen.

Die wettere« Gesetzentwürfe
Bettiu , 14. Juli.

.Von den heute im Reich-kabinett weiter veraSschie-
tets « Gesetzentwürfen ist noch .zu erwähnen ein Ge¬
setz zur Ergänzung und Aenderung der Vorschriften
Wer Miets - rnrd Pachtstreitigkeiten,

Das rmm Reichsminister Darre  eingebrachte Se-
setz über die Förderung der Schaffung von Bauern-
Höfen bestimmt , daß die Schaffung von Bauern-
Höfen im gesamten Reichsgebiet Ausgabe des Reiches
B- -

Ern weiteres Gesetz ficht die Einschränkung der
Verwendung ssn Maschinen in der Zigarrenindu¬
strie vor . Diese Einschränkung soll in den deutschen
KgarresindustriefrLrikea sielen tausend Arbeitnrh«
«ern wieder Arbeit schaffen. Die Verordnung bebt
erhebliche Strafbestiunnungen gegen Vergehen dieser
Anordnungssr.

Ein anderer Gesetzentwurf ficht Maßnahmen für
d«S neue G-ttEssirischaftsjtchr vor . Es beißt da.
M, daß das kommende Setrridamrtschajissahr eine
wesentlich gänstigrre Sage für den Absatz der neuen
G « « wicht als ßr im Zylj IA 2 gype -ea

Scharfes Durchgreifen gegen die Saboteure
-es Aufbaus

Berlin , 14. Jnli.
Das heute vom Reichskabinett verabschiedete Gesetz gegen die

Neubildung Politischer Parteien schafft  auf dem Gebietedes Partei-
wesensnunmehr restlos und endgültig Klarheit. Die bisher vorhanden
gewesene« Politischen Parteien find aufgelöst.  ES gibt nur noch
die große nationalsozialistisch« VolksbewegungMols Hitlers. Eine Wie¬
derkehr des Parteilebens mit seinen unerfreulichen Auswüchsen ist
durch den Gesetzentwurfnunmehr ausgeschlossen worden, weil die
Neubildung politischerParteien unter hohe Strafe gestM ist.

Eirrzk-mrg Volk- und staaisfeürdlüheu
Vermögens

Berlin,  14 . Juli.
Die Vorschriften des Gesetzes über die Einziehung kommunisti¬

schen Vermögensvom 26. Mai 1933 finden auch auf Sachen und Rechte
-er EozialdemokratischeuPartei Deutschlands und ihrer Hilfsorga¬
nisation« , sowie aas Sachen und Rechte, Li« znr Förderung marxisti¬
sch« oder and« « «ach Feststellung des RrichSmmisterSd«S Inner «,
Volks- und staatsfeindlich« Bestrebungen gebraucht Ä>er bestimmt
find, Anwendung. Die Entscheidung darüber, was als volks- und
staatsfeindliche BestrÄung anzusehenist, trifft der Reichsministerdes
Innern.

Im (reiste Dr. Nsrtm Rüttlers

Widerruf von Einbürgerungenund Aberkennung
der Staatsangehörigkeit

Berlin,  14 . Jnli.
Das heute fern« verabschiedet« Gesetz üb« den Widerruf von

Einbürgerungen und die Aberkennung der deutschenStaatsangehö¬
rigkeit ficht vor, daß Einbürgerungen , die in der Zeit zwischendem
9. November 1918 und dem 3V. Januar 1933 vorgenommen worden
find, widerrufen werden können, falls die Einbürgerung nicht als er¬
wünscht angesehenwird. Durch den Widerruf verlieren außer dem Ein¬
gebürgerte« selbst auch diejenige« Personen die deutsche Staatsange¬
hörigkeit, die sie ohne die Einbürgerung des Eingebürgerten nicht er¬
worben hätten, also Frauen und Kind« »sw.

Außerdem könnenReichSmrgchSrige, die sich im Auslande ausheckten,
der deutschenStaatsangehörigkeit für verlustig erklärt werde«, wenn
sie durch ihr Verhalten g eg e » d i e Pflichte « zur Treue ge¬
gen Reich und Volk  verstoßen und die deutschenBelange schä-

----- ---- - - ----- <» - ^ ->- die einer Aufforderungzur
Innern unter

« gerichtethat. Bei Nichtbeachtung
der Rirckkehransfodernugkann muh ihr vermögen beschlag¬
nahmt  werden und nach Aberkennung der deutschenStaatsangehö¬
rigkeit als dem Reiche verfallen « klärt werden. Diese Maßnahmen kön¬
nen anch gegenüber Reichsangehörigen im Saargebiet getroffen wer¬
den, die nach d em 36 . Januar 1933  ihren Aufenthalt dorthin
verlegt habe«.

Sie versasiimg der deutschen
Kirche

Berlin , 14. Juli
Das Verfasjungswert der Deutschen Evan¬

gelischen Kirche beginnt mit folgenden
Worten:

„In der Stunde , da Gott unser deutsches
Volk eine große geschichtlicheWende « leben
läßt , verbinden sich die Teutschen Evange¬
lischen Kirchen in Fortführung und Vollen¬
dung d« durch den Teutschen Evangelischen
Kirchenbnnd eingeleiteten Handlung zu einer
eisigen Teutschen Evangelischen Kirche. Sie
»« einigt die aus der Reformation erwachse¬
ne», gleichberechtigtueber.« «ander stehenden
Bekenntnisse in einen feierlichen Bund und
bezeugt eine Taufe , ei» Gott und Vater unser
all » , der ist üb« allem und durch alle und
in allem."

Die Deutsche Evangelische Kirche gibt sich
nachstehende Verfassung:

Artikel 1
Die unantastbare Grundlage der Deutschen

Evangelischen Kirche ist das Evangelium von
Jesus Christus , wie es uns in der Heiligen
Schrift bezeugt und in den Bekenntnissen
der Reformation neu aus Licht getreren ist.
Hierdurch werden die Vollmachten, deren nie
Kirche für ihre Sendung bedarf, bestimmt und
begrenzt.

Artikel 2
Die Deutsche Evangelische Kirche glitt-ert

sich in Landeskirchen, Bekenntmsverwandte
Lirchengemeinschaften können angeschlossen
werden. Die Art des Anschlusses wird durch ein
Gesetz bestimmt. Die Landeskirchenbleiben in
Bekenntnis und Kultus selbständig. Die Deutsche
Evangelische Kirche kann den Landeskirchen
für ihre Verfassung, soweit diese nicht be--
kenntnismäßig gebunden ist, durch Gesetz ein¬
heitliche Richtlinien geben. Sie hat d ie Rechts-
einheit nur« den Landeskirchen aus dem
Gebiete der Verwaltung und Rechrsvflege zu
fördern und zu gewährleistEine Be¬
rufung führender Amtsträger der Landes¬
kirchen erfolgt nach Fühlungnahme mit der
^ " rche. Alle

santritt
Teutschen Evangelischen Landeskirche,
kirchlichen Amtstrager sind Leim Ami-

auf die Verfassungder DeutschenEvangelischen
Kirche zu verpflichten.

Artikel 3
Im Artikel 3 wird bestimmt, daß die

Deutsche Evangelische Kirche das deutschego-
samtkirchlicheRechtsleben « gell, ebenso ihr
Verhältnis zum Staat und ihre Stellung
zu anderen Religionsgeselljchasten.

Artikel 4
lautet : Die Deutsche Evangelische Kirche will
die in ihr geeinte deutsche Chttstenhett für
die Erfüllung des göttlichen Auftrages der
Kirche rüsten und einsetzen. Sie hat deshalb
tzon der Heiligen Schrift und den. reforma-
torischen Bekenntnissen her sich um eine ein¬
heitlich« Haltung in der Kirche zu bemühen
und der kirchlichenArbeit Ziel und RichÄmg
zu weisen."

Ihre besondere Fürsorge widmet sie ddm deut¬
schen Bolkstum, vornehmlichder Jugend.

In Artikl S
wild bestimmt, daß an der Spitze der Kirche der
lutherische Reichsbischof steht. Dem Reichsbischof
steht ein Geistliches Ministerium  zur
Seite. Eine ^
wirkt bei der
bei der Gesetzgebung mit. Beratende Mitglieder
verbürgen den im deutschen evangelischenVolks-
kum lebendigen Kräften die freie, schöpferische
Mitarbeit im Dienst der Kirche.

Artikel«
fleht vor : Der Reichsbischos vertritt die Deutsche
Evangelische Kirche. Er ist berufen , die Gemein¬
samkeit des kirchlichen Lebens in den Landeskirchen
sichtbar zum Ausdruck zu bringen « nd für die Ar¬
beit der Deutschen Evangelischen Kirche eine ein¬
heitliche Führung zu gewährleisten . Er trifft die
znr Sicherung der Verfassung erforderlichen Maß-
nahmen . Er setzt auch die Mitglieder des Geist¬
lichen Ministeriums in ihr Amt ein und tritt mit
den führenden ArniZträgern der Landeskirchen zu
regelmäßigen Sitzungen und Beratungen zusammen.
Er vollzieht ferner die Ernennung und Entlassung
der Beamten der Teutschen Evangeliichen Kirche.
Der Reichsbischof hat das Recht, jede geistliche Amts¬
handlung vorzunehmen , insonderheit zu predigen.

Evangelischen
Kundgebungen im Namen der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche zu « lassen und außerordentliche Buß-
und Festgottesdienste anzuordnen . Soweit es sich
hierbei um die Wahrung und Pflege eines anderen
als seines Bekenntnisses handelt , werden seine Be¬
fugnisse durch daS hierfür berufene Mitglied des
Geistlichen Ministeriums wahrgenommen.

Für die Erledigung d« KirchenverwaltungSgesetze
hat der Reichsbischof seine» Amtssitz in Berlin.

Die Wahl
des NeichsbischosS

Der Reichsbischofwird der Nationalsynode
Von den im leitenden Amt stehenden Führen¬
der Landeskirchen in Gemeinschaft mit dem
Geistlichen Ministerium vorgeschlagen und
von der Rationalshnöde des Bischofsamtes
berufen.

Die Aufgaben des Geistlichen Ministeriums
«nd der weiteren Kirchenemrichtungen sind
bereits bekanntgegeben worden Es ist nur
noch zu erwähnen , daß die Mitglieder des
Geistlichen Ministeriums vom Reichsbischos
ernannt werden . Es besteht aus drei Theo¬
logen und einem rechtskundigen Mitglied,
das die Deutsche Evangelische Kirchenkanzlei
als oberste kirchliche Verwaltungsbehörde
leitet . Das Geistliche Ministerium trägt dem
Reichsbischof gegenüber die Berantwortung
für die Einheit der Kirche

Die deutschen evangelischen Kirchengesetze
werden von der Rationalsynode im Zu¬
sammenwirken mit dem Geistlichen Ministe¬
rium oder von diesem allein beschlossen, durch
den Reichsbischos ausgefertigt und im Gr-
setzbatt der Deutschen Evangelischen Kirche
verkündet.

Die Rationalsynode wird durch den Reichs-
bifchof mindestens einmal im Jahre berufen.
Im übrigen soll er dem Verlangen der Natio-
nalsynode nach einer Berufung Rechnung
nagen . Ort und Zeit der Tagung bestimmt
der Reichsbischos, der sie durch einen Gottes¬
dienst « öffnet.

ist- Der SaateuAoyd lasse darauf schließen, daß die
Sörnerernte gegenüber de» Vorjahr « um etwa eine
Millionen Tonne « zurückbleiben « ird . Am dem
Ausfuhrgeschäft und de: Preisbildung im Binnen-
warft eine oirsrsikbertt:- Stütz - zu gehen, fallen die
Sei der Ausfuhr beste Lernen Ans ^ chheine zk.Zeb>
nenfallS durch eir cff- rüichs Hcnr au -eekLrift und
später wieder auf den Markt gebrach ! werde » . Da¬
durch 'allen alle sonst unvermeidlichen Magazims-
rusrFkofien fort . Ob neben dein Ankans van Ans-
tzMchren »oK EjjtttisgMkA tzrch HD

öffentliche Hand aus dem Matt ! genommen werden
soll, kann noch nicht beurreilt werden.

DaS Gesetz über Aenderung der Vorschriften d-r
Rechtsonwaltsordnnng sieh: ewe Reihe von wetteren
Einschränkungen für die Zulassung znr Rrchrsan-
waktschatt vor . : - " -

Insbesondere b- ' chäsüak es sich mit der Tirnfi-
Fähigkeit und erschwer: anch ftust die S -lassvag

ZcechtSottLallschsft.
Kgs - Hg üb«: pst

gen der Zivilprozeßordnung bestimmt , daß mit Aus¬
nahme der Rechrsanwälte Personen , die die Wahr¬
nehmung fremder Rechtsangrlsgrnheften geschäfts¬
mäßig betreiben , als Bevollmächtigte und Beistände
m der mündllchen Verhandlung ausgeschlossen find.

Die Verr : . r.- n,:, znr Durchführung der Gesetze
übe: die ZvLrff '- nZ zur Recht -anwaltschaft und Pa-
teatanwaftichaft - vom 7. und 22. April 1WZ be¬
stimmt die Ungleichung dieses Gesetzes au die Be-
tzimruung -n deZ BerwSbeamteagesetzeS, ' die biHer
vr Wj ? Ls rA wH «M A »1«t ß»

Abschluß?
Von Qa »t«r

Bremen  14 . Juli.
Aufatmend und erleichtert hat die gesamte

beralrstijche Presse jetzt zum wiederholten Mast
stgestellt, daß die Revolution abgeschlossen«nd

an ihre Stelle die Evolution getreten sei. Die
Geschäftigkeit und Ausdehnung, mit der diese Ar¬
tikel geschrieben werden, läßt trotz aller Gleich-
schaltung einerseits die grundsätzliche Abneigung
gegen die DeutscheRevolution und damit gegen
das Erwachen deS Volkeserkennen, zum anderen
aber auch die Hoffnung auf die Rückkehrjener
Zeiten, in denen das Geld der anonyme Lenker
des Staate » war urtti sein Mechanismus nicht
den Gesetzen des Blutes , sondern den Schwan¬
kungen des Aktienmarktes dienen mußte. Diese-,
ausfallende Klammern an jede abmildernde Pa¬
role des Umsturzes, die wie die Verfälschung der
Evolution etwas ganz anderes bedeute wie die
in de« bürgerlichen Blättern gegebenen Erklä¬
rungen, beweist, wie weit diese Presse heute noch
dem Innern und den Kämpfen der deutschen
Volksseeleentfremdet ist.

Es ist ein absoluter Irrtum und eine unver¬
antwortliche Täuschung, wenn die Reden des
Führers , deS Reichslnnemmnisters und des
ReichspropogandaministerSWer den Ueberganx
der Revolufton zur Evolution so ausgelegt wer-
den, als fei damit auch die weltanschau¬
liche  Umwälzung und^ lle sich aus dieser even-

muh dem Führer , Fr«
_ch schon so fremd aegenü— - -
sogenannte gleichgeschaltete Presse, um heute an¬
zunehmen, ausgerechnet diese Männer könnte»
auch nur eine Stunde ihres Lebens auf ihre an
die Ewigkeit " " . .
stallisierende<- „ .
Linie verzichte». Man muß schon fünfzig „
und noch mehr der Sklave der Ueberindustrmli-
sierung und der Entwurzelung sein, um heute

ttschlan
_hatte und in dies»
überstaatlichenMachten an jeder revolutionären
Regung gchindert wurde, die selbst heute noch
nicht begriffen habe, dchz in Deutschland eine
neue Zeit angebrochenist.

Evolution hat nichts gemeinsam mit weltan¬
schaulichemStillstand oder gar mit einem Zu¬
rückschraube« der Ereignissein eine Zeit , von der
wir wisse«: der Deutschedenkt und der Jude
lenkt. Evolution bedeutet die legale fried¬
liche  Umstellung eines siegreichenrevolutionä¬
ren Volkesauf die Verankerung und das Wachs¬
tum des Eroberten. Die Evolution als solche
wäre demnachundenkbar, wenn sie nicht die Re¬
volution abgelöst hätte, diese entsteht,  aber
die Revolution entwickelt.  Es handelt sich
also hierbei nicht um gegensätzliche Begriffe, son¬
dern um die geistigeF o l g erichtigkeit  und
um ganz natürliche Gesetze. Wie.die bürgerliche
Presse diese Tatsache nun so hinstellen kann, als
wäre höheren Ortes eine plötzliche Verstimmn«
gegen die Revolution an sich eingezogen, i
schleierhaftund nur verständlich, wenn man aus
den Kommentaren herausliest: „Wir waren ja
schon immer gegen den Radikalismus gewesen.
Wo Hitler heute abbremst, bremsten wir sogar
schon«nter dem alten System". Nur mit dem
Unterschied, daß die liberalistischePresse prinzi¬
piell ei» „Anf-die-Wurzel-gchen", so lautet näm¬
lich die Uebersetzungdes Fremdwortes Radika¬
lismus, ängstlichvermieden hat und auch weiter
aus kapitalistischenRücksichten ablehne« muß,
während Hitler heute nicht etwa kommandiert:
„Das Ganze hat !", sondern die folgerichtme
Überleitung der Revolution in deren nächste
Etappe befohlen hat . . -

Es denkt also niemand daran, die Idee der
DeutschenRevolution als überwunden anzu¬
sehen. Wohl ist ihre Tat geschehen, aber ihr
Geist bleib  t und wird <mes erfüllen, was in
den folgenden Jahren gebaut «ist» geschaffen
wird. Es denkt aber auch kein verantwortlicher
Teutsch» daran, eine neue» Revolution, eine so¬
genannte zweite Welle zu entfesseln. Solche Ge¬
danken entstammen nie den Hirnen von Natio¬
nalsozialisten, sondern den ausländischen
Zentralen der Sozialdemokratie in Vrüssel,
Saarbrücken, Zürich «nd Prag . Als es nämlich
offenkundigwurde, daß Deutschland sich für Äle
Zeiten vom Marxismus lossagte, hoffte« die inS
Ausland geflohene« roten Parteifunktionäre , mit
Hilfe ein« von ihnen inszeniertenzweitenWelle
und mit dem in ihr entstehendenWirrwarr dem
Marxismus noch einmql die Rückkehr in die
deutschenRegiernngsgedände zu ermöglichen.

Dieser Wahnsinn verbreitete sich schon in kur¬
zer Zeit derartig , daß innerhalb der national¬
sozialistischenBewegung über diese Pläne der



Waffen werden mußte . Die Roten hofften durch
Provokateure in der SA . die zweite Welle ins
Rollen zu bringen , das heißt , die braune Front
gegen ihre eigenen Führer aufzuhetzen . Schon
oas erste Auftauchen dieses verbrecherischen Ver¬
suches scheiterte an dem Treueverhältnis von
Führer und Gefolgschaft . Unsere SA .-Männer
sind keine Verräter . Wenn da überhaupt von
einer zweiten Welle in nationalsozialistischen
Kreisen gesprochen wurde , dann nur um vorzu¬
beugen , um die roten Umsturzpläne schon im
Keime zu ersticken.

Wie wenig  die bürgerliche Presse über
diese ganzen Zusammenhänge unterrichtet
war , beweist die Tatsache , daß sie Ursprung
und Entwicklung des Geredes von der zweiten
Welle nie als getarntes Manöver der zwei¬
ten Internationale , sondern immer als eine
ausgesprochen nationalsozialistische Aktion
hinzustellen versuchte . Wenn also heute da¬
von gesprochen wird , baß die zweite Welle
abgeblasen wäre , dann handelt es sich nicht
um einen nationalsozialistischen Rückzug , son¬
dern um das rechtzeitige Erkennen einer Vom
sicheren AuSland geleiteten gegeurevolutio-
nären Bewegung , bei deren Erfolg Deutsch¬
land im Herbst diese - Jahres im Blutrausch
deS Bolschewismus erstickt werden sollte.

Niemand verschließt sich der Erkenntnis,
daß daS neue Reich und seine Wirtschaft
nur aufgebaut werden können , wenn das Ver¬
hältnis von Staat und Wirtschaft geklärt
und nicht durch neue Eingriffe erschüttert
werden kann . Ueber allem aber steht auch in
Zukunft die nationalsozialistische Weltan¬
schauung , verkörpert durch Männer , die un¬
menschliche Opfer auf sich nahmen , nicht um
heute ihre Lebensaufgabe nach dem Wunsch¬
bild der bürgerlichen Presse verwässert »u
sehen , sondern um mit Adolf Hitler in fried¬
licher evolutionärer Aufbauarbeit das zu ver¬
wirklichen , wofür vierhundert Nationalsozia¬
listen ihr Leben gaben.

vas Ende der zwölMündige«
Aabinettöfitzimg

Berlin . 14. Juli.
Die heutige Sitzung des ReichslabinettS ging ge-

gen 22,4ü Uhr zu Sude . Ueber die in den weiteren
Abendstunden noch verabschiedeten Gesetzentwürfe
kann wetteret erst am Sonnabend gesagt werden.
Bon ke« Gesetzentwürfen ist der wichtigst» der des
Retchsfinanzmtnister » über umfangreiche Steuer-
erleichterungrn . Staatssekretär Reinhardt  sollt«
über diesen Gesetzentwurf heute abend um 22,80 Uhr
über all « deutschen Sendet sprechen. Da » zeigt,
welch» Bedeutung diesem Gesetzentwurf zugemessen
Wird. Da die KabtnettSsitzung um dies« Zeit aber
«och andauerte , siel der Bortrag des Staatssekretärs
Reinhardt aus.

Die kiechenwmmMare
rurüügezogen

Berti « , 14 . Juli.
Nachdem die Verfassung für die Deutsche

ageltsch « Kirche zustande gekommen ist,
der Herr preußische Minister für Wissen-
tz Kunst und Volksbildung mit Erlaß

vom 14. 7. S3 mein Kommissariat für die
evangelischen Landeskirchen mit dem heutigen
Tag « für beendet erklärt . Ich erkläre daher
dt « von mir auSr Rechtsanwalt Dr . Sand
(Kirchenprovinz Ostpreußen ) , Pfarrer Thom
(Kirchenprovinz Pommern ), Superintendent
Will ( kirchprovtnz Grenzmark Posen -West-
preußen ), RechtSanwalt Dr . Schmidt <Mr-
chenprovinz Schlesien ) , Pfarrer Ackert (Kir¬
chenprovinz Mark Brandenburg ) , Rechtsan¬
walt Dr - Noack (KtrchenprovtnzSachsen ) ,
Pfarrer Adler (Kirchenprovinz Westfalen ) ,
Landrat Dr . Krummacher (Kirchenprovinz
Rheinprovinz ) , Konsistorialrat Kinder (Evan¬
gelisch -Lutherische Landeskirche Schleswig-
Holstein ) , Pfarrer Hahn (Evangelisch -Luthe-
pische Landeskirche Hannover ) , Pastor Engels
(Evangelisch -Reformierte Landeskirche der
Provinz Hannover ) , Stadtrat Dr . Paulmann
(Evangelische Landeskirche t« Hessen-Kassel) ,
(sowie Evangelische Landeskirche von Waldeck
und Pyrmont ) , Pfarrer Adolph Walter
(Evangelische Landeskirche in Nassau , sowie
Frankfurt - Mainz ) übertragenen Vollmachten
mit sofortiger Wirkung als erloschen.

Hiermit verbind « ich meinen Dank für dt«
in treuer Pflichterfüllung geleistet « Arbeit.

Berlin , 14 . Juli.
Der Kommissar für die Evangelischen

Landeskirchen in Preußen»
gez . Jaeger.

Ein Kamps um Las Schicksal
-er Nation

Keichsminiftee Varrs entwickelt lein Programm
Berlin , 14 . Juli

Reichsernährungsminister Darrä empfing
am Donnerstag abend im Saale des Land¬
wehrkasinos im Zoo die Berliner Presse und
die Führer der Landwirtschaft , um ihnen sein
Programm  für die Arbeit des Winters
bekanntzugeben . — In seiner Ansprache
erklärte Minister Darrö , er stehe auf dem
Standpunkt , daß jeder an seinem Platze ein
Mitarbeiter sei , und daß die Arbeit der
Ministerien im Ganzen umso mehr für daS
Volk erbringe , wenn der einzelne nicht nur
in seinem Ressort tätig sei , sondern von Zeit
zu Zeit wieder das gemeinsame Ziel
sehen und verfolgen könne.

Den Sinn der Ernennung eines Sonder¬
beauftragten für bäuerliches Brauchtum , für
Sitte und Gesittung behandelte hierauf oer
für dieses Aufgabengebiet ernannte Sonder¬
beauftragte Erwin Metz « er . Er erklärte:

Nachdem die nationalsozialistische Auffas¬
sung der Wirtschaft lediglich eine dienende
Roll « zuweist , während der Mensch und die
Kultur im nationalsozialistischen Staat an
erster Stelle stehen , werden nun neben den
Wirtschaftsfragen

die Kulturfrage « eine besonder « Förde¬
rung 1» de« deutschen Agrarpolitik er¬

fahren.
Ausgabe der Sonderbeauftragten ist , ein Bild
von der gegenwärtigen Lage zu gewinnen,
die verschiedenen bestehenden Möglichkeiten
festzustellen und zu prüfen , um dem Minister

organisatorische Vorschläge zur Erneuerung
und Weiterentwicklung der bäuerlichen Kul¬
tur zu machen.

Minister Larrö
griff auf die Ausführungen Metzners zurück
und erklärte , die Frage der Preisgestaltung
habe zuletzt das ausschließliche Interesse der
Behörden beansprucht . Wenn man heute den
Bauern helfen wolle , dann müsse man sich
darüber klar sein , daß damit zwar das
Bauerntum am Leben erhalten werden könne,
daß aber nicht die Gewähr dafür geboten
sei , daß Deutschland auch in Zukunft einen
Bauernstand behalte . Hier setzte der Schwer¬
punkt des Problems ein . Mit allen wirt¬
schaftlichen Mitteln könne man nicht ver¬
hindern , daß in zehn oder 60 Jahren da»
deutsche Bauerntum bor genau dieselbe Si¬
tuation gestellt werde , in der es jetzt auch
wieder stehe und auf der eS sich wieder
mühsam freimache . Der Kampf der deut¬
schen Bauernschaft gehe um das Schicksal
oer deutschen Nation.

Ueber das Thema : ,Mut und Boden"
sprach dann der Bevollmächtigte für Agrar-
werbung im ReichSernährungSmInisterium
und Referent im Reichsmtnisterium für Volks-
ausklärung und Propaganda , Karl Motz . Er
betonte , daß allein da - Land im Gegensatz
zur Stadt Über einen tatsächlichen Geburten¬
überschuß verfüg «. Deswegen könne dieSiche-
rnng deS Bestandes des deutschen Volkes
nur auf der Grundlage eines lebenskräftigen
Bauerntums erfolgen.

koummniWr-e VropsgmrLa-
zerckrale Verlirl-kowrw-MoSkau

aufgedeckt
Königsberg,  14 . JuÜ.

Die umfassenden und energischen Maßnahmen der
Tilsit«» Staatlichen Polizei haben nunmehr zu der
restlosen Aufdeckung  einer weitverbreiteten
und den hiesig « B«zirl besonder» park berührende«
kommunistische« Propagandatätigkeit geführt, die von
der Ktauischen kommunistischenPartei in Berlin aus-
ging und sich in erster Ant « gegen den litauischen
Staat rühret«, die aber auch im Grenzgebiet aus
oftpreußisch«« Boden ihr« Helsershelsrr sucht« und
fand.

Zwei von der Tilsit « Polizei festgenommene Per¬
sonen haken zugegeben , daß seit über einem Jahre «in

ständiger Sourierdienft zwischen Berlin
und Königsberg,

Berlin - König - berg—Jnsterburg —Gydttuhnen , Sb.
nigSberg —Schlrwindt —Stallripbnen , Schtllehnen a.
d. Memrl — Ragnit und KLntgSberg —Lilsit - besteht.
Die Souriere , dltauf dieser Strecke umherreisten , ha-
ben das ihnen anvertraut « Material , bt» an die
Grenz « gebracht.

Der ein» festgenommene Courier , ein Berliner
Kurbelsticker K-, gab zu erkennen , daß sein Auftrag¬
geber seiner Auffassung nach «in Jude sein müsse.
Beamten der TUsiter Staatlichen Polizei gelang «S
in Berlin mit Unterstützung der Geheimen Staats¬
polizei , den Mann , der die ganzen Fäden dieser Um¬
triebe in seiner Hand hielt , unter großen Schwierig¬
keiten au » einer großen Menschenmenge heraus aus
dem Spittelmarkt in Berlin zu verhaften und ihn
nach Tilsit zu bringen , wo er sich jetzt noch in Polizei-
gewahrsam befindet . Er ist ein gewisser JcitaS
EchmueliS M ., der sich als Student an der Berliner
Universität hat immatrikulieren lassen. Er ist zweifel¬
los ein Beauftragter der litauischen kommunistischen
Partei in Berlin , der mit ganz außerordentlichen
Mitteln die gesamte litauische kommunistische Tätig-
kett 1« Berlin geleitet hat . Es scheint festzustehen,
daß er auch «in Mittelsmann der Tscheka
(« . P . U.) ist.

In Tilsit konnten etwa Ibb Zentner litauisch -kom¬
munistische Druckschriften beschlagnahmt werden , die
zum Teil erst zwei Stunden vorher die Druckpresse
verlassen hatten.

Die Helfer bei dem nicht ungefährlichen Schmug«
gelgeschäft wurden außerordentlich schlecht bezahlt.
Während die großen Leute 12ü Mark pro Monat,
seiner Freifahrlarten und TageSspesen erhielten,
wurden die kleinen mit S Mark pro Sendung abge¬
speist. Der Schmuggelverkehr ist, wie sich einwand¬
frei herausgestellt hat , restlos durch jüdisch« Hände
gegangen . Im verlaus « der Aktion sind im gan¬
zen 12 Personen festgenommen worden,

SA-Mann niedergestochen
Hamburg , 14 . Jult.

Ein kaufmännischer Angestellter (Mitglied
der RSDAP .) wurde in der vergangenen
Nacht aus dem Heimwege in Lockstedt von un
erkaynt entkommenen Tätern übersatten und
durch Dolchstiche erheblich verletzt . AuS einer
Pistole sind außerdem von den Tätern zwei
Schüsse abgegeben wurde « , die jedoch Ihr Ziel
verfehlte « .

Drei Kommunistenauf-er
Fürcht erschossen

Friedeberg , 14 . Jult.
Bet der Ueberführung in das Konzen¬

trationslager Sonnenburg wurden zwischen
Woldenberg und Lauchstedt drei Kommu¬
nisten erschossen , als ste zu flüchten versuchte«
und auf mehrmaliges Anrufen nicht stehenblieben.

Moskau kämpft mit der Hungersnot

Moskau , 14 . Juli
Amtlich wird mitgeteilt , baß die Regie¬

rung der Sowjetunion und das Zentral¬
komitee der Kommunistischen Parte : heute
folgende Kundgebung erlassen haben:

„Angesichts der großen Not haben die Re¬
gierung und die Partei beschlossen , baß die
abzuliefernden Getreidemengen jetzt ver¬
größert  werden , und zwar werden alle

staatlichen GetreidekollEktivbauernwirtschasten
«zwungen , die abzuliefernde Getreidemenge
durchschnittlich von 16 auf 22 v H , zn er¬
höhe . Außerdem werden die Kollektiven ver¬
pflichtet , die vom Staat gegebenen Samen-
anleihen zurückzugeben ."

Die Regierung erklärt dazu , diese Ver¬
pflichtungen müßten eingehalten werdem Die
Verordnung ist Von Molotow und Stalin
unterzeichnet.

Exemplarisches Vorgehen
gegen Verleumder

Berlin , 14. Juli.
Um gegen die unqualifierbareu Burschen , die

ständig im AuSIande gegen Deutschland hetzen, vor-
zugehen , hat , wie wir von unterrichteter Seite er¬
fahren , dar Geheime Staatspolizeiamt nun ein
Exempel statuiert . Bekanntlich ist der frühere so-
zialdemolratische Reichskanzler und Abgeordnete
Schetdemann ins Ausland geflohen und bemüht sich
dort , durch schamlose Lügen über Deutschland das
deutsche Voll und seine Vertreter im AuSlande zu
beschimpfen. Kürzlich hat er in einem Schmähartikel
tn der „Newyork Times " versucht, durch systematische
Lügen eine neue Greuelhetze gegen Deutschland zu
entfesseln.

Nunmehr hat zur Abwehr dieser gemeinen landes-
verrätcrischen Hetze daS Geheime Staatspolizeiamt
die einzig richtige Maßnahm « der Staatsnotwehr er¬
griffen , indem rS nämlich süns Verwandte des Herrn
Scheidemann , die sich In Deutschland aushalten » in
Schutzhaft genommen und in ein Konzentrationslager
gebracht hat.

Dieses exemplarische Vorgehen des Geheimen
StaatSamter dürste wohl allen Kchmutzsingern und
Verleumdern hoffentlich zur Warnung dienen . Die
Regierung ist nicht gewillt , weiterhin mit anzusehen,
wie das deutsche Voll durch seige und gewissenlose
Burschen im Auslande beschimptf und verleumdet
wird.

Was wirk mit den Fentrzrms-
abgeordrreteri?

Berlin , 14. Juli»
Die von der früheren Zentrumspartei als Ver¬

bindungsmänner bestimmten Abgeordneten Dr.
Hockelsberger und Dr . Groß haben mit den zuständi¬
gen nationalsozialistischen Stellen die Lerhansmngen
wegen der Aufnahme von Mitgliedern der b' sherigen
Zentrumsfraktionen der Reichstagei und des Preu¬
ßischen Landtages tn ein Hospitantenverhältnis zu
den nationalsozialistischen Fraktionen aufgenommen.
Die Verhandlungen sollen so beschleunigt werden,
daß der Zustand der FraktionSlosigleit bis zum

AeiOsparteitag der NSVAV
in Nürnberg

Berlin , 14. Juli.
Wie „Der Deutsche " meldet , gibt der Stabs¬

leiter der PO ., Dr . Ley , folgendes bekannt:
Der Reichsparteitag der NSDAP . in Nürn¬

berg findet nicht, wie von einem Teil der Presse
gemeldet , am 1. und 2. September 1933 , sondern
am 2. und 3. September Patt.

1. September d. I . beendet wird . Bis dahin wird
auch . die Entscheidung darüber fallen , welche Mit¬
glieder der bisherigen ZentrumSfraktion als Hospi¬
tanten aufgenommen Werden, und welche das Man¬
dat niederlegen.

ES kann als feststehend angesehen werde », daß
all « weiblichen Mitglieder der seitherigen Zentrums-
fraltiou auf ihre Mandate verzichten werden , ebenso
all « diejenigen Zentrumsabgeordneten , die Gewerk¬
schaftskreisen entstammen . Das Gleiche gilt wahr¬
scheinlich auch sür alle Abgeordneten , die über 60
Jahre all sind. Die Ersatzmänner werden aus Grund
weiterer Verhandlungen festgestellt werden . Schon
jetzt ist damit zu rechnen , daß die in den Krcis-
wahlvorschlägen gegebene Reihenfolge dabei nicht
eingehalten werden wird.

Unbefugter Gebrauch einer
DienWagge wird bestraft

Berlin , 14. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt:
ES ist in letzter Zeit wiederholt beobachtet worden,

daß Privatpersonen sowie angeblich auch Militär,
und sonstige Vereine die durch Verordnung des
Reichspräsidenten vom 14. März 1VSS bestimmte
jetzige ReichSlriegSflagg « (schwarzaveiß -rot mit dem

Eisernen Kreuz ) zur Beslaggung ihrer
usw ., ferner als Flagge auf Booten , als Wimve,
Kraftwagen und Fahrrädern benutzen.

Nach dem „Gesetz z - '
Vorschriften " vom 2S. . . . ^ ^
7, des Reichsstrafgesetzbuches : „Mit ISO M '

>°°er

den' Teil eines LandeSwappenS führt odcr^ ^ "'

Wer ohne ausdrückliche Ermächtigung der
digen Behörde das Wappen des Reiches oder eî -
Landes oder den Reichsadler oder den '

oder wer unbefugt eine Dienstflagge deŝ Re?
oder eines Landes gebraucht . ^

Dazu gehören auch solche Zeichen, die den W
zum Verwechseln ähnlich sind."

Hez

9er derEGs Gruß!
Berlin , 14. J ^Ii.

Der Reichsmlnister hat folgendes Nundschr^
an die obersten Reichsbehörden und Landesrcgst̂ .
gen gerichtet:

„Es ist allgemein Uebung geworden , beim Ein,.,
des Liedes der Deutschen und des Horst-Wessel-Lied«
(erste Strophe und Wiederholung der ersten Enop^
am Schluß ) den Hitlergrutz zu erweisen, ohne W«.
ficht daraus , ob der Grüßende Mitglied der NSLW
ist oder nicht . Wer nicht in den Verdacht komme»
will , sich bewußt ablehnend zu verhalten , wird bah«
den Hitlergrutz erweisen.

Nach Niederkämpsung des Parteienstaates ist
Hitlergrutz zum Deutschengruß geworden."

..Saus der derrMm Kunst"
in München

München , 14. Juli,
DaS bayerische Gesamtministerimn Hai hi,

Errichtung einer rechtsfähigen Anstalt des
öffentlichen Rechtes mit dem Namen „HM
der deutschen Kunst " (Neuer Glnsp .iM
mit dem Sitz in München beschlossen . M,
Anstalt , die dem Bau und der Verwalt »»»
eines Kunstausstellungsgebäudes , der S -.inm.
lung von Freunden und der Erschließung
von Mitteln und Wegen zur Förderung d«
deutschen Kunst dient , steht unter der Schin»
Herrschaft deS Reichskanzlers Adolf Hitler.

Valbo in MorttrsÄ eingetroffen
Montreal,  14 . Juli.

Um 18,45 Uhr MEZ . sind die ersten Italiens,
schen Flugzeuge hier niedergegangen . Wenige
Minuten später tauchten die restlichen Flugboot,
auf . Die Maschine des Geschwadersührers Balb«
wasserte als erste.

Zum Empfang des italienischen Fluggeschwadeei
hatte sich alles , was Beine hatte , auf den Weg
gemacht , um die Gäste aus Europa zu begrüßen.
Die Landung des Geschwaders vollzog sich ohne
Awischenfälle . Dagegen sank im Augenblickder
Landung des Geschwaders ein Tankschiff. Ob dabei
Menschen ums Leben gekommen sind, ist bisher nicht
bekannt . Die Ursache dieses Unglücks wird damf
zurückgeführt , daß das Schiff überladen war.

Deutsche Hoheitszeichen aus den,
französischen AntzerrmmisteeiW

Paris , 14. Juli
Aus Anlaß des französischen Nationalfei «,

tages fand Freitag vormittag eine ^
statt , die der Präsident der Republik ui^ ,
Mitglieder der Regierung im Beisem,'
diplomatischen Korps auf dem Platzir
dem Jnvalidendom entgegennahmen.

Traditionsgemäß sind auf dem Gebäude
des französischen Außcnministeriums die
Fahnen sämtlicher Länder aufgezogen , die
durch diplomatisch « Missionen in Frankrrich
vertreten sind . Unter diese « Fahnen bc>
finden sich zum ersten Male die schwarz-weih-
rote und die Hakenkreuzfahne . Auch anf dr«
Gebäude der deutschen Botschaft sind an¬
läßlich deS französischen Nationaltagcs die
beiden Fahnen gehißt.

Die Luftarmee nahm an der Parade teil.
90 große Bombenflugzeuge und 10 Jagd¬
flugzeuggeschwader kreuzten in 500 m Höh«
über Paris und über dem Festplatz.
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Volkv/eräunß
Kultusminister Schema»

Im « ahmen eiue« Vortragsabend - der Volk».
Hochschule München sprach i« Auditorium
Maximum der Universität Kultusminister Pg.
Hans Sch » mm über da» Problem der deutsche«
volkwerdung . Er erklärt « dabei ». a. :

Der Begriff Volkwerdung  geht durch unsere
Zeit . Mele möge» sich den Kopf zerbrechen und sich
frag «« : »Ja , waren wir denn nicht immer ein
Voll ?" Gewiß , instinktiv und unbewußt , dem Blut
nach sind wir e» immer gewesen. Doch jetzt wird

daS alles aus den Untergründen heraufgeholt und in»
Bewußtsein gehoben. Heute wissen wir , daß wir
eta Volk sind, können «S uns gewissermaßen beweisen.
Aber nicht eigentlich nur aus dem Verstände , sondern
vor allem auch aus dem Herzen heraus.

Der gigantische Kamps des Nationalsozialismus
hätt , nie zu solchem Sieg « geführt , wenn nicht über
da» kenntnisvermittelnd « Wort in den großen H,t-
lerversammlungen hinaus immer wieder die Radio-
ftationen des Herzens , deS Gefühls , der Charakter-
«nd Seelenwelt eingeschaltet worden wäre ».

SS besteht ein großer Unterschied zwischen der Tech.
nil und der propagandistischen Methodik unserer
Arbeit und dem letzten Ziel , das wir erreichen wollen.
Und diese» Ziel heißt Volkwerdung . Wohl gab e»
schon in früheren Jahren den Raffegedenlen . Aber
man betrachtete ihn lediglich als Spezialgebiet für
den grünen Tisch. Hitler hingegen hob ihn hinauf,
stellte ihn in die Mitte seines Programms und sagte
sich, daß er so lange sinnlos sei, als er nicht Gemein¬
gut geworden . AuS dieser rassischen Einstellung
wuchs dann langsam die Erkenntnis , wo der Welt¬
feind stehe. Und aus dieser Erkenntnis wieder kam
es zur bewußten Kontrolle des eigenen Ich und zu
der erschreckenden Feststellung , daß der jüdische Geist
bereits uns selbst angefressen habe . Der Ruf
„Deutschland erwache !" klang auf . Der Kampf ge¬
gen den jüdisch-marxistischen Geist der Verneinung,
der Verfluchung und Verstofflichung begann . Der
Kampf gegen eine Zeit in der sinnlos« Schlagermusik
das Volkslied an die Wand drückte, in der die zum
Himmel strebende Gotik vom niederhaltenden Flach¬
dach erdrückt wurde , in der all« Tradition bewußt
üb^ ll Bord geworjeu würd ».

Dennoch muß man sich dagegen verwahren , daß der
Nationalsozialismus nicht fortschrittlich sei und nur
für das Alte Sinn habe, das Alte wieder lebendig
zu machen bestrebt sei. Freilich tun wir das ! Aber
wir tun es nur darum , weil wir wissen, daß

ein schöpferischer Vorstoß in neue Gebiete nur
dann möglich ist, wenn wir mit beiden Füße»
aus den Schultern unserer Ahnen stehen, dir au»

unserem Blut und unserer Rasse sind.
Wie ein lächerlicher Narr muß uns der erscheinen,

der den Rassegedanken leugnet , dessen Richtigkeit ihm
doch draußen in der Natur aus jeder Blume und
jeder Pflanze , jedem Baum und jedem Tier ent-
gegenspricht. Wo gibt eS denn in der Natur den
„Einheit -baum " oder da» „Einheitstler "? Das tieri¬
sch« Eiweiß , da - uns im Magen ernährt , tötet uns
in kürzester Zeit , wenn ei in unser Blut gebracht
wird . Und so gibi e» tausend nüchterne Experimente,
di« unS die Richtigkeit des Rassegedankens dartun.
Aber wichtiger als alles das ist doch die Konsequenz,
die wir daraus ziehen. Und diese Konsequenz lautet:
KampfallerRassenv « « Mischung!  Denn,
um es mit einem Worte aus dem Sanskrit zu sagen:
„Der Bastard ist schlimmer als seine schlimmstenEltern !"

Der Wille zur Vernichtung des RaffegSdankens
seitens deS Judentums mußte sich ganz naturgemäß
auf das Volk konzentrieren , das die Rasse zu seinen
großen kulturellen Leistungen am nötigsten brauchte
und von jeher gebraucht hat : Schiller und Goethe
zum Beispiel konnten nur kommen, weil das deutsche
Vollauf einem so hohen, geistigen Niveau stand , daß
sich die tausend Gedankenstrahlen aus tausend Hirnen
in einem Brennpunkt trafen , in dem dann die Lei-
stungen der Großen erstanden.

Auch der Erfolg Adolf Hitlers ist nicht nur ein
Beweis seines genialen Wollcns und Könnens,
sondern Gottseidank auch ein Qualitätsnachweis

sür das rassische Erbgut unseres Volkes.
Wesentlich aber ist, daß der Begriff Volk, der in

uns zu wachsen begonnen , über das bloße Wissen
darum zur vorwärtsdrängenden , zukunftbauenden
Kraft wird . Sonst bliebe alles nur Phrase . Aber
e» wird picht pur Phrase bleiben und ist nicht pur

Phrase ! Aus Grund unserer ererbten Veranlagung
find wir tn der Lage , dar ganz « große Erbgut unserer
Ahnen zu verstehen und daraus aufzubauen . Au»
diesem stolzen Wissen um unsere traditionSverankerte
Volkheit heraus aber muß ein Staat erwachsen, der
als Gesäß ganz und gar dem Inhalt entspricht . Ein
Volk, das sich seiner Volkwerdung bewußt wird , be¬

jaht organisch alle Einzelheiten , bejaht di« Familie
und da « Dienen der Familienglieder um der Familie
und des Ganzen willen.

Das Gesetz heißt:

Das einzelne mutz dienen , damit die Familie
lebt , di« Familie mutz dienen , damit das

Volk lebt.

Vsukunsl un6
Bon Dr . Bernhard Willmanns

In den Zeiten lebendiger Kunstentwicklung galt
die Architektur als die führende aller bildenden
Künste, wie sie denn auch die dauerhafteste war.
AegYPtenS Bauten zeugen sicherer als Standbilder
und PapyruS von einer stärksten einheitlichen Kul¬
tur ; noch heute beginnen wir die Kunstgeschichte der
Griechen und Römer wie des Mittelalters mit ein¬
dringlicher Betrachtung der Architektur , und bis zum
Ausklang der Renaissance sprachen Kirchen, Paläste
und noch daS Bürgerhaus von einer allgemeinen
Kunstgestnnung der betreffenden Zeit.

Heute hat die Allgemeinheit von all diesen Zeugen
früherer Kultur eigentlich nur noch die Empfindung,
daß sie der Vergangenheit angehören und nur noch
sozusagen Wissenschaftlich " zu erfassen sind; unsere
Bauwerke , unvergleichlich mehr als früher nur aus
Zweckbedürfnissen -entstanden , zeigen tausend ver¬
schiedene persönliche Auffassungen , keine einheitliche
Kunstgesinnung , und mancher Laie hat sich mit der
Ueberzeugung abgefunden , Laß er von Architektur
nichts verstünde , waS denn naturgemäß noch weiter
dazu führt , daß die ganz « Entwicklung ohne Wider¬
hall aus dem Volksbewußtsetn scheinbar ziellos hin
und her tappt.

-Die Kunstauffassung der verflossenen Jahrhundert»
gipfelte in dem Schlagworte der Franzosen „L'art
Pour l 'art " — die Kunst für die Kunst. Jegliche
Darstellung suchte man von menschlichen Beziehn »,
gen loszulösen . Die große Masse deS sogenannten
Publikums , das doch in Wirklichkeit dazu berufen ist,
durch seine Anteilnahme das Kunstleben zu tragen,
stand damals außerhalb der Kreise der Künstler . Die
spotteten der „Banausen ". So war eS kein Wun-
der. baß dt» Kunst d« Vvbru vettor , »hu» dk» s»

nicht gedeihen kann : Die Verwurzelung im Volke.
Der Deutsche von heute verlangt , daß die Kunst
wieder der Volksgemeinschaft diene , der ste etnst ent¬
wachsen ist. Diese Forderung muß noch mehr als
bisher Gemeingut der Nation werden , soll es auch
auf dem Gebiete der Kunst zu einer gesunden Neu-
ordnung der Dinge kommen.

Allerdings läßt sich nicht verkennen , daß sür das
Verständnis der Kunst im allgemeinen wie der
Architektur im besonderen ein gewisses Mindestmaß
von technischem Wissen Voraussetzung ist. Aber ein-
mal kommt ja heute jedermann auf irgendeine
Weise, auf alle Fälle schon in der Schule mit der
Kunst tn Berührung , durch den Geschichts-, den An-
schauungs -, den Zeichenunterricht . Hier findet die
Schule Gelegenheit , dem Einzelmenschen Verständnis
für die Schönheit schlechthin zu vermitteln . Hier
wird die Grundlage gelegt , aus der später weiter
gebaut werden kann, und zwar von allen Gliedern
der Volksgemeinschaft.

Und die Schönheit eines Bauwerks in Rhythmus,
Farbe , Mannigfaltigkeit , kurz mit dem schwer ersetz¬
baren Fremdwort Aesthetik bezeichnet, wirkt schließlich
^ ^ Menschen , der zu sehen gelernt

Jahrzehnte eines gelehrten und innerlich leeren
Elektrizlsmus und eines ebenso sinnfremden Kunst-
geschwätzes, das in dem Studium der Entwicklung der
verschiedenen tztilarten die einzige und unentbehr-
lrche Voraussetzung für das Verständnis der Bau-
werke erblmte , halten den Laien eingeschüchtert . Er
wagte eS nicht, die Schöpfungen der Architektur
genau so harmlos zu betrachten wie andere Bilder,
ste auf sich wirken zu lassen und des Zeitpunktes zu
wart»», »n d.« st. d« Mund -ffum nnd t» vsr.

ständlichen Worten zu ihm sprechen würden T-»
Werken der bildenden Kunst stand der Deutsche viel¬
fach fast hilflos gegenüber . Er fürchtete sich, «m ur¬
teil zu fällen . Er glaubte dann seinen Mangel«
Sachkenntnis zu ossenbaren . Heute kann und M
jeder den Mut aufbringen , zu sagen : „Mir gefall! -
oder : „Mir gefällt 's nicht ." Es ist besser, einen
drehten Geschmack zu haben als gar keinen. «
auch auS dem wildesten Most kann sich noch M«
ein Wein bilden . Aber aus nichts wird nichts.

Nicht durch das Studium gelehrter , meist nur hali
verstandener Abhandlungen über die Entwicklungdr
verschiedenen Stilarten , sondern durch Sehen, dvrq
unermüdliches Sehen , das die Schönheit , ohne na,
dem Warum zu fragen , auf sich wirken läßt, w"
der Geschmackgebildet und erzogen werden . So
der Laie zunächst immer nur sehen, schauen und aq
sich wirken lassen , ohne gleich zu grübeln:
hat der Künstler damit gemeint ?". Auch zu »» '
hoven gelangt man am besten durch Hören "
immer wieder Hören , auch ohne Theorie und Koni:
Punkt . Das Kunstwerk „spricht " schon; man mutzn
zu lauschen verstehen ! Sich ihm hingeben und^
nicht gleich klugreden ! Denn das Eigentlichst-
Kunstwerks ist nicht mit dem Verstände , sondern
mit dem Gefühl zu ersassen.

Zu solcher Geschmackbildung kann der Laie hevü,
auch wenn er nicht in Städten mit bedeutenden »
denkmälern lebt , sehr wohl gelangen ; unzähliger
bildungsstoff steht zu billigem Preise zur
Er wird dann nur beim Einfachen anzufangen "
chen, wird zu ergründen suchen müssen, ^ sha,
ein einfaches Landhaus von ruhigen
besser gefällt als eine Vllla der Gründerjahre,
die gewaltige Kraft ägyptischer , die
Selbstverständlichkeit griechischer Tempel als '
zum Fühlen des Maßstabes und des ,
Verhältnisse , wird die aufstrebende Macht m
elterliche Dome , die malerische Eingliederung
ter Massen einer Burg in die Landschaft ^
usw. und allmählich zu allem Gewordenen ein
sönltches Gefühl erlangen . Mehr braucht er n
um auch für moderne Bauten eine persönliche ^
lung zu gewinnen . Treibt die ihn weiter , E
tieferen technischen Problemen nachzugehen: ^
besser; so wird aus dem Liebhaber allniäh>>4

Aber im Grunde soll man vom^LM^
Kenner.
»in» »rrlMürm Lern« scheu, sehend

-



Wettere Sportnachrichten
Tennis
Davis -Cup:

England — Australien 1 : 1
In Wimbledon begann am Donnerstag

-as Enropa -Zonen -Finale der Davis -Cup-
Spiele 1933 zwischen England und Austra¬
lien . Der Australier Cratvford schlug
Austin glatt 4 :6 , 6 :2, 6 :2 , 6 :3 , während
McGrath gegen Perry den 2 :6 , 4 :6 , 2 :6 den
Kürzeren zog . Im Gesamtergebnis lautet
das Ergebnis nach dem ersten Tage somitl :1
von Cramm schlägt Gutter . — Amerika ge¬

winnt 3:8
Im letzten Spiel deS deutsch -amerikanischen

Tennis -LänderkampfeS kam am Donnerstag
auf den Rot -Weiß -Plätzen das Herren -Ein-
zel Sutter — von Cramm zum Austrag das
mit einem glatten 6 :1, 6 :2 , 6 :3- Siege von
Cramms endete , der für seine Niederlage in
Wimbledon glänzende Revanche nahm.
von Cramm befand sich in ganz hervorragen¬
der Verfassung und zeigte , daß er in Wimble.
don viel hinzugelernt hat - Der Amerikaner
wehrte sich verzweifelt , war aber gegen die
Schmetterbälle von Cramms , die aus allen
Lagen kamen und von plötzlichen Querbalken
abgelöst wurden , machtlos . Im Gesamt¬
ergebnis hat Amerika somit knapp 3 :2 gesiegt-

Amerikas neues Tenniswundrr
Amerikas neues Tennisw -unider , der junge

Frankie Parker , schlug Gene Mako in der
Schlußrunde der Nationale Glah Courts-
Meisterschaft in Chikago leicht 6 : 8 , 6 : 3 , 6 : 3.
Der Titel wurde von ihm von Lott und
VineS gehalten.

Hollands Meisterschaften in Nordwijk
Hollands Meisterschaften in Nordwijk brach¬

ten auch am zweiten Tage Favoritensiege.
Timmer schlug Carsten 6 : 3 , 6 : 2 , 6 : 2 und
trifft nun auf den Sieger des Spiel » Der-
torio -NogerS , das wegen Regens abgebro¬
chen werden mußte . De Stefani und von
Kehrling sind ebenfalls Favoriten für das
Halbfinale . Die Deutschen Lund und Kühl-
mann sind nicht angetreten . Bei den Damen
haben Adamoff und Frau Stuck das Halb¬
finale erreicht durch Siege über Beizer 6 : 2,
6 : 2 , bzw . Dvson 6 : 0 , 6 : 3 . Frl . Adamoff
hat im Halbfinale entweder Fr . Burke oder
Frl . Ingram zum Gegner , Fr . Stuck , Frl.
Sander oder Frl . Couquergue.

Leichtathletik
Große Beteiligung bei den Brandcnburgischen

Leichtathletik -Meisterschaften

Ein außerordentlich gutes Meldeergebnis haben die
Brandenburgischen Leichtathletik -Meisterschaften am
22. und 23 . Juli auf dem Platz des SCC . zu ver¬
zeichnen . Männer und Frauen gaben insgesamt über
300 Meldungen ab . Auch aus Lmnerkreisen sind
viele Meldungen abgegeben worden . Besonders gut
besetzt find die technischen Uebungen und die Hürden-
läufe . Für den 400-Meter -Hürdenlauf haben allein
LS Läufer , für den 110-Meter -Hürdenlauf 13 Läufer
ihre Meldungen abgegeben . Der Hochsprnng weist
17, -Weitsprung 19, Stabhochsprung 9, Dreisprung 7,
SMMirf 12, Zehnkampf 20, 8 mal 100 Meter 9,
PUR 400 Meter 12, 4 mal 1500 Meter 14 Nennun-
MkMf .' Für die erstmals ausgeschriebene 10 Kilo¬
metermeisterschaft im Gehen find 28 Bewerber am
Start.

Marathonläufer de Bruyn kommt nach Bern«
Der bekannte deutsch - amerikanische Läufer

de Bruyn , der im vorigen Jahre auf der
Olympiade in Los Angeles für Deutschland
im Marathonlauf startete , hat seinen am Weser-
deich wohnenden Eltern mitgeteilt , daß er in
Kürze nach Deutschland kommen werde , um sich
an den Deutschen Leichtathletikmeisterschaften zu
beteiligen.

Argentinische Leichtathleten auch tu
Deutschland

Bekannte argentinische Leichtathleten , so
Lntti , Oliva und Pomajaevich , werden am
Monatsende jn Stockholm an den Start
gehen . Vorher ist aber noch ein Start in
Deutschland , entweder Berlin oder Frank¬
furt , geplant . Endgültig ist der Start in
Deutschland aber noch nicht.MedeWset

Reitturnier zu Luzern.

Nachdem die Konkurrenzen am Mittwoch wegen
Regen nicht durchgeführt werden konnten , wurden sie
am Donnerstag nachgeholt . Die Entscheidung um

den Preis von Sankt Gotthard , ein schweres inter¬
nationales HinderniSspringen (1b), fiel erst im
Stechen . Sieger wurde der irische Kapitän Aherne
vor dem belgischen Hauptmann De Meuten de Hörne.
Die deutschen Reiter konnten hier weniger günstig
abschneiden . Oblt . Nostiz belegte den neunten Platz;
dann folgten Oblt . Momm , Oblt . Großkreutz und
Oblt . Brandt . — Ferner fand noch ein Amazonen-
Jagdspringen um den Preis von Rütli statt . Die
Schweizerin Frl . Haevky belegte die beiden ersten
Plätze aus Mosellan bzw. Extenso mit vier Fehlern.
Baronin von Oppenheim kam ebenfalls mit vier
Fehlern unter Provinz auf den dritten Platz ein.

Schwimmen
Norddeutsche Schwimm -Meisterschastr ».

SietaS -Hamburg und Wesing -Bremen am Start.

Sonntag , den 16. Juli findet im Weserstadton daS
kreiSosfene Schwimmsest statt . Die Meldungen ver¬
sprechen einen guten Sport und spannenden Verlauf
der Kämpfe.

Den Auftakt zu den Meisterschaften bildet daS
200-Meter -Brustschwimmen , dar der deutsche Meister
Sietas -Hamburg sicher vor dem aufstrebenden Wttt«
BEB . gÄvinnen dürfte . DaS400 -Meter -Krawlschwim-
men hat eine gute Besetzung gefunden . Jn der Kl. I a
startet der junge Wefing BSV -, der erst letzten Sonn¬
tag anläßlich des Länderwettkampfes Deutschland—
Frankreich mit der deutschen Mannschaft in Paris
weilt «. Der Sieger in der 2 . Klasse dürfte schwer
vorauszusagen sein. Hettltng -Weser , Döscher und
Unterlauf , beide Hamburg , werden sich einen harten
Kampf liefern . Die Meisterschaft in der 100-Meter-
Strecke dürste dem schnellen Fischer -BSB . nicht zu
nehmen sein. Eggert -tzamburg und Barsuß -BSV.
werden hier um den zweiten Platz kämpfen . Mit
Interesse wird man der 4 mal 100-Meter -Krawl-
stafiel entgegensehen , wo der Rekordhalter Bremischer
Schwimmverband -Mannschaft : Barfuß , Witt , Wefing,
Fischer — auf die Wafferfreunde -Hamburg treffen
wird . Die Rückenmeisterschast wird der vorjährige
Sieger Edelbüttel -Hamburg wieder für sich gewinnen,
dürfen ; doch wird Wrfing -BSB . irotz des 400-Mettt-
Schwtmmens ihm ein hartnäckiger Gegner sein.

Auch bei den Damenmeisterschaften wird eS span¬
nende Kämpfe geben . Jn der 100-Meter -Meisterschaft
wird sich ein harter Kampf zwischen Frau Eeerken-
Ottensen und Frau Küppers ^BSC . abspielen . Wenn
wir Frau Küppers auch als Siegerin erwarten , so
wird Frau Werken ihr den Sieg nicht leicht machen
Konnte doch letztere erst vergangenen Sonntag Frau
Küppers glatt schlagen.

Eine hervorragende Besetzung haben ferner die
Herrenjugendrennen gefunden . Vier Vereine werden
eine große Zahl ihrer jugendlichen Schwimmer im
200-Meter -Krawlschwmimen und 200-Meter -Brust-
schwimmen um den Sieg kämpfen laßen.

Die Veranstaltung beginnt pünktlich um 1bl4 Uhr.
Ein guter Besuch ist der Veranstaltung infolge der
niedrige » Eintrittspreise zu wünschen.

Deutsche LuMavrt-Auöstelluug
in Hamburg

Die „ Dela " , die vom 12 . bis 27 . August
1433 nach Hamburg kommt , verspricht nach
den Erfahrungen in anderen Großstädten ein
Ereignis ersten Ranges zu werden . Für die
umfangreiche Schau sind sämtliche der rie¬
sigen Ausstellungshallen am Zoo bereitge¬
stellt . Man rechnet mit einem Rekordbesuch
von mindestens 25 000 Besuchern , eine Zahl,
wie sie nur allerbedeutendste Ausstellungen
ausweisen können

Für die Sonderabteilung Flugpost , durch
die die „ Dela " erstmals in Hamburg er¬
gänzt wird , liegen Anmeldungen der be¬
deutendsten deutschen Lustpostsammlungen
vor . Diese Philatelistische Gruppe wirb einen
lückenlosen Ueberblick über Fahrtbelege und
Postwertzeichen der Ballon - , Segelflua - ,
Flug - und Zeppelinpost bringen , ein Ge¬
biet , das Laien ebenso fesseln wird wie Fach¬
leute . Darunter befinden sich Seltenheiten
ersten Ranges , die auf dem internationalen
Markt mit mehreren Tausend Reichsmark
Pro Stück gehandelt werden , ein hübscher Be¬
weis dafür , daß im Sammelwesen das An¬
genehme mit dem Nützlichen verbunden wer¬
den kann . Das riesige Interesse der Philatelie
am Lustpostwesen dokumentiert am deutlich¬
sten die Tatsache , daß in Deutschland ebenso
wie in verschiedenen Europa - und Uebersss-
ländern besondere Auktionen sich ausschließ¬
lich mit Luftpostbriefen und - stempeln be¬
fassen . Die Dela -Flugpostschau ist zweifel¬
los von dem Gesichtspunkt aus , weiteste
Kreise für die anziehende Liebhaberei zu ge¬
winnen , wärmstens anzuerkennen . Alle nähe¬
ren Ausstellun gsb ed ingung en sind durch den
Internationalen Sammler -Verein von 1908
e. B . (Hamburg 1, Postfach 878 ) erhältlich.

l̂ ackricktsn aus aller ?Usl1
LiebestragödieKleine Thront!

Berlin.  Der Reichsernährungsminister hat den
Referenten für die Fragen der Wirtschaftspolitik im
Amt für Agrarpolitik bei der Reichsleitung der
NSDAP ., Herrn Dr . Hermann Reischle, zu seinem
Sonderbeauftragten für die Fragen der Wirtschafts¬
politik ernannt.

Berlin.  Die Deutsche Rentenbankkreditanstalt
hat der „Stiftung für Opfer der Arbeit " eine Spende
von 10 000 RM . überwiesen.

Berlin.  Um dem schwer notleidenden Elektriker-
Handwerk ArbeitSmögltchketten zu verschaffen, hat
der Vörstand der Bewag beschloßen, über die nor¬
male Herstellung von Elektrizitätsanschlüßen hin¬
aus rund 30000 Wohnungen neu zu elektrifizieren,
wofür ein Betrag bis zu 8 Millionen Mark auf¬
gewendet werden soll. —

München.  Die ReichSbahnhauPtverwaltung hat
dem Beginn des Rheinbrückenbaues bei Maxau und
des bayerischen Teiles des Rheinbrückenbaues bei
Speher zugestimmt.

Stettin.  Aus der Altdammer Chaussee stießen in
den frühen Morgenstunden zwei Lieferwagen zu¬
sammen . Zwei Personen kamen ums Leben.

Bockwitz . Ein Müllerknappe gab heute auf die
beiden Töchter seines Brotherrn mehrere Schüsse ab.
Er verletzte das jüngere Mädchen tödlich und daS
ältere lebensgefährlich . Dann erschoß er sich.

Rom.  Der italienische Ministerpräsident empfing
heute Sir Arthur Henderson , mit dem er sich über
Fragen der Abrüstungskonferenz unterhielt.

Santiago de Chile.  Eine Typhusepidemie
ist ausgebrochen . Die Regierung hat den Belage¬
rungszustand ausrufen laßen.

Puna.  Diejenigen Teilnehmer am Allindischen.
Kongreß , die eine Aufhebung deS zivilen Ungehor¬
sams wünschen, find heut « zu einer Sondersitzung zu¬
sammengetreten . Diese Versammlung bildet das erste
Anzeichen dafür , daß eine Spaltung des Kongresses
bevorsteht , wenn Gandhi seine Haltung nicht ändert.

London.  Der Präsident des Internationalen
TransportarbeiterverbandeS , Cramp , ist heute ge¬
storben.

Ardettevdarratte msS der Wolga
gelurtteir

Moskau,  14 . Juli . Auf der Wolga in der Nähe
von Jarosla « sank eine Barkasse , aus der sich nach
amtliche « Angaben 850 Arbeiter und Arbeiterinnen
befanden . Bisher wurden 80 Personen als ertrunken
gemeldet . Die Barkaß « soll wegen stark» Ueber-
lastung gesunken sein. Außerdem soll es sich um ein
sehr altes Fahrzeug handelte , das gar nicht mehr in
Verkehr gebracht werbe » durste . Unbestätigte Mel¬
dungen besagen , daß die Zahl der Toten bereits über
100 betrage . Ein « amtliche Untersuchung ist einge¬
leitet.

Wiederherstellung
deö Vrruiodramirniums

auch in den uichtstaatlichen Berufsschulen

Berlin , 13 . Juli.
Das Gesetz zur Wiederherstellung des

Berufsbeamtentums wird nunmehr aufgrund
eines Erlafles des Ministers für Wirtschaft
und Arbeit unverzüglich auch auf die Leiter
und Lehrer der uichtstaatlichen öffentlichen
Berufs - und Fachschulen Anwendung finden.

Der österreichisch-deutsche Rechtshilfeoerkehr
Oesterreichs Gegenseitigkeit nicht mehr verbürgt

München , 18. Juli.

Der bayerisch« StaatSmintst » der Justiz , Dr.
Frank,  hat über den Rechtshilfeoerkehr mit Oester-
reich in Strafsachen eine Bekanntmachung » laßen , in
der es u. a . heißt : Jn der deutsch-österreichischen Ver¬
einbarung zur vorläufigen Regelung des Rechtshilfe.
Verkehrs in Strafsachen vom 5. Juli haben sich die
deutsche und di» österreichische Regierung verpflichtet,
im Rechtshilfeoerkehr in Strafsachen Gegenseitigkeit
zu gewährleisten . Mt Rücksicht auf diese Verein-
barung konnte bis vor kurzem bei Stellung von
österreichischen Rechtshilfeersuchen unbedenklich die
Gegenseitigkeit als verbürgt angesehen werden . Neu¬
erdings haben sich nun aber wegen der bekannten
Vorgänge in Oesterreich die Beziehungen zwischen der
deutschen und der österreichischen Regierung in er¬
heblichem Maße gewandelt . Unter diesen Umständen
erscheint es zweifelhaft , ob bei österreichischen Er.
suchen um Rechtshilfe in Sträflichen heute noch die
Gegenseitigkeit stets als verbürgt angesehen werden
kann . Dies gilt insbesondere bei Rechishilfeersuchen
in Angelegenheiten , die einen politischen Hintergrund
haben . Hieraus ist künftig bei d» Behandlung von
österreichischen Rechishilfeersuchen Bedacht zu neh¬
men . In jedem Einzelsalle ist daher vorher an mich
zu berichten.

Das Volvo-Geschwader in
Shediar

London,  14 . Juli . Die italienische Luftflotte
hat die 1200 Kilometer lange Strecke von Cartwright
nach Shediac in Neubraunschweig in der Zeit von
rund sechs Stunden zurückgelegt . Sämtliche 100 Flie¬
ger trafen wohlbehalten mit ihren Maschinen ein.
Tausende von Menschen gaben dem italienischen Ge¬
schwader einen begeisterten Empfang , als die Italie¬
ner bei schönstem Sonnenwetter in Abteilungen von
drei Flugzeugen in der Bucht von Shediac waßerten.
Hunderte von Amerikanern waren eigens nach She-
viac gefahren , um der Ankunft beizuwohnen . Balbo
wurde persönlich vom Ministerpräsidenten von Neu¬
braunschweig , Tilley , begrüßt . Aus dem größten Teil
der Strecke hatten die Flieger , wie General Balbo be¬
richtet , mit starken Gegenwinden zu kämpfen . DaS
italienische Luftgeschwader hat jetzt nur noch zwei
Teilstrecken vor sich. Von Shediac nach Montreal und
von Montreal nach Chikago.

Die geplante Zusammenkunft zwischen Oberst
Lindbergh und Balbo in Cartwright konnte nicht
mehr stattfinden , da Lindbergh und seine Frau ihren
Flug von St . Johns (Neufundland ) nach Cartwright
wegen zu dichten Nebels nicht durchführen konnten.

S2 Oeltanks in Flammen.
Buenos AireS,  14 . Juli . Jn der argentini-

sehen Hauptstadt find 58 große Oeltanks der Stan¬
dard Oil -Gesellschaft in Brand geraten . Alle Ver¬
suche, daS rasch um sich greifende Feuer einzu¬
dämmen blieben bisher erfolglos.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten»
Die neuest» Lntwtckwna der Börsen und Mch-

rungen hat dazu geführt, dah hie Franzosen und
auch andere GoldlLnder ihr auswärtiges Bold —
vor allem, soweit es in Amerika liegt — abrufen.
So kommt es, datz in ^diesen Tagen wieder zahl¬
reich« „Goldschisse" das Gold von Amerika «ach
Europa zurückbringen, daS sie einst von Europa
nach Amerika fuhren . . .

Millionen Dollar in Goldbarren . . .
Nichts ist ruheloser aus dieser Tode als das Gold.

Es jagt von Land zu Land . Line Bank holt «S,
stößt eS wieder ab, «ine andere ruft es mit dem
Flugzeug herbei , die dritte läßt eS mit Panzer¬
automobilen zum Hafen bringen , . .

Viele werden nicht verstehen , weshalb es aus der
Schatzkamm » der Bank von Frankreich in die Pan-
zergswöwe nach Newyork mußt « — um nun wieder
nach Europa zurückzukehren.

ES find di« gleich«» Detektiv «, di« damal « da»
Voll) nach Amerika geleiteten , und die t» diesen
Tagen auf den Eoldkisten der .Mrengaria " von der
Cunard -Line fitzen — auf jenen hundert Gold¬
barren in einem Gesamtwert von 5^ Millionen
Dollar , die nun wieder zurückwandern nach Frank¬
reich.

Sie verstehen es auch nicht , schütteln den Kopf mü>
zucken die Schultern , wenn man sie nach dem Warum
fragt . Im übrigen aber nehmen sie ihren Beruf
verteufelt " ernst — schließlich leben sie davon . Nicht
vom Gold direkt , aber davon , daß sie eS während
der Wanderung bewachen . . .

Ader die Ladung in d» „Berengarta " — die
kleinen 5,8 Millionen Dollar in Goldbarren — das
ist nur ein verschwindend kleiner Teil der Riesen-
summen , die in diesen Wochen über den Atlantik
strömen.

„SpeziattranSportel"
Ein Zufall , daß man von diesem Transport er¬

fuhr ! Denn wenn man Gold transportiert , dann
schweigt man sich auS : Unter der Rubrik „Spezial-
transporte " registrieren die Kapitäne die Ladungen,
die für die letzte Minute angesagt werden.

Hastig naht ein Auto . Fährt gefährlich nahe an
di« Kaimauern . Sieben oder acht stämmige Män¬
ner stehen rechts und links vom Steg . . . Drei oder
vier Männer lausen mit kleinen Kästen den Gang
empor . . . Seitlich steht jemand , der macht immer
einen Strich , wenn eine Kiste herausgehoben wird.
DaS Auto braust davon . Der Dampfer wirst die
Leinen loS. Niemand sah etwas , niemand ahnt —
abgesehen von den Eingeweihten — daß hier Millio¬
nen Schätze an Bord gebracht wurden und drunten
in einer stillen Kammer ruhen , vor deren Tür immer
zwei Männer fitzen oder aus und ab gehen.

Der Kapitän wird darüber den Mund zu halten
wissen. Bei der Abfahrt und bei d» Ankunft geht
ein Telegramm weg : An die BersicherungSgesell-
schüft, di« » leichtert aufatmet und die gute Prämie
als Gewinn bucht!

ES hat einmal wieder gut gegangen . , .

Hagen,  13 . Juli . Eine Liebestragödie ereignet«
sich am Donnerstagnachmittag in der Jserlohner-
straße . Ein junger Mann aus dem Stadtteil Eilt«
erschoß sich in dem Hauseingang der Wohnung d»
Eltern seiner Angebeteten , die den Verkehr wegen
der großen Jugendlichkeit des Mädchens und deS
Verehrers untersagt hatten . Die sofort verständigte
Polizei sorgte für die Ueberführung der Leiche deS
jungen Manne?

Streikwelle in den Bereinigten Staaten.

Newyork,  14 . Juli . (Reuter .) Jn den Ver¬
einigten Staaten sind im Zusammenhang mit d»
Forderung der Regierung , datz überall Lohnlisten untz
Feststellungen über die Arbeitsbedingungen aufgestellt
werden sollen, schwere Streitigkeiten auSgebroche»
Jn Boston (Massachusetts ), in Philadelphia (Neuer
York), sowie in Soranton und Reading (Pennsyb
vanien ) sind insgesamt 23 000 Arbeiter verschiedene'
Industriezweige in den Ausstand getreten.

Zwei Arbeiter nom Blitz getötet,

Templtn,  14 . Juli . Zwei Arbeiter , die b«
einem Gewitter unter Sträuchern Schutz vor deL
Regen gesucht hatten , wurden vom Blitz getötet
Ein weiterer Blitzstrahl schlug in die Arbeiterwoh
nung des Guter MattheShöhe und lähmte die in dsk
Stube anwesenden Personen . Sie müßten tu da»
Krankenhaus Prenzlau gebracht werden.

Man kann eigentlich sagen , daß es in den letzten
Jahren immer recht gut gegangen ist mit diesen
Goldtransporten . Wir befragten einen Fachmann
für solche Transporte , um seine Meinung über die
sicherste Art und Weise, daS Gold um die Erde wan¬
dern zu lasten:

„Die beste Methode ist — die DiskretionI Ist
nicht in Frankfurt eine Bank umgezogen und hat ihre
höchsten Werte — auf einen Gemüsewagen  ge¬
laden ? Ab» e» wußte ja niemand ! So auch bet
den Goldtransportenl Aber praktisch : Früher ver¬
sanken die Goldschiffe immer durch irgendeinen Zu¬
fall . Man denke an die „TgYPt" oder an die
„Lutine " und an viele andere . Heute find die
Schifte sich» genug gebaut . Gefahr kann also nur
bet d» Landung oder bei dem Anbordbringen
drohen , Erteilt man die Dispositionen recht kurz,
läßt man keine Zeit zum Durchsickern d» Nachricht,
sucht inan seine Leute aus und läßt auch diese im Un¬
klaren üb « den wahren Charakter des Trans¬
portes — dann kann auch bei der Schiffsbesörderung
nichts passieren.

Noch sicher» jedoch find Flugzeug -GoldtranSporte!
Damals , als eS zu krachen begann vor zwei, drei
Jahren — da beförderte man das Gott »nur mit dem
Flugzeug . Vornehmlich üb » den Kanall

Am meisten klopfte uns .immer daS Herz , als . wir
vor Jahren von Rußland viel Gold bekamen . Man
beförderte eS erst immer mit dem Zug . Wie haben
wir Angst geschwitzt, ehe daS Gold Riga » reicht hatte,
ehe eS durch daS damals noch sehr unruhige Litauen
war , durch Polen — nein , das war nicht schön, in
dies» dauernden Spannung zu leben!

Später brachten e» die Rußen mit dem Schiff.
DaS war uns lieb« . Denn in Hamburg wurde
immer geschicktvorgesorgt . .

Und die Goldsunde steigen dauerudl
Während daS Gold wandert — entreißt man der

Erde immer neue Schätze: Ueberall werden neue
Goldsunde gemeldet ! D » Goldrnsh in Kenya war
«ine Sensation . . . Jn Klondyke fand man Gold und
Plattn.

Immer neue ! Gold — und doch noch nicht genug,
um die Waage zu halten ! Die Goldfunde steigen
an . Die Geologen untersuchen die Karten und geben
Tips . . . 28911000 Unzen Gold soll man im letzten
Jahr geborgen haben ! Und noch immer ist eS an¬
scheinend zu wenig . . .

Noch wandert dar Gold durch die Welt . Jn diese»
Tagen — von Amerika nach Europal Gesichert in
stillen Kammern , in einfachen Bretterkisten , unschein¬
bar und unbekannt , . .

So wandert eS von Stahlfach zu Stahlfach . . >
Man rechnet in Millionen zahlen . Und viele Men¬
schen verstehen eS nicht , warum eS notwendig er¬
scheint, daß Werte in Bretterkisten dauernd um die
Welt wandern . Mögen di« Werte nun Gold oder
Silber oder Plattn heißen . . .

»rnest « ild.

Man ruft ab aus Amerika:
GoWOWe wieder nach Europa unterwegs!
Auf gescherten Wegen — Die stille Kammer in der „Aquitania" — „Goldrnsh" in jeder Form —

Detektivehaben z« in«
Ein GoldtranSport -Fachmann erzählt . . .

Das
Von Arturo Loria.

Hastig auf seiner Krücke humpelnd überquerte der
Pförtner den Hos der Villa . Es war schon dunkel;
und zwischen den dichten Stäben des TorgitterS
konnte man das Gesicht des Besuchers nicht erkennen.

„Sie wünschen? " fragte » , bevor er sich zum
Oeffnen anschickte.

„Wohnt hier Frau Teresa ? "
D » Klang der ihm bekannten Stimme brachte

den Pförtner so außer Fassung , daß er heftig zurück¬
trat.

,La , sie wohnt hier , aber wer sind Sie ?" Dieser
Bescheid kam zitternd heraus.

„Oeffnen Sie mir . Ich bin Wilhelm . Erinnern
Sie sich meiner nicht mehr ?"

„Gewiß , aber find Sie nicht gestorben ? "
„Gestorben ?!" wiederholte der andere bestürzt.

„Verreist , fort . Weit weg bin ich gewesen, das Glück
suchen. Wenn ich gestorben wäre , so stünde ich ja
nicht hier ."

„Umso besser für Sie ", stellte der Pförtner willig
fest, „dennoch wurde in der Nachbarschaft davon ge¬
redet . Kommen Sie " — und er machte ihm das Tor
auf.

Der Fremdling wollte ihm die Hand drücken, doch
die Geste brach auf halbem Wege ab.

„Aber was ist mit Ihnen ?"
Er sah, daß dem alten Bekannten ein Bein fehlte,

das am Knie abgenommen war.
„Ich habe vieles durchgemacht , lieber Freund ",

versetzte dieser. Er griff zum Beinstumpf , wo die
Auspolsterung durch den abgenutzten Stoff durch¬
schimmerte und fügte hinzu : „Es hat mich allein
gelassen, und so will ich auch bleiben . Ich will lein
Holzbein , ich nicht ."

Da er nicht wußte , was er sagen sollte , behielt
Wilhelm länger als nötig eine Art Lächeln aus den

Lippen , während der andere seine gut erhaltene
Person mit den Augen durchforschte, seine guten
Kleider , die goldene Kette mit den sehr sichtbaren
Anhängseln musterte.

„Und Teresa ? " fragt « Wilhelm zaghaft.
„Gleich rufe ich sie. Teresa ! Teresa !" schrie der

Pförtner dann in Richtung eines hohen Fensters.
Da keine Antwort kam, hielt er es für angebracht,

den Fremdling zu unterrichten und sagte : „Zu dieser
Stunde träumt sie schon. Wenn wir sie aufwecken,
nimmt sie'S uns furchtbar übel ."

Aber unterdessen war TeresaS Kopf am Fenster
erschienen.

„WaS gibt 's ? " fragte sie mit monotoner Stimme.
„Ein Herr , der dich sprechen will ."
„Mich ? "
Der Fremde hatte den Kopf erhoben , machte ab»

kein Zeichen der Zustimmung : er starrte das Fenster
an und trachtete , daS Gesicht der Frau zu erkennen.

„Und wer sind Sie ? " Die Stimme kam wie eine
Klage herunter.

,Zch bin Wilhelm . Nicht einmal Sie erkennen
mich wieder , Teresa ? "

Die Frau wiederholte dreimal „Wilhelm " mit Ju¬
bel und ohne Staunen und verschwand.

Als sie unten im Hof anlangte , sahen die beiden
Männer , daß sie im Schlafanzug war ; doch Peter
machte keine Bemerkung , er bog vielmehr seitwärts
ab , um die Begegnung der beiden alten Liebe- leute
nicht zu stören.

Diese geschah in einer Atmosphäre gedämpfter
Rührung . Teresa war stehen geblieben , die Hände
vereint gegen Wilhelm hin und von einer eigen¬
artigen Aufgeregtheit gehemmt , wagte sie nicht , näher
zu kommen , Sie wandte sich um , wach Peter suchend,

als ob die Anwesenheit des Bruders ihr einen
Zweifel nehmen sollte.

Beruhigt setzte sie sich anf eine kleine Bank und
forderte mit ein» Handbewegung Wilhelm auf , das¬
selbe zu tun , der verlegen , fie im Echlafanzug und
so verträumt zu sehen, stehen blieb und schwieg. —
Daraus blieb auch sie schweigsam, als ob das Wort
ihr nur noch nach seinem Sprechen erlaubt sei.

Endlich setzt« » sich neben fie und obwohl er
bezweifelte , gehört zu werden , sagte er : „Ich weiß,
daß Sie in Armut sind, Teresa , und daß Ihre Wer-
wandten Sie hier wie eine Magd halten . Ich bin
nicht reich, das wissen Sie , immerhin , ein wenig
kann ich Ihnen helfen . Nehmen Sie diese zwei-
tausend Lire ?"

Sie antworte nicht , aber sie lächelte zufrieden und
einwilligend . Der andere legte einen Briefumschlag
aus die Bank , einen gmuen Umschlag, den Teresa
anzustarren begann und nicht zu berühren wagte,
aus Angst , er könnte von einem Moment zum an¬
dern verschwinden.

„Ich hab ' ja nur wenig , das wissen Sie , und meine
Pflicht , die habe ich nun getan . Wenn man alt ist,
denkt man an die Vergangenheit zurück; da gibt es
manchmal Tage , wo man richtig weinen möchte."
Er wandte seinen feuchten Blick zum Umschlag und
sagte : „Ich muß nun gehen : man wartet auf mich
am Ende der Allee mit den Pferden " , und erhob
sich.

Teresa hob sich ihm mit entflammten , leuchtenden
Augen entgegen ..

„Wirst du morgen Nacht wiederkommen , Wilhelm?
Ja , sag' mir , daß du wiederkommen wirst " — aber
eS gelang ihr nicht , ihn anzurühren , denn « zog
sich in steigender Verlegenheit immer mehr zurück.

„Meine Pflicht Ihnen gegenüber habe ich nun
getan ", wiederholte er noch einmal , damit sie be-
grisse, dann rannte er fast aus das Tor zu und
verschwand.

Die Frau verblieb in ihrer flehenden Gebärde , al»
wäre fie eine plump « Statue im Hof, dann kehrte
st» langsam zur Bank zurück. Der Umschlag war
weg ; fie hatt « ihn beim Ausstehen fvrtgeschoben
und er war unter die Bank gefallen.

Sie strich mit der Hand über die ganze Steinplatte,
dann seufzte fie, wie in einer vorausgesehenen Ent¬
täuschung und trat inS Haus ein , langsam , schlottrig,
schlaft.

Peter kam aus der Ecke hervor , wo er sich ver¬
steckt hatte . Er kroch ohne Krücke am Boden ent¬
lang , bemächtigte sich der Umschlages , riß daS Pa-
Pier auf , das er zu einer Kugel zerdrückte , warf
diese über die Mauer und steckte mit einem Lächeln
zum Fenster das Geld ein.

Am nächsten Morgen unterhielt sich die Schwester
mit ihm über den armen Wilhelm . Er grinste , wäh-
rend er seine Tasche befühlte und sagte : „Er war
ein guter Kerl !"

„KisZki'jeäs l 'oä"von k. Hskbsl
auf der Freilichtbühne Marßel

Die Freilichtbühne Marßel in Burg bei Bre¬
men spielt ab heute unter der künstlerischen Lei¬
tung von Max Trautmann und Lisa Tasche Heb-
bels „Siegfrieds Tod " . Spieltage sind im Juli:
am 15., 16., 19., 26., 29. ; im August : am 2.. 5.,
16., 19., 23., 26., 30. ; im September am : 2., 6.,
9., 13., 20. und 23.. abends um 20 Uhr . Bei schlech¬
tem Wetter wird im Saal gespielt . Autobusver-
btndungen ab Burg f r 'e i nach dem Spielgelände.
Eintrittspreise im Vorverkauf : — .50 und 1.— M .,
an der Abendkasse —.60 und 1.20 M . Vereine und
Gesellschaften erhalten 20A >, Schulen 80Ä> Er¬
mäßigung . Sondervorstellungen für Schulen nach

: vorheriger Anmeldung . Das Büro ist ab S. Juli
täglich von 11 bis 16 Uhr geöffnet . Vorver-

l kqnss stellen  Praeger L Meyer , Zigaretten-

haus Lesmona am Brill , Hans Kölling , Fri¬
seur , Kornstratze 81.

Zur Einführung:
Jn der Mythologie und den ursprünglichen Le¬

bensformen des germanischen Menschen verwur¬
zelt , erlebt die Siegfried -Dichtung durch Hebbel,
den letzten Vertreter der deutschen Klassik , neue
Gestaltung . Durch einen wunderbaren Heroismus
dargestellt , wird in der ersten und zweiten Hälfte
des Nibelungenringes Siegfried zum Hauptträger
des Stoffe . Jn mythischer Schau empfängt der
Dichter seine Visionen und realisiert diese in
Sprache und Form . Die Nibelungen , aus dem Be¬
stand der deutschen Sage in die klassische Dichtung
eingetreten , bergen eine unbegrenzte Fülle d» Ge¬
sichte, reich an Symbolen der Liebe und der Dar¬
stellung des Göttlichen . Jn diesem dichterischen Zu¬
sammenhang strebt der Dichter aus dem Zeitlichen
in das Ewige und wenn er seinen Helden lieben,
leiden und sterben läßt , empfinden wir ein « stark«
wechselseitige Beziehung zu den menschlichen Er¬
lebnissen . Ein Werk von gigantischer Kündigungs-
krast , in seinen Impulsen deutsch, löst aus dem
Urtum des Volkes sich heraus . Hebbel schenkte uns
mit seinen Nibelungen eine große Dichtung , in der
Weite des Stoffes so herrlich gestaltet , daß fie
Allgemeingut werden muß . Zufolge solcher Be¬
trachtungen reifte die beispielgebende Anregung
der Schaffung einer Freilichtbühne in Villa Mar¬
ßel bei Burg und der Aufführung von „Siegfrieds
Tod " . Aus ideellen Eedankengängen heraus wurde
die Bremer Splelschar unter Leitung von Lisa
Tasche und Max Trautmann gebildet . Der hohe
künstlerische Ernst , mit welchem sie an ihre Aus¬
gabe herangingen , gab ihnen die Freude und den
Schwung zu der verantwortungsvollen Arbeit.
Einer in Geistfremdheit und Kulturfeindlichkeit
erstarrten Menschheit die tiefen Weihestunden der
Kunst zum inneren Erlebnis werden zu lassen,
deutsche Dichtung für die Gegenwart lebendig zu
machen , muß das nicht die Sehnsucht unserer Zeit
«rWK » ? 4ä »1k krl » *
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Heute morsen eutscüliek senkt und unerwartet
inkolze eines HsrrslZilase » in LraunIaZe
mein innisstseliekter kdauu , unser Autor Vater,
lieber Bruder , LckwaZsr und blekko

W . III' . » KIM » » AllMW
im 77. ssabre seines Gebens.

In tieker Trauer >
Hanna Loiimann

^eb. ^rese
-lall Lottmaru»
Roland Loltmann

aucd im tarnen der übrigen Lngebürigen.

Lraunlage , Oldenburg , Halle a. d. 8 .,
bremsn , den 13. iluli 1933.

LesucL« änn̂ eiiä LbKelvlurt.
kremräUcLst ruLeäscLtv Xrrmr»p«oäoa an Lv«k6î uliZs-
Ivrtttut „kletLt"  HambolätstraL« lv0/LS2« dslvu.

Diel r̂suerkeier üoävt am l̂ontaK, äem 17. H.30 Hvr
im Lrsmatorlum statt.

Nach kurzer schwerer Lraukhett entschlief saust
uud ruhig unsere innigst geliebte Mutter ,Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Geslhe Ves- MM
geb . Vothe

tm ?S. Sebeusjatsre.
3m Nameu aller flugehörigeu

Lsinrich Pundsack und frau
INottS , geb. Vespermknm.

rfabeubauseu, den 14. Mt 1-A.
Holzdamm 63.
Die Vserdigullvfindet am Somrlas, dem fL. f̂nlt, fS.fS Mpe,
vom Trmrertflmseaus flott.
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Orkps „ käsnon " , l̂ sattkrepp , ca. 100 cm breit : Kunstseide,
äntrückende keine biadeistressen, In allen neuen modernen
bommerpsstelltönen . Osnr bervorragende Qualität klir Kleider,
Komplett» und ölusen. 2u dem ganr auöergewöbnlidien preis
per i/eter . . . . .
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6rö6tes und külirendes KIeiderrtokt- 5psri «II>aur
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SSIIMMI ' SS.S0
in la Ausführung

bloUcsnstr . 63
ä.haus aü Ldemllralie

lokirslong mubts er , der intelligenteste ^ ngsstslllt

des gonren Lüros , sich vom stumpfen , töglidisn binsrlsi
»ckismotisdisr büroarbsitsn quälen lassen . 5slns
dolsnts drolitsn ru verkümmern . Oo schufen tlnivsrsi-

tätsprofsssorsn eins dem Ltudisngong eines Diplom-
koufmonns ähnliche wissenschaftliche ^ usbildungs-
gslsgsnksit ; „ l) is blondelskochschuls " . Das war für ihn

die brlösung aus dem beruflichen takoisridassin . Un-

rähligs vankschrsibsn mit genauer Anschrift der -kb-

rsnder stehen rur Verfügung als mahnende beugen
beruflicher brsolgs . Viele lausende haben sich durch

dieses Lsibststudium ru leitenden Angestellten empor-

gsorbsitst . Wenn 5is es ru etwas bringen wollen,

dann nur über die kochschulmäßigs Ausbildung rum
wissenschaftlichen Kaufmann . Vlonatl . Kosten 2,76 p/vt.

bläksrsr aus der Probelektion „Lr . 1", erhältlich gegen
portosrsatr von 30 psg. vom
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Heute Lounabend, 20 llbr,
Oer groüe Operetteu -Lrioig

Der Orlow
blit pracüt vollen Oekorstionen

und Xostümeu
— (äroüs baltettemtaseu —

Sonntag, 20 Ubr:
Der Or!ow

KlontaF, Heine Vorstellung
Orenstsg, 20 Obr,

Wa-zer aus Wien
(bedeutend ermaüiüts kreise

8m. 0L0 bis 2.S0)
Wtti»-o<dr, 20 Obr,
Die Förster-Sdi-iftl

(bedeutend ermäLigte kreise
8m . 0.30 bis 2.S0)

Oonnerstas, 20 Obr,
Der Orlow

kreitaF, 20 Obr,
Der Orlow

Sonnabend, 20 llbr,
In neuer binstudierung

Gchwarzwaldmädel
SonntsF, 20 Obr:
GchwarzwaldmSdel

Kleine Gommeryreise:
40 kkg. bis 8bl . 4.—

einsdbl. Xlsiderablagv

Vorverkauk tägiidi.
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2 voUsstümlidisVorstellungen
ru bedeutend ermsk . kreisen:

RM . o .ro bls 2 .20
einsdd . Kleiderablage

Dienstag , 20 llbr:
Oer groüe Operetten -8cblaser

» >> W liimii
Operette von 3ob. 8trauL

(Vater und 8olm)

ittittioock, 20 Obr:
Oie erkolgr. bleueiostudiernns

ms « ttiii ' izll
Operette von (Zeorg<larno

Dorverkauf täglich.

nennci « 8701 ^
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ielvloo Veser 84688
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Drsmerkaven
und ^ wlsvksn -Ststlonan
ÜHISUN«SKkI'Vl'Mk 7S0 gs,f
KüLicttliatt 20.30 Uür»
dsveo es. 2 10 b

öesiciitigung des Dsmpkers l
„Lenaral von Lteuben"

I lison vsgsrscli ölumönlllsi - fgM

13.30 taur LonataS»'»14.80 I5ls<il kremeo),
17.30 uvö 19.00

kvtorgen, Lonntag, verbilligte

mit dem neuen „XsbKLLsKV"
nLvli Veg88aol < und rui -llek
babrpreis einsclibeül . M»
kviusik und lanr nnra ^ v ktg.
avlskii'l im «simmens 21 uni' !

KücLlcuvk, 23.30 llkr

6r . l^ sken - l^ unc !1slirtl
tSglicb nur ab Ksiserbrüdce

l0 , 12, 15 und 17 Uür.
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Lssuctu die

MllllliSllelllölWSiillläl
Oirslct am Anleger gelegen
(lroüer scbattigsr Osrtso

kür Vereine u. Schulen bestens
geeignet . Telekon Vsgesadc 746

bleu erökknet,
Oss » trlslri « ». unspsrlr
scböusier uud grökter kinder-
spielplstr der gaur . Uaterwsser

m sohünan Liumsntksi
wa ». osoneiiKL'
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ttSSO . SL . SS . I4S0/tk
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„llis Ltsdl sm liobsn Utsk"
Herrliche Gärtenund Promenaden
am Wasser. Tanz Im Freien. Bade¬
strand. Wassersport. Idyllisches
Wochenende.Der Ort fücTagungen
u.Ausflüge. Züge stündlich ab Bre¬
men. Sonntags-, Mittwochskorten.
Dampferfahrthinu. zurück 50 Pfg.
Ausk.:Derkehrsaussch.,Stadthau«Degesa^

Snookmsnns » otsi
Vss « ss «rik

s kvlinuten vom ^ eserstrom entkernt
Oute Pension, ruhige Timmer mit
hieb. Nasser , pür ^ odienend und
Legier sehr geiegen . öehagl. päume

prüüstücksgarten.
Doppelte Lpellmann - Kegelbahn.
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Vsrkshrsloksi dsr HISO^ k,

»Hills Ssm»
kiatjenverbebeiI.esurn

l!

Aeut ' srnct roik rm

9 XapsKs I -üttrZ
urrrj I 'ariL

jeden bonntag und dtltivock
u.

Antritt und ssanr irei i

rührend ist mdb« der
Geisenbär"

Ksnnssils IsüMI , KW

UMToil . -SsirsWMM 2 ^ 4
Soksuondllk ' stsU

I^suttsI , KMg . 20^
2 !sknpssis, . . fudk „ LS4
I klmn! WllKlMM IZ ÜVÜts! „ sv^

»ÄUM Geisenbär"
Spitzenkte, 14/is . Ecke Ansgariiorstr.
Westerstratze ?v und Landwehrstr. 20

Telefon Domstzeide 244 68

Alb - «.Heimisch
in Oberneuland am 16. Juli 1933

in Iürgensholz, Beginn 2 Uhr nachmitt.
Konzert der SA .»Standartenkapelle75
Eröffnungsansprache/Volkslieder/Tänze
Vorführungen des Reitersturmes St . 75
Parade / Quadrille / Reiterspiele
Kinderbelustigungen.
Eintrlttsplaketten  30 Pfennig

Abends 2V Uhr : Konzert
Es spricht: Senator Pg . tzeider, Bremen
Vorführungen der D. T., Oberneuland
Deutscher Tanz
In den Lanzpausen kleinere Einlagen
Eintritt  50 Pfennig, 50°/« fließen der
Frauenhtlfe zu.

Ortsgruppe Oberneuland
der NSDAP.

KuljsUolldUligN
hat abzugeben
stet Parzelle

Tellmmm
Gr.Iohannisstr .I?

MI .gAllü.Müchen
im Haushalt be¬
wandert, evtl. Fa-
mili«nanschl.p sof.

Dreesmann
Verdenerstraße-67
Ein Stundenmillilljen

Sternstraße 8

Mietgssuohe

3g.MannI.Iep.Zlmm.
Ang.u. U345b.V

bekannt billig
GHM

Kölnerstraße4
(Kein Schaufst.)

MUllers Helßmangel
Bückeburgerstr42

8l>0ölö8ll.llllllg8l.
fgNi'l'SlIISgKs'

am kiatze
cMliisssig« «»asi
,1»SSI. üliSlllllkillil
voll 8IVI. 2? an
M0liv.8b4.38 ..
LilküM,. »r „
IMISM

fgUlkNLil'.

S ^ l .kaulen.SalieiL « neuePiatte Ra-
dto ni.üverlr .gv

F zu 190 LSr, m. g
Europa m Zim.' Ant.
Bar u. in 1 ^ ' Raten
nur bet a .k'Lvxmvler
««-ik-S1.Maanusst .2l

«ilMilW«
Lupusa.ii.KWeil

WMMiftzL
getrocknet 18 Pfg.

schrant,ert.L5Pfg.
llisseliri'gi viHubps
Rüstringerstr. 4

W. 81804

llmoi-eii
l Schal, weltz-geiv

Lürgerp.-Busestr.
Abzug.Herdentor-

steinweg 49-50
(Laden)

Impovt-
GosrvStt

sucht16bts17jähr.
Intelligenten Boten
für kleine Lauf¬

wege und leichte
Kontorarbeiten.

Ausführt,felbstge.
schrieben« Angeb.
erb.u. G 5032b.V.

Slellengieruvlie

Bemaien-Mion
suchti. s. abwech
feinden freien Std.
Besch. als Jagd¬
aufseher, auch da,
wo Wilddieberei

betriebenwird.
11mg. Bremen-Pr.
(Auto vorhanden.)
Ang.u.G357b. D.

7u vermieten-

Früi. mübi. Zimmer
mit Heizung

ltmann
5-7 II r.

Bui
Faulenstr.
Möbltettes Zimmer
iürl b.2jungeLeute

Neuenstraße74
Frül.möin.Zimmer
an einen Herrn
Hoppenbank8

n.d Rembertikirch

AimgerHm luchlStmmev
öslllche Norstnül oder

Zenlnun.
Preisangeb. erb.

unter L 361 b. V

iimsi ' »
mit Bad u. Garten
zum 1. 9. gesucht.
Angeb. mit P,
unter N 338 b. V.

Ang.u.T344b.v.

tllAlellikgllöi kel»

DavleSsn
innerhalbwenigen
Tagen an Beamte
und Festangestellte

ohne jede Bor-
kosten und Ein¬

zahlungen.
W . Mvvre«

Bremen
Am Wandrahm 2
9- 12,16—18 Uhr

Weser 81613

Belle oilerlM'Eegeni»
6 Zimmer- Komf.-
Wohng .abg.Etg.,
i45 Äik. Kinder
angenehm. Ang.
unt. D 304 b. B.

löamge, Mhe Marlt
Hohest̂aße 9

sislil- und ksrn-

^ini ' . Sellneilik!'
W. 8251.,

rXsufgtzsuoke^

Gk « Lvefe«
für KonsUllrengeschait
ca.1,80o 3,80Mt.
lang. Angeb. mit
Preis u-D346b.V.

vorkuufeu

Wäscherolle,Regmatar
Teppich. Earlenbank
(Weiiie). gut erlWen
billig zu verk ob. geg.
gul. L.-Raü zu lausch
Ang . u. P340b V.

Hlnskcius au guter
Lage k. solv .IKäuker,
per sofort bei 15 bis
20 (XX>bar TKurabl.
ges . krledr .Sobns
VVoklluugsabteilg .C
krieseustr . 28-M

8 .-IVr. V Z21

Preisermäßigung
in verchromten
Ballonrädern

jetztH.-R. 45,50
D -R. 48,50

Küster
Steffensweg 22

2 gute
hochtrg. Kühe
Rablinghauser
Landstraße 79

Wer Inseriert
wird nicht vergessen!

Der umsrÄÜAe t-esckrs/ks-
mann wird aucäm^eiisn
scüiecäisrsr Xc>n/llni :illr
»eins kkerbunK nicäi ein-
ris/ien , sondern srcä dllrckr
rsAeimMF erscheinende
^nreiFen immer wieder
in Ln 'nnernnK bringen.
Den ikeA sur hsu/hrL/-
ü§ en Xnndsdrn/ / bietet
ihm der AnMFented
der BNÄ.  Lchon eine
mehrmaÜK erscheinende
hkeins -4n^eiFs wird xnr
DeiebnnA seiner -In/trsFe
beitragen und ihm Dr/oi§
brinKen.

Verlangen Sie noch deute
den Anzeigentarif
und Dertreterbesuch!

Nach drei garten
umsäumten Seiten

srelstehenbes
ElnsMlileuljaus

mit Pari .-Küche
und dem

modernst.Komfort
in allerbestem Zu¬
stand in einer der
schönsten Straßen
der Neustadt ge¬
legen,ist durch mich
per Oktober oder
sofort preiswert
zu verkaufen.

Taxat 38000 Mk.
Forderung

ca. 32000 Mk.
Auszahlung
5000 Mk.

Friedrich Bohne
Abteilung: Woh
nungs Vermittlung
Friesenstr. 28-30
Sammel-Nr. 4

44095

4 Doeeevrtiven
Jahre alt. mit
Stammbaum,
sehr wachsam.
Fk. »lehbroik

Osterh. - Scharmb.
Bahnhofstraße486

38000. gSlIMlikN
mit Auflagen
Hohestraße9

Feinster neuer
deutscher

Sch-merhon g
Mao i.lv MI.
Reformhaus
s . Kaleniamp

Hohentohestr. 4-6
Ecke Parkallee

Hemmstraße 127
Eing. Admtralstr.

Oer obersteOrund'
sstr jeder 8eklsme

Ist dte

IghMer
blur scbuittige,

elegante Lcblsger
der Lsisou.
2eitgemSbs

isvsiiisiis bllligs
Lkgiso

Iahrrii-
Emtrale

Lteiutor L4

iilüiiiilig!

N »«r - iiEM
8cnisehlk 38,801.833g

Große

SommernachLs -Fahrt
mst Seebäder-Dampser

„Vorwärts"
(M0 Personen fassend)

nach Bremerhaven — Columbuskaie —
und zurück.

Heute , Sonnabend, d. 15. Juli , 20.30
Uhr nur ab Freihafen I. — —

Zwei Kapellen — mit

Sommernachts -Ball
auf offenem Deck.

D. „Brake" ab Kaiserbrücke 20.30 Uhr
hat Anschluß in Begesack an S . - S.
„Vorwärts ".
Fahrpreis nur RM. 1.50 hin u. zurüä.

M

t« u.

Täglich 8.20 Uhr nur ab Freihafen
S .-S - „Vorwärts " — 2000 Per.
fönen fassend — u. 18 Uhr D.
„Weser " — 850 Personen fassend —

nach Vegesack. Blumenthal, Marge, Brake,
Dedesdorf, Nordenham und Bremerhaven.

Auserwählte Musik und erstklassigeRe¬
stauration an BordI

Mittwochs und Sonntags
Musik - Fahrt

mit Salon - Schnelldampfer „Weser ",
zum großen Konzert nach Vegesackund
weiter bis Farge.
Abfahrt 14.45 Uhr nur ab Freihafen I.

Jed . Sonnabend, Sonntag u. Mittwoch
Abend - Fahrt

mit D. „Brake" 20.30 Uhr ab Kaiser,
brücke nach Vegesack und zurück —
nur 20 Pfg.

Sonntag , den 1k. Juli , um 14 Uhr
Sonder - Fahrt

nach Elsfleth. Hammelwarden und Brake
Fahrvr . nur RM. 1.— hin und zurück
Rucks, ab Brake auch mit D. „Vorwärts ".

Tägliche Abfahrten ab Kaiserbrücke:
8 20 Uhr bis Blnmcnthal. mit Anschluß
an D. „Vorwärts " in Vegesack nach
Bremerhaven, 10 Uhr bis Farge , 12
Uhr bis Blumenthal. 14 Uhr bis Farge,
1o.1v bis Farge . 18 Uhr mit Anschluß
m Vegesackan D. „Weser", 19.30 Uhr
bis Elsfleth.

Der Fahrpreis beträgt bis Farge 50
Pfg-, bis Brake RM. 1, bis Bremer-
»aven RM. 1.50, bei freier Rückfahrt.

Am Sonntag , dem 16. d. M-, große.
Besichtigung des Lloyddampfers „Genera!
v. Steuben". Gebühr nur 50 Pfennig.

M>gSeefahrer!
die Kreisgeschäftsstelle der

NSDAP -NSBO

HWljMWe SMWrl

befinden sich jetzt

Telekom Weser S22W

« » u ? L
Sonnabend, den 15. Juli 1933
8m psrkksus

WHiöiWeits-Mzert
im N.L.°RMNsW
«IMS»Wöi-ÜMM
ausgeführt von den Kapellen der
Ordnungspolizei, Obermusik¬
meister  Reischke , der Stau»
dartenkapell« 75, Pg . Gätjen
u. Spielmannszug, Pg . Weber.

Kinderbelustigumi unter Leitung des B. D- W-
Kinder in BegleitungErwachsener hab steten Eintritt

Abends groher Zapfenstreich

^ffelnveffk - i-l des ^ ^ rtzande , V0f tzlsvffskmung gSNIStZsN cllS UNVSfglsIoKlloll
srrkönsn tz/loclslls  6ss Vsnbsnclss „IVIübo >
Osulsoksi ' Wsrlsfbsil " . Sssiobügvn
81s msins ssffsnswsptsn / sunsfollungskäums

^snL ^ üpgsns klL- 7
,Ur clsn krsistaat Srsmsn u. Oidsnburg

kordern § ie üosienios meinen WerbekataloS in Wort und Lild

M übel

eutsckierWert arbeit
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Worüber man 1»

Bremsn spricht:
EeschSpßmg

oder Erholung?
Wir haben das  Landesgesundheits¬

amt um einen Beitrag zu dem Thema:
„Was kaun ich in den Ferien sür meine Ge¬
sundheit tun" gebeten und erhalten aus unsere
Bitte salzende Zeilen:

Was kann eine Urlaubsreis« für unsere Ge¬
sundheit leisten? Dies« wesentlichste Frage legen
stch wohl die Wenigstenernsthaft vor! Dabei ist
« doch ganz selbstverständlich, datz auch unter
den günstigstenUmständen 8 bis 5 Wochen aus
»ns keinen neuen Menschen machen, uns nicht für
»in ganzes  Fahr mit Arbeitskraft, frischer Lust,
geistiger und körperlicherGesundheit versorgen
können. (Wohlverstanden, wir reden hier nur von
Urlaubsreifen, nicht Badekuren, wie sie der Arzt
zur Heilung einer bestimmtenKrankheit verord¬
net.) Bestenfalls kann und soll die Ferienzeit un¬
sere Lebensgeistersoweit anspornen, datz wir mit
frischer Lust in eine vernünftige Arbeitseinteilung
und gesundeLebensweisehineingehen, nie
aber kann diese kurze Zeitspanne wieder gut
machen, was wir in vielen Monaten sündigten!

Indessen, auch zur Erreichung dieses beschei¬
den abgesteckten Zieles ist es notwendig, datz wir
auf zweckentsprechende  Art zu reisen ver¬
stehen! „Erholung findet man im
Wechsel der Lebenstätigkeit!  Die¬
sem Grundsatzsollte schon unsere äußere Gewan¬
dung entsprechen; der Großstädterwird mit einem
einfachen, ländlichen oder sportgerechtenAnzug,
der Landbewohner gerade mit einem Stadtkleid
auch eine besonder« Sttmmungslage anziehen.
Für einen mit scharfgewiirzten, schwerverträgli¬
chen und fleischreichenGerichten überladenen
Magen ist nicht nur die auf „Mast" zugeschnittene
Wirtshauskoft, sonderneine ganz reizlose, schwach¬
gewürzte, eher etwas spärlicheals überreichliche
Kost eine „Erholung". Wer von Lerufswegen
tagtäglich in ratternden Autos, klirrenden Elek¬
trischen fährt, das Gebimmeldes Telephons, das
Geklapper der Schreibmaschine genießt, der sollte
nicht zur Erholung tagelang auf überfüllten Bah¬
nen liegen; eine unbeschwerliche Fußwanderung
mit eingeschaltetenRuhetagen würde ihm besser
tun. Es ist nicht nötig, datz wir die halbe llr-
kauLszeit verschlafen; der wirklich Uebermüdete
mag ja in den ersten Tagen sich daran etwas zu¬
gute tun, aber es ist keineswegseinzusehen, datz
«in täglicher Schlaf von 12 bis 1t Äunden uns
wunderkräftigbelebensollte, er wird uns im Ge¬
genteil träge und unfroh machen. Selbst das
Ideal des „Dickerwerdens" ist anzuzweifeln, wenn
«s sich nicht um übermäßig schlanke Personen
handelt.

Also noch einmal, wie kann man sich erholen?
Ganz einfach, indem man etwas vernünftig an
die Ferienzeit herangeht und alle Unnatur ver¬
meidet! Man kleide sich schlicht, zweckmäßig und
schleppe nicht ein Uebermaß von Gepäck herum.
Man esse nicht mehr, als es dem wirklichenBe-
hstrfyis entspricht und schraube seine Ansprüche
»m die' Kost eher herab als herauf. Man genieße
W , Schönheit der Natur und der Menschenwerke
mir offenenAugen und höre auf,  wenn eine
natürliche Erschöpfungdes Geistes oder Körpers
sich warnend bemerkbarmacht.

Man suche Freude in die llrlaubszeit zu tragen,
aber man frag« sich vor jedem Genuß, ob er nur
»inem Nervenkitzel dient oder ein natürliches Be¬
dürfnis nach Frohsinn befriedigt.

Eine vernünftige, den Forderungen unseres
Körpers angepaßte Lebensweise während des
ganzen Arbeitsjahres aber ist es allein, die uns
zu einer wirklich genußreichen und nutzbringenden
Urlaubszeit befähigt; denn nur sie verleiht uns
jene Frischeund Ursprünglichkeitdes Geistes, die
die notwendigeBoraussetzungfür jedes tiefe Er¬
leben ist!

Die Arbeiten an der Adols-Hitler-Brücke.
Die Neubepflasterung der Adolf-Hitler-Vrücke

macht wettere Fortschritte. Nachdemder Schutz¬

beton der westlichen Längshälfte aufgetragen
worden ist, wird beabsichtigtam Sonntag die
Schienensträngezu legen. Dann kommt die öst¬
liche Längshälfte in Arbeit. Als Pflaster wird
wieder Granit verwendet; die Fugen werdenaus¬
gegasten. Durch das anhaltend schlechte Wetter
der letzten Zeit mögen die Arbeiten hier und
dort etwas gestockt haben; die Verzögerungist je¬
doch nicht erheblich, und das Vorhaben der Bau¬
leitung, die Brücke Mitte August wiederdem Ver¬
kehr zu übergeben, wird sich voraussichtlich durch¬
führen lassen. Fußgänger und Radfahrer, die die
Adols-Hitler-Brückepostieren, seien noch einmal
an die Derkehrsbeftimmungonerinnert.

Neue VaUMdMeiMng bei der
SpaickMe

Insgesamt 149 888 Mark Vaugeld ausgegeben
Gestern nachmittag fand im Gewerbehausdie

vierzehnteder regelmäßig in Abständenvon drei
Monaten stattfindendenBaugeldauslösungender
Bremer Sparkasse statt. Zahlreiche Vausparer
waren erschienen. Nachdem Direktor Kellner
einleitend für den guten Besuch gedanktund auf
die Bedeutung der ausgeschüttetenSummen für
die bremische Vauwirtschaft hingewiesen hatte,
wählte die Versammlungaus ihrer Mitte zwei
Beisitzer und zwei Loszieher. Insgesamt wurden
149 006 Reichsmarkausgelost, von denen 38 000
Reichsmarkauf den Namen der Bremer Schoß-
und Treuhandgesellschaftentfielen, die ihre Er¬
träge den ältesten, bisher bei der Verlosungleer
ausgegangenenBausparer, zuweist.

Die Gesamtsumme der ausgelostenSpargelder,
die die Vausparer von der Sparkasse zu 1 Prozent
zum Neubau, Ankauf und zur Ablösunghochver¬
zinster Hypothekenbekommen, erhöhte sich durch
die heutige Zuteilung auf 1756 06V Mark. — Die
Gruppen 1, 2, 7, 14, B und D mußten für die
heutige Verlosung ausscheiden, weil ihre Zutei¬
lung dadurch erschöpft ist, daß bei der vorigen
Auslosungeiner Reihe von Sparern Beträge be¬
dingt zuerkannt worden sind, die jetzt endgültig
zugeteilt wurden.

Der Gruppe 3 fielen 20 600 Mark zu, Gruppe
4: 11666, A: 7066, 6: 15 660, 8: 12 666, 9: 11666,
16: 17606, 11: 2666, C: 10 666, 12: 7606, 13:
10 600, 15: 8060, 16: 16 000, 17: 4000, E : 5000.
Auf 31 Posten entfallen zusammen 149 000 Mark.
Die Vausparer, deren Los gezogen wurde, werden
von der Sparkasseverständigt. —o—

Schlächter aufgepaßt!
Die AmtlichePressestelle teilt mit:
In letzter Zeit sind auf dem Schlachthof bei der

tierärztlichenUntersuchung verhältnismäßig viele
Schweinedadurchaufgefallen, daß das Fett die¬
ser Tiere eine etwas gelbliche Verfärbung zeigte.
Bei der Kochprobe, die mit dem Fleisch angestellt
wurde, konnte ein deutlicher Geruch und Geschmack
nach Fisch festgestellt werden. Bei mehrerenTier¬
körpern trat dieser Fehler so stark auf, daß diese
der Abdeckerei übergebenwerden mußten. Die be¬
schriebene gelbliche Verfärbungdes Fettes (insbe¬
sondere Speck und Flomen) war bei einigen Tie¬
ren aber gar nicht vorhanden, so daß sie in den
freien Verkehr kamen. Die Schlächter brachten
aber bei nachträglicherFeststellungdes Fehlers
in ihrem Betriebe in diesen Fällen das Fleisch
zum Schlachthof zurück, wobei es nach Anstellung
der Äochproüe nachträglich beanstandetwurde.

Diese Zeilen werdenveröffentlicht, um einerseits
den Schlächtern vor unberechtigtenVerärgerungen
seitens des Konsumentenzu bewahren, anderer¬
seits aber auch, um den Mastern einen Fingerzeig
zu geben, bei schlachtreifen Mastschweinen mit der
Fütterung solcherFuttermittel, die dem Fleisch
einen Geschmack oder Geruch nach Fisch verleihen,
rechtzeitig vor dem Verkaufder Tiere zur Schlach¬
tung aufzuhören.

Friedrich-Ludwig-Iahn -Platz. Die Staatliche
Pressestelle teilt mit: Durch Senatsbeschluß(vom
7. Juli 1933) hat die Spiekplatzanlagezwischen
Neuenlander-, Erlen- und Delmestratze den Namen
„Friedrich-Ludwig-Iahn -Platz" und die an der
Neuenlanderstraßegelegen« Turnhalle den Namen
„Jahn-Halle" erhalten.

Steigende und Wende Steuer¬
einnahme«

Die Besitz- und Vertehrsfteueru im Bereich des Landesfinanz-
mmes tttttertvefer

Die Oberfinanzkasse des Landesfinanz¬
amts Unterweser  schickt uns eine verglei¬
chende Uebersicht der im letztenVierteljahr, vom
April bis zum Juni , erzieltenSteuereinnah¬
men:  Die Umsatzsteuereingänge sind von nahezu
vier Millionen auf 4,7 Millionen Mark gestiegen,
die Vermögenssteuererträgedagegen sind um eine
halbe Million gefallen, und haben 1,2 Millionen
erbracht. — Neben der Umsatzsteuer, deren Erträge
den größten Betrag ausmachen, spielen auch die
Steuerabzüge vom Lohn eine bedeutende Rolle,
sie sind nur gering, von 2,42 Millionen Mark auf
L̂ 7 Millionen gefallen. Die Kraftfahrzeugsteuer
-rächte noch einmal einen um 36 000 RM. gestei¬
gerten Ertrag und brachte 483 000 RM. auf. Die
Steuerabzüge von Auffichtsratsvergiitungen, in
diesem Jahre zum ersten Male erhoben, erbrachten
1V660 RM.; das Erbschaftssteueraufkommen ist ein
wenig gesunken, statt 249 000 kamen nur 226 606
RM. auf. Diese und zahlreiche andere Steuern,
vom Fachmann unter dem Sammelnamen „Be¬
sitz - und Verkehrs steuern"  zusammenge¬
faßt, haben im zweiten Quartal 1933 insgesamt
11,9 Millionen ergeben, die entsprechende Zahl des
Vorjahres ist 13 Millionen.

Die Gruppe „Zölle und Verbrauchs¬
steuern"  erbrachte im gleichen Quartal 28,9
Millionen, gegen 35,1 im Jahre 1932. Bei den
Zöllen wurde eine Mindereinnahme von 5 Mil¬
lionen Matt erzielt, es kamen 16,2 gegen 21^
Millionen Mark auf. Die Tabaksteuer, die wich¬
tigste Reichssteuer für Bremen und Nordwest-
heutfchland überhaupt, macht den bedeutendsten Po¬
sten der Verbrauchssteuernaus. An Tabaksteuern
wurden 11,6 Millionen eingezahlt, in der gleichen
Zeit des Vorjahres 12,7 Millionen. Die neue Fett¬
steuer brachte dem Staat 117666Mark, die Fett¬
nachsteuer, die bekanntlich auf unversteuertegrö¬
ßere Vorräte erhoben wurde, 38 000 Mark. Die
Diersteuer ist im Sinken, überhaupt brachtenvon
den Zöllen und Verbrauchssteuernaußer den Fett¬
steuern nur die Zuckersteuer und die statistische Ab¬
gabe dem Staat ein Plus . Die Gesamteinnahme
Hes Reiches beträgt für dieses verflossene Viertel¬

jahr, nach der Aufstellung des Landesfinanz¬
amtes, 40,75 Millionen gegen 48,1 MillionenRM.,
das sind 7,35 Millionen RM. weniger.

Im einzelnen ist zu den Steuern noch zu
bemerken: Die Lohnsteuer  hat sich im
allgemeinen gut gehalten, der Rückgang ge¬
genüber dem Borjahre ist nur gering. Der
Steuerabzug vom Kapitalertrag ist mit Rück¬
sicht aus das Derlustjahr 1932 und den da¬
durch bedingten erheblichen Tividendenaus-
fall stark zurückgegangen. Die veranlagte
Einkommensteuer, die schon im Vorjahre um
fast 30 Prozent gesunken war, weist erneut
einen Rückgang auf, der auf das Derlustjahr
1932 und die dadurch bedingte erhebliche
Rückzahlung von Vorauszahlungen zurück¬
zuführen ist. Der neue Rückgang beträgt
etwa 25 Prozent . Für den Rückgang bei der
Körperschaft st euer  gilt im allgemei¬
nen das Gleichewie von der veranlagten Ein¬
kommensteuer. Der Steuerabzug von Aus¬
sichtsratvergütungenist erstmalig am 1. April
1933 eingeführt, während bisher die Veran¬
lagung dieser Beträge bei den einzelnen
Pflichtigen erfolgte. Die Krisen st euer
ist in den Einkommensteuer-Tarif eingebaut,
es erscheinen daher in der Aufstellung nur
noch Restbeträge früherer Veranlagungen.
Der Rückgang bei der Vermögenssteuer ist
im wesentlichen auf Einzelerlasse infolge
starken Rückgangs der Vermögen zurückzu¬
führen. Der Rückgang bei der Aufbrin¬
gungsumlage  beruht darauf, daß zu¬
letzt 4,5 v. T. gegenüber 8 v. T. erhoben wor¬
den sind. Was die Erhöhung bei der Um¬
satzsteuer  betrifft , so war das Auskom¬
men an Umsatzsteuervon Januar bis März
1933 ebenso hoch wie das vom April bis Juni
1933. Daß die Zahlen 1933 gegenüber 1932
höher sind, ist u. a. darauf zurückzuführen,
datz die Freigrenze von 6000 RM. Ende Juni
1932 fortgefallen ist. Im übrigen wird der
Umsatz etwa » gestiegen  sein.

Durch beispiellose Fähigkeit:

Wiedergewinnung des Vertrauens
Große programmMche Rede Dr. Markert» in Vegesall- Bürgermeister

Weftphal umreißt sein rulimstiges Arbettsseld
Auf dem Schulungsabendder NSDAP. Vege  -

sa ck machte der Präsident des Bremer Senats, Dr.
Markert, in dessen Begleitung sich sein Adjudant,
Präsidialrat Hochmuth  befand , grundsätzliche
Ausführungen über die neuen Richtlinien der
Staatsführung, welche der Führer am Mittwoch in
Berlin vor den Treuhändern der Arbeit gegeben
hat. Einleitend brachte SenatsprästdentDr. Mar¬
tert  seine Ueberzeugungzum Ausdruck, daß d«r
neu ernannte Bürgermeister Westphal die Ge¬
schicke Vegesacks in seiner ruhigen und entschlosse¬
nen Weise zum guten Ziel führen werde. ,

Der Senat verfolg« mit besonderer Sorg- ,
fält das Schicksal seiner beiden Städte
Begesacknnd Bremerhaven und werde

helfen, wo er nur könne.
Mittwochabendsei Dr. Markert drei Stunden

beim Führer gewesen und habe hier gehört, wie
er die Weiterentwicklung des Reiches plane. Einen
14jährigen Kampf habe der Führer mit ruhiger
Hand gezügelt. Ebensowie der Führer nichts un¬
terlassen habe, habe er auch in keiner Sekunde die¬
ses ungeheurenKampfes noch das Geringsteun¬
überlegt getan. Ganz besonders habe sich diese un¬
erschütterliche Sicherheit im Jahre 1932 gezeigt,
als hier der Ansturmaus die nationalsozialistische
Bewegungmit einem beispiellosenTrommelfeuer
von allen Seiten eingesetzt habe. Nun habe dieser
Kampf sein erstes großes Ziel erreicht. Eine Par¬
tei nach der anderen sei verschwunden und als
schließlich der über Jahrzehnte hindurch sich als
fest erwieseneZentrumsturm gefallen wäre, sei
auch die letzte Partei aufgelööst gewesen. Der To¬
talitätsgedanke der nationalsozialistischenBewe¬
gung wurde erreicht. Die nationalsozialistische Re¬
volution habe ein beispielloses Tempo  ge¬
habt und im Vergleichmit der französischen, der
faschistischen, welche immerhin noch 5000 Tote ge¬
kostet habe, und insbesondere im Vergleich mit der
bolschewistischen Revolution verhältnismäßig we¬
nig Opfer gefordert. Die Revolutionen der Welt¬
geschichte hätten sich um ihr« Früchte durch ihre
Ungesetzlichkeit selbst betrogen. In ihrer Disziplin¬
losigkeit sind sie zu keinem Ende gekommen. Diese
historischen Erfahrungen hätten die nationalsozia¬
listischen Führer klar erkannt und darum das
Tempo der revolutionären Entwicklung mit ge¬
schickter Hand in eine Bahn der ruhigen Evolu¬
tion und damit des gesicherten Aufbaues gelenkt.
Als Garanten des durch die Revolution erreichten
einheitlichenStaates feien Statthalter eingesetzt.
Wie nie zuvor in der 2000jährigenGeschichte sei
damit in Deutschland ein einheitlicherWillen er¬
zielt worden. Die große Schlacht sei geschlagen
und jetzt könne uns niemand mehr hindern, das
zu tun, was wir wollen. Der Nationalsozialismus
habe damit eine ungeheure Verantwortung auf
sich genommen.

Die nationalsozialistischen Führer würden
diese Freiheit verantwortungsvoll zum
Ausbau benutzen. Wo sich Widerstände
zeigten, würden sie schonungslos zerdrückt.

Diese vordringlichste Aufgabesei die Lösung des
Arbeitslosenproblems. Mit grimmiger Genug¬
tuung könnten die Nationalsozialistendie Feststel¬
lung des sie noch vor kurzem mit Schmutz bewor-
fenen Internationalen Arbeitsamtes in Gens zur
Kenntnis nehmen, in welcher zugegebenwerde,
daß das nationalsozialistischeDeutschlandin der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeitam erfolgreichsten
in der ganzenWelt sei. In den drei Mona¬
ten der nationalsozialistischen Re¬
gierung seien schon nahezu 2 Milli¬
onen in den Arbeitsprozeß wieder
eingeführt worden.  Das Problem der rest¬
losen Behebung der Arbeitslosigkeitkönne aber
nicht nur durch staatliche Arbeitsbeschaffunggelöst
werden, die Privatinitiative  müsse hierzu
insbesondereverwandt werden. Weit über die
Weltwirtschaftskriseginge die deutsch«  Wirt¬
schaftskrise.

Man habe in den vergangenenJahren der Welt¬
wirtschaftskrisedie Schuld an dem Tiefstand der
deutschen Wirtschaft gegeben. Das sei nur ein
Teil der Schuld gewesen. Viel mehr Schuld an
dem Tiefstand des deutschen Wirtschaftslebens
habe der Mangel an Vertrauen gehabt, das man
Deutschland zuwenden durfte. Kein Mensch konnte
mehr Vertrauen zu Deutschland haben, da die ro¬
ten Minister und ihre Gefolgsmänner den deut¬
schen Kredit und das deutsche Vertrauen grauen¬
haft verwüstethatten. 120 Milliarden Mark (im
weitesten Sinne genommen) hätten vor dem Krieg
in Deutschland gearbeitet. Als die Nationalsozia¬
listen die Regierung übernahmen, seien nur noch
weniger als 60 Milliarden Mark  vor¬
handen gewesen. In den kurzen Monaten ihrer
Regierung hätten nun die Nationalsozialistenbe¬
reits erfolgreicheAnsätze zur Wiedergewinnung
des Vertrauens der Welt erzielt. Dieses Ver¬
trauen sei heute schon so groß, daß Deutschland
jetzt schon wieder Kredit« erhalten könne. Die
deutsche Staatssührung sei aber vorsichtig  in
der Aufnahme von neuen Schulden, da sie schon
genug Schuldenvon ihren Vorgängern überneh¬
men mußte.

Der Präsident ging dann auf das riesenhafte
Projekt der Autostraßenein, das eine große pro¬
duktiveMaßnahme der nationalsozialistischenRe¬
gierung sei. Er betonte, daß noch andere große
Maßnahmen folgen werden. Die weiteren Pläne
würden die ganze Wirtschaftsmaschinein Gang
bringen und, so drückte sich der Präsident wörtlich
au«:

..Ich Holle, daß wir Ende des übernächsten Jahres
den Normalzustand in Deutschland haben!"

Der Führer habe bestimmt, daß alle Energien zum
Kampfegegen die Erwerbslosigkeiteingesetzt wer¬
den müßten. Ebenso wenig, wie der Führer jemals
seine Entscheidungenleichtsinniggetroffen hätte,
ebensowenig würde er in diesemKampf gegen
die Arbeitslosigkeiteinen Leichtsinn dulden.

Die Maßnahme«, die der Führer treffe, wür¬
den der Kritik der Jahrhundert standhalten kön¬
ne«. Seit 1758, also der Zeit ungefähr, in der die
Menschheit durch die Kraft der Maschinedie Na¬
turkräfte gebändigt habe, habe die Entwicklung
des Kultur- und Zivilisationslebens eine unge¬
heure Steigerung erfahre« und die Welt in Bah¬
nen gezwungen, die beispielsloswären. Für diese
Entwicklungmüßten auch neue Formen gesunde«
werden. Die Gesetze, die diese Entwicklungbän¬
digten, würde« komme« nnd seien zum Teil schon
unterschriebe». Nicht»ach ihrer Organisation»^ «
schicklichkeit würde die nationalsozialistischeBe¬
wegungnach Jahre « beurteilt werde«, sondern In
erster Linie nach dem Erfolg ihrer Organisationen.
Dieser Erfolg würd« verbürgt durch die llnbe«
dtngtheit der Staatsantorität , die in vollem Um¬
fange endlich wieder in Deutschland hergestellt
worden wäre.

Mit Rücksichtslosigkeit würden in Zukunft die
Eingriffe in das wirtschaftliche Leben unterbun¬
den werden. Nur die Treuhänder der Arbeit dür¬
fen und werden eingreifen, wenn sich Mißständ«
ergeben, und sie werden schonungslossein, denn
die Treuhänder der Arbeit sind die
Garanten für die ruhige Entwick¬
lung der Wirtschaft.  Ebenso wenig, wie
die unbeschränkte politischeMacht der national¬
sozialistischen Führer unverantwortlich ausgebeu¬
tet worden sei, ebenso wenig würden auch die

Treuhänder ihre unbeschränkteMacht ausnützen
und ebenso wenig, wie in der politischen Entwick¬
lung der NSDAP. eine Unüberlegtheit begangen
worden wäre, ebenso wenig würden die Treuhän¬
der ihre Macht unüberlegt einsetzen. Den bestehen¬
den Parteiorganisationen, insbesondereder NS»
BO. seien wichtigeErziehungsaufgabenzugewie¬
sen. Bon der Wiege bis zum Alter solle der
deutsche Mensch in der Obhut der nationalsozia¬
listischen Organisationen geformt und geleitet
werden, und wenn die heutige Generation noch im
Kampf um das erstrebte Ziel stände, so würde
doch schon die nächste Generation das Ziel in sei¬
nen erkennbaren Formen sehen und die über¬
nächste Generation hätte das unnennbare Glück,
dann das Dritte Reich zu erleben.

Die Revolution, die zur Erreichungdieses Zie¬
les durchgeführtworden sei, sei heute nun in das
Stadium des organischen Aufbaues und der Ent¬
wicklung übergeführt. Dieser Aufbau werde
folgerichtigdurchgeführtwerden, und das Dritte
Reich werde und müsse kommen, wenn wir alle in
der Volksgemeinschaftin ehrenhafter Treue zur
Bewegungund zum Führer stehen.

Niemand und nichts könne die nationalsozia¬
listisch« Revolution zur Disziplinlosigkeit verleiten
nnd damit zur Erfolglosigkeit»und in dieser Diszi¬
plin müßten sich die Nationalsozialistenbeispiel¬
haft zeige» und sie würde« es auch tun, wie sie in
beispielhafter Zähigkeit den furchtbaren Kampf
der vergangenen14 Jahre durchgeführtund über¬
standen hätten.

Ein Sieg-Heil auf den Führer beschloß die mit
stürmischem Beifall aufgenommeneRede des Prä¬
sidenten des Senats.

Bürgermeister Westphal aus dem Schulungsabend
Auf dem Schulungsabendder Ortsgruppe Vege-

sack ergriff nach den programmatischen Ausführun¬
gen des Präsidenten des Bremer Senats , Dr.
Markert, der neue Bürgermeisterder Stadt Vege-
sack, Pg. Westphal  das Wort zu einer Antritts¬
rede, in der er etwa folgendesausführte:

„Herr Senatsprästdent, zuerst meinen Dank für
das mir seitens des Senats ausgeprocheneVer¬
trauen. Parteigenossen, deutsche Männer und
Frauen, von nicht so hoher Warte wie der Herr
Senatsprästdent kann ich all das, was in unserem
deutschen Vaterlande gefördertund gebildet wer¬
den soll und muß, betrachten.

Nur aus dem kleinen Hügel hier an der Weser
habe ich eine Aufgabezu lösen, eine Aufgabeaus
einem Posten, auf den man mich gestellt hat, wie
einen Soldaten, wie eine» SA-Mann, der ich bin.
Ein SA-Mann, der ohne Widerredean seine ihm
gestellte« Ausgaben herangeht uud von Zeit zu
Zeit Berichtund Rechenschaft ablegt. Als Wacht¬
posten fühle ich mich verantwortlich  für da»
was in der nächsten Zeit hier in unserer kleinen
Stadt geschaffen werden muß.

Dabei hinausblickend über die enggezogene
Stadt- und Landesgrenze, hinausblickend über den
Weserstrom, unsere: Lebensader, in unser Nach¬
barland Oldenburg. Vegesack ist immer ein Ort
und eine Stadt der Schiffahrt gewesen. Wohl
nur in wenigenOrten Deutschlands ist der prozen¬
tuale Einschlag der seefahrttreibendenBevölke¬
rung so groß wie bei uns und ganz besonders
eine Kategorie tritt dabei in den Vordergrund,
die des Kapitäns. Wir alle wisse«, welche Ver¬

antwortung dem Mann auferlegt ist, der auf der
Brücke steht und den Kurs  angibt . UnserenPg.
Denker als Ortsgruppenleiter und mich als Vür-
germeisterdieser Stadt hat man auch beauftragt,
hier für uns den Kurs festzulegen.

Den Kurs zu halten, wird uns nicht so schwer
sei«, den» wir bekommen ständig unsere Anwei¬
sungenund Befehle. Befehle, die wir riickhalts-
los und wenn ss sein muß rücksichtslos zur Aus¬
führung bringen werde». Das kleine Vegesack hat
trotz allem eine besondereAufgabe in unserem
hiesigen Wirtschaftsgebiet, das nach zwei Län¬
dern hinübergreift, zu erfüllen. Von allen Seiten
kommt ein großer Teil der umliegenden Bevöl¬
kerung täglich nach Vegesack hinein Die Jugend
besucht die höherenSchulen. Wir sind in Vegesack
das förderndeund bildende Kulturzentrum für die
gesamte Umgegend. Besonders im Sommer hat
das kleine Städtchen einen sehr großen Fremden¬
zustrom. Vegesack wird und muß seiner ganz be¬
sonderen Aufgabeals Verkehrsmittelpunktan der
Unterweser gerecht werden. Neueinrichtungen,
die den Verkehr regeln und fördern, müssen ge¬
schaffen werden.

Wir haben für unsere Stadt offene Eingangs-
und Ausgangstore zu schassen. Wir müssen den
Verkehr zu uns heranholen, wir find dazu in ganz
besondererWeise prädestiniert durch die vorteil¬
hafte Lage Begesacks.

Wir haben mit der OldenburgerRegierung, der
ReichswasserstraßendirektionVerhandlungen an¬
geknüpft, um einen genügenden Ausbau der
AStzranlagrzu  Waffen jür d«u Larkebr LL«

den Weserstrom mit dem Oldenburger Lande.
Vegesack liegt mit seinem Straßennetzim Zuge der
Provimiallo '-dstraße Vurgdamm-BIumenthal.
Wir müssen einen Straßenzug schaffen, der Vege¬
sack als Mittelpunkt des Verkehrs zwischen Bre¬
men, Vurgdamm, Blumenthal und Bremerhaven
herausbildet. Zu diesen Neuorganisationen ge¬
hören Mittel . Um diese zu beschaffen, und frei
zu machen, bedarf es äußerster Sparsam¬
keit.

Für das Rechnungsjahr 1933 betragen die Ge¬
samtausgaben des ordentlichen Haushalts RM
1180 982, davon belaufen sich die Personalaus¬
gaben auf RM 409 679, die Sachausgabenauf RM
771303. Für öffentlicheFürsorge werden ver¬
ausgabt RM 481000, für Krankenhaus RM
128 000, für SchulenRM 326 000, für Zinsen und
Tilgung RM 95 000. Der Schuldenstand vom 1. 4.
33 beträgt RM 1024 000. Das Sparguthaben der
Stadt , sowie Hypothekenguthabenbetragen RM
549 000, es bleibt also eine Schuld von RM
475 060.

Die Schulden der Stadt vor dem Kriege beliefe«
sich auf RM 1588 888. Es ist heute eine sehr große
Verringerung der Schulden unserer Stadt ein¬
getreten."

Der Ortsgruppenleiter Pg . Denker  schloß die
Kundgebung mit einem Sieg-Heil auf unseren
obersten Führer Adolf Hitler. Der Gesang des
Horst-Wessel-Liedes beendete den eindrucksvollen
dritten Schulungsabend. — Der Schulungsabend
der nächsten Woche fällt aus und findet dafür in
der übernächstenWoche statt. Die Ortsgruppe
hofft, auf einem der kommenden Schulungsabende
als Redner die Senatoren Pg. Laue und Pg.
Heider  hier in Vegesack hören zu können. Im
August soll versucht werden, bekannte Wiener Red¬
ner nach Vegesack zu bekommen.

Hinter den Staatt
Vs. SauplfchrWetter Starbe

vor der Ortsgruppe Haftedt
Im überfüllten Saale des „Wehrschlosses" spra¬

chen gestern abend HauptschristleiterStaebe und
Pg. Frank.  Pg . Staebe kennzeichnete zu Beginn
die Geschäftigkeit der sogenannten nationale«
Presse, die glaube, ein Abblasen der Deutsche«
Revolution mit Stillstand und Versacken verglei¬
chen zu können. Es gelte, die neuen National¬
sozialistennach innerer Ueberzeugungstreueund
ihrem äußeren Schein auseinanderzuhalten.

Der Nationalsozialismus wird nicht, wird ni«
abgeblasen! Davon soll die weitere Aufbauar¬
beit, die nun mit friedlichen Mitteln betrieben
wird, überzeugen. Daß der Nationalsozialismus
endgültig; 'siegen und sich behaupten wird, ver¬
dankt er seiner Erkenntnis vom ewigen inneren
Feind der Deutschen:- fälsch angewandte Gnade
und Großmut gegenüber dem besiegten Gegner.
Der Nationalsozialismus wird sich nie mit dem
volksfeindlichenMarxismus aussöhnen, der heute

Achtung!
Die NSBO-, Ortsgruppe Findorff, veran¬

staltet am Sonnabend, 15. Juli , nachmittags
4.30 Uhr, eine

Erwerbslosen-Vorstellung
„BlutendesDeutschland"

im Admirals-Palast, Hemmstraße.
Eintritt 16 Pfg.
NSBO. Ortsgruppe Findorss.

vom Ausland aus gegen Deutschland hetzt. Schon
heute stehe das Deutsche Reich als ein Block wirt¬
schaftlich und im Weltansehen fest und unerschüt-
tert da. Im Innern komt dazu die stetig gerin¬
ger werdende Arbeitslosenzahlund die Besetzung
der wichtigen wirtschaftlichenMinisterien mit na¬
tionalsozialistischenMännern, die unbedingtes
Vertrauen verdienten — das alles fordere von
jedem deutschen Menschen, sich Adolf Hitlers Le¬
ben. Denken und Handeln zu seinem genauen Vor¬
bild zu machen. Endlich komme noch eine Aus¬
einandersetzungmit den überstaatlichenGegnern,
dann könne ein innerlich gesundes, religiös be¬
friedetes Deutschlandeiner weiteren Zukunft ge¬
trost entgegensehen.

Pg. Frank behandelte vornehmlichdie stän¬
dische Frage. Er erklärte den Begriff Arbeitor.
und Arbeit, zeigte die Gründe der Arbeitslosigkeit
auf, all die geschichtlichen, technischen, politischen
Schuldursachenund wies dann den Weg unserer
Reichsrsgterung, mit Planung,  großen Pro-
jekten , Arbeitsdienst , Siedlung,
Straßenbau  und wirtschaftlichenErleich¬
terungen  wahren Sozialismus im natio¬
nalen Rahmen zu geben.

Reichswehr-Militär -Konzert in der Weserlust.
Sonntag, 16. Juli , konzertiertnachmittags in der
Weserlustdie Militär -Kapelle unter persönlicher
Leitung des ObermusikmeistersGeorg Voigt. Dar
erste Konzert nach der Rückkehr vom Truppen¬
übungsplatz betitelt sich: Erinnerungen an da»
Militärleben . Ein Tongemäldeschildert die Ein¬
berufung zum Militär , Erlebnissein der Kaserne,
Ausmarsch, Gefecht, Rückkehr in die Garnison. Ein
anderes Tongemälde„Im Biwak" veranschaulicht
das Leben und Treiben der Truppen in fröhlicher
Stimmung. Flotte Heeresmärsche fehlen nicht.

Die nächste VersteigerungverfallenerPfandstücke
der Bremischen Pfandleihe (Sparzentrale) findet
am 10. August statt.

Landlust Rablinghausen. Heute, nachmittag ab
4 Uhr, Freikonzert, ab 6 Uhr Tanz.
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Veredelung der Konienwieifchast

irWfmhleute als VmMetter
Die Beamlenban! und der Ruin 1930

Auch der viert « Lerhandlungstag ging hin mit
her Verlesung von Protokollen und Geschäftsbe¬
richten . Senator Böiner », der überall die Hand
im Spiel haben mutzte , sah die Lage sehr schwarz;
Las war laut Bericht am 23. Januar 1931. Aus
allen Protokollen tönt der Mahnruf : .FZorstcht, bei
Kreditgewährung " , und „Zurückführung der Kre¬
dite " . Der früher » Bürgermeister von Vegesack,
Wittgenstein,  gab die Anregung zum Kauf
von Almende.

Vin interessantes Streiflicht : Snoek machte auf
tt » Hinterfeite eine » Berichtes ein « Notiz : „Die
mangelnd « Mitarbeit des Direktors rächt sich. Er
versteht nicht » von der Buchführung und vom
Küssenwesen , geschweige denn . dah er die Aufsicht
führen kann ." Auf Befragen sagt Snoek , er habe
damit keinen der mit ihm angeklagten Leiter ge¬
meint . Der mit der Notiz gemeinte Direktor
schrieb unter Snoek » Auslastung : „Ein solches Un¬
ternehmen nebenamtlich zu leiten , ist ein Unding ."

Aufschlußreich ist eine Protokollierung der Auf-
fichtsratssitzung im Juli 26. Ofterloh trat damals
sehr energisch aus , er verlangte:

vt » zum Jahresschlutz 23 dürsten die Kre¬
dit « unter keine » Umstände » überschritte«

«erde » .

Der Reingewinn im Jahr « ISA hätt « höher
fein müssen, er sei durch die Zinspolitik beeinflußt
worden . Snoek dagegen sagt «: .Mir find über den
Berg, " und : ^ Di « Bank steht stet , in erster Feuer¬
stellung zur Verteidigung der wirtschaftlichen An¬
lagen ." Am 18. November ISA wurde protokol¬
liert : ,^vt « Weiterentwicklung schreitet nicht so
fort , wie zu erwarten war . Die Liquidität der
Bank weist gegenüber dem Vorjahr kein« Besse-
rnng auf.

Die Kanten der Bank erhöhten sich
»u der Zeit auf die stattlich « Anzahl
vonlöLtS.

In einer vertraulichen Sitzung stellte Snoek da¬
mals den Antrag bis zur nächsten Aufstchtsrat ».
sttzung jede Protokollierung zu unterlassen . Im
Jahre 1S27 versucht « man die Almende an da,
preußische Landwirtschaftsmintstertum zu ver¬
kaufen.

«Mae feine Schiebung"
macht « man . um der „ notleidenden " Beamtenbank-
Zentralkast « Berlin zu helfen . Die Emil -Köster-
AG . erklärte sich bereit , für 300 000 RM . neu»
Aktien zu zeichnen . Die Leitung der Zentralkass«
wollt « kein Geld von Privatpersonen herein¬
nehmen . Darauf zeichnet « die Beamtenbank Bre¬
men das Geld , da » st« vorher als Einlage von
der Köster -AD . erhalte « hatt «.

Wieder ei« Gegensatz zwischen Ehler » und Snoek
In chronologischer Folg « oerlas der Vorsitzende

weiterhin Protokolle der verschiedensten Sitzungen,
Einig « Angeklagte bestritten die Kenntnis »ine»
Berichte « des Revisor » Leonhard . Nur Ehler » war
mit diesem Bericht , der den

Ernst der Lag,
kraß malt «, einverstanden . Auf Befragen erklärt
Snoek : „Ich kenn« den Bericht ." Auch Dr - Ruh-
« « sah ihn damals , wuM ah «, « tchf, ob «x dem
Aufstchtsrat vorlag . Snoek wandte sich in längerer
Ausführung gegen den.Revisor Leonhard.

Auf Befragen des Verteidigers Dr . Bechtel gab
Ehler » zu, daß er den Revisor Leonhard
1« Lübeck aufgesucht  hat . Ehler » » ahm
Leonhard warm in Schutz.

vtterkotz.Heredelt" die Werbung
In einem Geschäftsbericht über da , Jahr 1927

berichtete Osterloh von einer „Veredelung " der
Werbung : Vorsitzender : ,Ma » verstehen Sie dar¬
unter ?"

Osterloh : „Das muß eigentlich Veredelung der
Kontenbewirtschaftung heißen . Das sollte besagen,
daß die Schuldner nicht sofort am Ersten des Mo¬
nat » bezahlen mußten ."

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob ein Bericht,
in dem der Revisor empfahl , Efsektenterminge-
geschäfte zu unterlassen , zur Kenntnis der Allge-
gemeinheit gelangt sei, meinte Snoek , »r habe es
für besser gehalten , mit den einzelnen Genosse«
mündlichzu  verhandeln . Z

Osterloh : „Ich weiß nicht , ob wir da.
mals fchon die Effektentrrmtng « .
schäfte erkannten.  Im Februar 1SL8 beschloß
der Rechnungsausschuß die Effektentermingeschäst«
grundsätzlich abzuschaffen.

Am 8. März 1928 fand eine Sitzung des Auf-
fichtsrates statt , in der zum erstenmal , allerdings
verschämt , die Unterschlagungen Pattenhausens
Erwähnung fanden . Krus , gab an , man habe erst
nur mit SO SOS Mark gerechnet , dann aber , nach-
dem man jede , einzeln « Konto revi¬
diert  habe , sei festgestellt worden , daß

nicht weniger als 183 090 Mark

fehlten . Hier findet sich auch die Notiz

„der Wilhelmshavener Direktor ist zuchthausreis ."
Vorsitzender : „Äruse , was meinten Sie damit ?"
Kruse : „Er gab uns nicht einzutreibende und

gefälschte Wechsel, das merkten wir aber erst als
rr in Amerika war ." ( !)

Im November 1928 wurde die Versicherungsab»
^ilung als selbständiges Unternehmen abgezweigt.

fuhrte den Namen : „Nordwestdeutsche Treu-
jand -Versicherungs -Vermittlungs -V. m. b. H. In
^esem Protokoll steht der Satz : „Das Jahr 1928
netz sich gut an , das ist eine gute Borbedeutung
flr das Jahr 1929.« Diese Notiz stammt von
Lnosk . Auf Vorhalt des Widersinnes dieser Be-
-nerkung mit dem Verlust von 188 000 Mark durch
die Unterschlagung .Plattenhausens , meinte Snoek,
dah das die Allgemeinheit ja nicht aewukt
habe ." l !1 - , u «" - o-

Vorsitzender : „Dann konnte sich ja das Jahr
1929 gut anlassen , vorausgesetzt , daß keine neuen
Unterschlagungen gemacht wurden ." Z

Gratisikatto « an Vorstandsmitglieder

Nach längerer Aussprache wurde am Anfang
des Jahres 1929 beschlossen, daß den Vorstandsmit¬
gliedern , trotz der ernsten Lage , eine Gratifikation
in Höhe eines Monatsgehaltes gegeben werden
sollte.

Vorsitzender : „Was meinte man mit der ernsten
Lage ?"

Snoek : „Die Verluste , die durch Pattenhausen
entstanden waren . Aus den Rat von zwei Juristen,
saben wir diese Verluste nicht im Protokoll aus¬
genommen , wir haben sie vertraulich mit deu
stusfichtsratsmitgliedern besprochen ."

Schlecht vereinbar ist mit diesem Verlust die
Behauptung die Kruse im Geschäftsbericht machte:
MjMige GewiiM M UM zugejlossiL .«

Vorsitzender : „Auf dem Papier ?" Kruse : ,La-
wohl .«

In diesem Bericht Ende des Jahres 1929 wird
der Hauskauf in der Wachtstraß « erwähnt . Der
Umbau habe zuviel Geld gekostet. Auch sei unter
den Genossen eine Unruhe entstanden , da verschie¬
dene Danken zusammengebrochen waren . Ein Be¬
richt vom 7. November 1929 gibt Kenntnis von
weiteren Zusammenbrüchen . Man wollte möglichst
vermeiden , daß allzu viel zu Ohren der Genossen
kam . In einem Schreiben wird vor der Fort¬
setzung der Verquickung von Geld - und Waren¬
wirtschaft gewarnt . Weder Osterloh noch Dr.
Ruhmor kennen diese. Schreiben des Genossen¬
schaftsverbandes.

In einem Schreiben vom Dezember 1929, das
aus der Mappe Dr . Ruhmors  stammt und vom
Revisor Funk verfaßt ist, werden die Schulden
und die dafür hinterlegten Sicherheiten aufge¬
führt . Es heißt : „Sicherheiten sind nicht mehr
herauszuholen ." ( Es war so gut wie alles ver¬
pfändet .) ,Me Geschäftslage ist äußerst kritisch, die
Kredite find fast vollkommen erschöpft, Sie müssen
so schnell wie möglich abgebaut werden ", so heißt
es weiter in dem Bericht.

Snoek » Austritt au » dem Vorstand
sollt « verheimlicht werde ».

Zur Besprechung der Lage fanden sich am
13. Februar 1930 die Vorstandsmitglieder und der

Aufstchtsrat zusammen . Man wollte von nun an
keine Warenbewirtschastung mehr treiben . Snoek
trat in dieser Sitzung aus dem Vorstand aus.
Bankmäßige Sicherheiten waren nicht mehr in
genügender Höhe vorhanden . Osterloh wollte , daß
nunmehr , nachdem die „überragende " (so drückte
er sich aus ) Persönlichheit Snoeks nicht mehr im
Vorstand war , ein Aufbauprogramm vorgelegt
werden sollte . Gleichzeitig war er aber dafür , daß
den Genossen der Austritt Snoeks nicht bekannt¬
gegeben werden sollte.

Weder Reichszentralkasse , noch Revistonsver-
band , noch die anderen Cpitzenorganisationen hät¬
ten den Weg über die Öffentlichkeit zur Sanie¬
rung der Beamtenbank gehen wollen . Z

Snoek berichtigte diese Darstellung , er sprach
von den verschiedenen Strömungen in der Veam-
tenbewegung . Nach seiner Meinung ist eine Ve-
amtenbank

ohne die Vierteljahreszahlung der Gehälter
an die Beamten nicht lebensfähig,

es sei denn , sie werde klein und bescheiden
von den Beamten verwaltet . Unter dem Run auf
die Banken im Jahre 1930 litten , wie alle ande¬
ren Banken , auch die Beamtenbanken.

Osterloh : „Wir standen als Nichtfachleute in den
wogenden Wellen des Runs ."

Nach einer Aufsichtsratssitzung im Jahre 1930
sollten die Aufsichtsratsmitglieder eine Verant«
wortlichkeitserklarung für die Kredite auf Ver¬
anlassung des Revisor » Funk unterschreiben . Wa¬
rum das geschah, weiß keiner der Angeklagten.

Um 15 Uhr wurde die Verhandlung auf Mon¬
tag , 8,15 Uhr , vertagt.

Bremer Vereinsleben
Flaggenhissung bei « Kleiugaetenveeei « „Hufe"

Kürzlich fand vor unserem Laudheim die feier¬
lich« Hissung der Hoheitszeichen des Deutschen Rei¬
che» statt . D«r Vorsitzende , Herr Michaeli » ,
begrüßt « d-i« Anwesenden sowie d«n Vorstand des
Verbandes bremischer Kleiwgattenoerein « «. V.
Pg . Dleichwehl und Mahnke , und betont «, daß
wir uns heute zu einer feierlichen Stunde ver-
samelt hätten , die für uns eine bleibend « Erinne¬
rung sefti mög «. Pg . Bleichwehl nahm dann das
Wort zu einer ausführlichen Rede , worin er den
Anwesenden die Bedeutung des Wortes „Natio¬
nalsozialismus " darlegt «. Die Ausführungen en¬
dete » mit einem dreifachen Sieg - Heil auf unser
deutsche» Vaterland . Der von der Kreisleitung
der NSDAP . zur Verfügung gestellte Redner,
Pg . Güldner . geißelt , in scharfen Motten die
Machenschaften des Marxismus , deren einstige
Führer heute vom Ausland durch Lügenmeldun«
gen di« deutsch« Volksseele vergiften wollen . Wir
werden aber auf der Hut fein , betont « Pg . Eüld-
ner , und jeden Angriff von rechts oder links ab¬
zuwehren wissen. Unser Bolkskanzler Adolf Hit¬
ler hab « zur rechten Zeit di« Geschick« Deutschlands
in di« Hand genommen . Feder deutsch« Bolks-
grnoss» sei verpflichtet , am Wiederaufbau d«
Deutschen Reiche » mitzuarbeiten . Di « Hissung
der Hoheitszeichen wurde dann von einem Sturm
der ES . vorgenommen , wobei di« Musik das
Horst -Wessel-Lied anstimmt «. Di « stolzen und
siegreichen Fahnen sollen den Anbruch der neuen
Jett auch im KletngattengelLnd « verkünden.

Lee Gartenbauverei » Getekamp nahm in feier¬
licher Weif « am letzten Sonntag Im Heimgatten
des Verein « in Anwesenheit fast sämtlicher Mit¬
glieder und deren Damen das Hisse» der Flaggen
des neuen Deutschland vor.

Mit herrlichen Worten begrüßt « der 1. Vor¬
sitzende L . Rode  die Erschienenen und führt«
au », daß es heute niemand mehr geben dürfe , der
noch abseits stehe ; jeder Patteihader müsse ver¬
schwinden . sonst könne das angefangen « Werk nicht
vollendet werden . — Mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Reichskanzler Adolf Hitler schloß
die erhebend « Feier . Als sich am Mast die neuen
Flaggen zeigten , werd « da - Deutschlandlied ge-
fangen.

Schnl « an des Tedalb » lrü cker Herrstraß ».
Nicht nur wir als begeisterte Anhänger der Weise
unsere» Pg . Dr. Rudols Vode, sondern auch die Eltern
aus der Schult,rmrinde der Schul« an der SebaldS-

brücker Heerstraße, die der freundliche» Aufforderung
von Fräulein Rest Hüuecke zur Teilnahme an einer
öffentlichen Turnstunde gefolgt waren, wurden restlos
erfreut durch die Darbietungen der kleinen und großen
Schülerinnen, die Schwünge, Dovvclfchwünge, Stabghmna-
stik und volkstümliche Spiele mit innerer Fröhlichkeit
und i» einer Vollendung vorführten, die für die Folge
zu den schönstenHoffnungen berechtigt. Wenn bei alten
Zuschauern das Befühl entstand, baß hier wertvolle Arbeit
an unserer Jugend , unserem höchstem Gute, geleistet wird,
so ist dieser Erfolg vor allem Frau Wern Tideman
zu danken, die auch die Lurnlehrerin der Schule t«
diese Form der Gymnastik eingeführt hat und bei der
Vorführung noch ein UebrtgeS tat , indem sie die
Klavierbegleitung übernommen hatte.

Domjugendbnnd.  vom 15. Juli bis 1ö. August
sind Bundesferien. ES arbeiten nur einzelne Abteilungen
wie verabredet. Für die übrigen Mitglieder sind in dieser
Zeit die BnndcSrLmne geschloffen — Orchester. Montag,
den 17. Juli . er , Orchester. Mittwoch, den 19. Juli,
Blasorchester. — Dramatische Abt. Treffen der Damvfer-
fahrer am Mittwochsdem 19. Juli , 22.15 Uhr, Kaiserbrstcke
beim Teer Hof.

OlberSgesellschaft «. v . Während der Schul-
ferien fallen die BeobachtungSabende anS. Wiederbe¬
ginn am Sonnabend, dem SS. August.

Bah . SebirgS - « nd v » l kStrachten - Berein
„Enzian ". Sonnabend , 1ü. Juli , 20.32 Uhr. Plattel-
stund« im Restaurant Joh . Llaren, Faulenstraße.

Schnbverbaud der Schwerhörige»  e . v . Am
Sonntag . 1S. Juli , AuSslug zur Lesmn. Treffen 14L2
Uhr, Endstation Burg.

Bereinigte Fron tkämvfer  1914-18, (Träger des
Deutschen Feld-Ehren-Zeichens.) Bezirk Neustadt 1: Be-
zirksfübrer ist Kamerad Albrecht, Grünenstraß« 113 a/
116a. BczirkSIassterer ist Kamerad Pieken, Richt Hofcn-
ftraß« öS II.

. -, -„Hl ' ,
vereinigt « yrontkämv fer  1914-18, (Träger des

Deutschen Feld-Ehren-Z -ichenS.) Für Bezirk 4 (Findorss)
erteilen jederzeit gern Auskunft: Bezirk- führer Eduard
Hosfmarm, Falkenbergerstr. 52. Kassenwart Tjark Fa¬
sten»», WorvSwederstraße 93.

Ehemalig « Augehörig » be » 1. Lothringer
Ins . - RegtS.  ISO, Metz, Führer war Generalmajor g.
D. Stachnao. Kvmandeur der aktiv. Regiment ISO
der SS. Jns .-Division, 66. Infanterie - Brigade, Und
die ehemaligen Angehörigen des Res,-Rcgim-nt 130,
Führer deS Regiment» war Oberst a. D. Lallet, 33.
Res.-Jnfanteric -Diviston. SS. Res.-Jnsanterie ' Brigade,
werden hiermit ausgekorbert. ihre Anschrift an Heinrich
Knauf, Hohcntorheerstr. 11«, mitzuteilen. Zweck ist. di«
ehemaligen KLmvser 1914-18 zu einer kameradschaftliche»
Bereinigung zusammenzuschließen.

Kameradschaft  S .M.T. „von der Tann ".
Nächst« Zusammenkunft Mittwoch, den 19, Juli . 20L2
Uhr, bei Kamerad Tegtmeyer. Utbremerstraße 193.

N, S . D. K. O. v ., Abt. Khffh., Verb,, LanbeSgrupve
Brrmen. Bereinigung der KrteaShinterbliebencn. Während
der Sommerfetten fällt die Sprechstunde aus.

KieHenrettel
Sonntag , den 1S. JuN 1933

5. Sonntag nach TrinitatiS
Bremisch , Evangelische Kirche

EvangelischeKtrchcnlanzlei, Landstraße 12/12
Fernsprecher; DomShetde S38S1 und 986 79
Dtenststunden: 9—13 Uhr und 15—18 Uhr

A, Stadtgebiet
St , Petri - Dom:  1215 Uhr: Mautttz, Abendmahl,

Beckensammlung für die Gemeindevslege, — Haar
Seesahrti  12 .15 Uhr: Pfalzgras, Beckensammlung
für die Gemeindevslege. 12,45 Uhr: Laufen, derselbe.
— U. L. Frauen:  10 .1L Uhr: Großcourth. da»
«eichSwehrbataillon nimmt am Gottesdienst teil, ll .lö
Uhr: Taufen in der Kirche. Sonntag , den SS, Juli:
AbendmahlSfeier, Großcurth. — Aula Btetor:  fällt
au». — St . Ansgari:  lO .lö Uhr: Leonhardt. 11,30
Uhr Taufen in der Kirche derselbe. Donnerstag, 15
Uhr: Taufen im Psarrhause, Ellhornstraße 32, — St.
Stevhani:  10 Uhr: Rosenboom. 11,30 Uhr: Taufen,
derselbe. — St . Stev h ani - Beme in deh  a u » ,
Sommerstraße: 8.32 Uhr: Rosenboom. — Wilbadi:  12
Uhr: Penzel. 11 Uhr: Taufe», derselbe. — Im Ma¬
nuel:  10 Uhr: Treichel-SIfe», 11,1b Uhr: Taufen, der¬
selbe. — St . Remberti:  8 Uhr: Toortzen, Samm¬
lung für die Gemetndevflegk- — St - Michaeli » :
12,15 Uhr: Hackländer. 11,15 Uhr: KindergotteSdtenst.
derselbe. 12,15 Uhr: Taufen, derselbe. - St , Mi-
chaelis - GemeindehauS,  LandShuterstraße 3: 9
Uhr: Hackländer, 9,45 Uhr: Taufen, derselbe, — Frie¬
ben , kirche:  12 Uhr: Urban, 11 Uhr: Taufen in der
Kirche, derselbe. - St . Pauli:  12 Uhr: Mallow.
N52 Uhr: Taufen, derselbe, Osterstraße SO, - Ho¬
hen tor , kirche:  12 Uhr: Piersig. 11,30 Uhr: T- n-
fen, derselbe, in der Kirche, — Zion:  12 Uhr: Krämer.
11 Uhr: Taufen .derselbe. Bibclstunden, Kantstrabe 84:
Freitag , L2 Uhr, für Frauen : Sonnabend, L0.80 Uhr:
für Männer, — St . Jakobi:  12 Uhr: Lange. 11
Uhr: Taufen in der Kirche. 18 Uhr: Gemetndenachmit-
tag im Patt am Arsterdamm nur bei gutem Wetter.
— Gröveling en:  10 Uhr: Loarßcn, — Osleb ».
Hausen:  12,1 » Uhr: Schmidt, 11,30 Uhr: Kindergat-
teSbtcnst, — Hastedt:  Kein Gottesdienst, — Walle:
12 Uhr: Klein. KindergotteSdienst fällt au», - Wolt.
merSH - user Lhristuslirche:  12 .1S Ubr: Pröhl.
— Rablinghausen:  10 Uhr: Refer, — Horn:  12
Ubr: Fraedttch. — Grambke:  12 Uhr: Hoovs. —
Dt - koniss - nh - uS:  12 Uhr: Fttck, — Städt .'
Krankenanstalt:  9,15 Uhr: Urban. — Deutsche
SoemannSmiffion:  SO Uhr: Abendandacht.

B. Landgebiet
Arsten:  12 Uhr (nicht 9,30 Uhr!): Haarmann, —

Borgfeld:  10 Uhr: Mohrmann, — MittelSbü.
ren:  8,45 Ubr: HoovS. — Kirchhuchsing:  12 Uhr:
Weisels, 11,15 Uhr: SonnkagSschule, dirs lbe, — Ober¬
neuland:  12 Uhr: Keusche, Kein KindergotteSdienst,
Mittwoch, 20 uhr : Jugendbund. — Seehausen:  12
Uhr: Schwede», - Wasferhorst:  10 Uhr: Thyslen.
— Altenhetm - Osterholz:  9 Uhr: Reusche.

T. Bcsoudere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbund für entschiedenes Christen-
tu«  e L , Nr«« »» 1, Georgstratz« 13, Sonnabend. 1ü

Uhr: Kinberbund. Sonntag , Ausflug zum Hexenberg:
7 Uhr Treffen der Radfahrer in Horn (Endstation Linie
4). S2,S2 Uhr: Evangcllsation, Mittwoch: 82,80 Uhr:
..Bibelbefvrechftundenach dem Themabuch.

LandeSIirchliche Gemeinschaft «. B . In der
Runken Si : Sonntag , L2.30 Uhr: Evangelisation. Mitt¬
woch, S2.82 Uhr: Bibclstund«. Freitag , SOLO Uhr: Gebet¬
stunde,

Jugendbunb kür entschiedene » Christe « ,
tum,  Bremen II.. In der Runken 91: Donnerstag,
92.15 Uhr: Jugendbunb.

Grövelingen.  Axstedterstraße 18: Dienstag, 92
Uhr: Frauenstunde.

I. Bavtistengenieind, „Bethe !", Ansgattkirchhos
7: Sonntag , 9.32 Uhr: MuSle. 11 Uhr: Sonntagschule,
17 Uhr: MuSke, Mittwoch, SO Uhr: Gebctstunde, —
OSlebShausen, Landstraße 19: Sonntag , 9,82 Uhr: Got¬
tesdienst. 11 Uhr: Donntagschule. Dienstag, 90 Uhr:
Bibelstunde. — Hastedt, Psalzburgerstraße 17b: Sonntag,
II Uhr: Sonntagschul«.

II. Baptiftengemeinde „Ebenerer ", Zietenstraße
59: Sonntag , 9.30 Uhr: Schütte. 11 Uhr: Sonntag-
schule. 17 Uhr: Schütt«. Mittwoch. 92,1b Uhr: Bibel-
stande.

Katholisch, Kirchen
St . JohanniSk  irch «. S.32 und 8 Uhr: Stille

hl Messen. 10 Uhr: Singmekfe. 11 Uhr: Hochamt mit
Predigt , SO Uhr: Andacht. An den Wochentagen 6,80,
7 und 7L2 Uhr: Hl. Messen. — St . Marienkirche.
S.80 Uhr: Frühmesse, 8.30 Uhr: Singmesse K̂inder-
gottesdienst). 9,32 Uhr: Still - bl. Messe. 12.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt , SO Uhr:- Andacht. An den Wochen¬
tagen S.1Ü und 7.S2 Uhr: Hl. Messen, - St - Josefs-
kirche,  OSlebShausen , Alter Hecrweg 37, 6.30 Uhr:
Frühmesse, 9 Uhr: Singmesse lKindcrgottcSdienst), 12,30
Uhr: Hochamt mit Predigt . 92 Uhr: Andacht, An den
Wochentagen 7.1ö Uhr: Hl. Messe, — St , Elisabeth-
kirche . Fleetrade 1SH, 7L2 Uhr: Frühmesse. 12 Ubr:
Singmesse, Predigt , Andacht und Segen, An den Wochen¬
tagen 7,82 Uhr: Hl. Messe. — Grövelingen,  Re¬
staurant Bax, Gröpelinger H-erstr. 1Ü9, 10 Uhr: Hochamt
mit Predigt , — Kirche am St . Josephs st ist.
S Ubr: Frühmesse. 8 Uhr: Singmesse mit Predigt,
17 Uhr: Andacht, An den Wochentagen 3 Uhr: Hl.
Messe, — St , RavhaelSkovelle  Falkenstraste 48,
9 Uhr: Hochamtmit Predigt , An den Wochentagen7 Uhr;
Hl. Messe. — Begesack,  St . TherestenhauS, Weser-
straße 80181. S.45 Uhr: Hl. Messe, An den Wochentagen
S.4ü Ubr: Ll , Messe. —, Kath . Kirch e He meltngcn.
7.32 Uhr: Frühmesse, 12 Uhr: Hochamt mit , Predigt , SO
Uhr: Andacht. — Lilien thal,  Slernwartestraße , 12,32
Uhr: Hl. Messe mit Predigt . — Ost erholz - Scba  rm-
beck.  8 Uhr: Hl. Messe mit Predigt . — Shk «. 12 Ubr:
Hochamt. — Bassum, (Amtsgericht ): 8 Uhr: Hl, Messe.

Rundfunk
Sonnabend . 15. Juli  1938

b,45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Landwirtschaftlich« Veranstaltungen. 622
Morgengvwnastik, 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.I2
Frühlonzcrt - 7.22 Zeitangabe. Wetterdienst. Wiedekbo-
lung der Abendmelduygen. 7.12 Morgensvruch sür die
Nordmark. 7.S2 Fortsetzung des Fttihkonzerls. 8.22
Wetterdienst. HanSsranensunk: Was kochenwir In der
nächsten Woche! 12.52 Nachrichtendienst. 11.L2 MtltagS-

19 22 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldung«» für

wV ^ ^ ^ w» bunĝ 14.2ö NkchttchleEenst" ^
Heitere Musik aus Schailvlatten. 15-22 Nlottrn-Wett-
rubern der deutschenReichSmattne in Kiel- 15 92 Börsen
sunk. 15.42 SchissahrtSsunk. Nachmittag-konzert. .
17.22 Ein PbUoiovh strandet bei Sckarhörn <1794). 17ttv
Wie an» den ostfttesischen Jnl -ln b-rübmt - Badeorte
wurden. 17L2 Da, bunte Programm . 1SL0 ErnI-hr.
Bon Pastor Adalbett Paulsen. Kiel. 18.52 Wttterdknist.
19.22 Stunde der Nation : »Di- Ovemvrobtt . 92.20 AuS
der Bewegung. 92.22 „Fliegender Hamburger- . lustiger
GemelnschaftSabend der Funk-Stunde
Norddeutschen Rundfunk» Hamburg. 22.22 Nachrichten
dienst. Zeitangabe. Wetter-, v? Utischeund andere Meli„kaie und Sttmtnalnachrrchte». ou.si

Wetterbericht
Der am Donnerstag früh durch ein ausgedehn¬

tes Regengebiet über England erkennbare atlan¬
tische Sturmwirbel ist schnell ostwärts gezogen.
Seine Aufgleitregenfront brachte unserem Bezirk
tn der Nacht vom Donnerstag auf Freitag Nie¬
derschlüge zwischen 19 und 25 Millimeter , die nach
dem Frontdurchgang schnell aufbrechende und aus
westlicher Richtung drehende Winde erreichten
während des ganzen Freitags Stärke 6 bis 7 . Die
überall niedergehenden Schauer waren besonders
im nördlichen Teil des Bezirkes von Gewittern
begleitet . Eine wesentliche Verbesserung der Wet¬
terlage ist vorerst nicht zu erwarten , da sich an das
umfangreiche Tiefdruckgebiet im Westen neue
atlantische Störungen anschließen . Trotzdem kann
zwischen den einzelnen Kernen Beunruhigung ein-
treten.

Voraussage für den 15. Juki : Frische , böige
Winde aus westlicher Richtung , wechselnde Be-
wölkung . Nrederschlagsschauer , teils mit Gewit¬
tern , kühl.

Aussichten sür den 16. Juli : Bei frischen west¬
lichen Winden weiterhin veränderlich mit Schauer-
Ntederschlägen , kühl.

Große Sommernachtsfahrt mit SS . „Vorwärts"

Heute , Sonnabend , veranstaltet di« Weser -Ree¬
derei mit dem beliebten Seebäder -Dampfer „Vor¬
wärts " , 20.30 Uhr , nur ab Freihafen 1. eine
große Sommernachtsfahrt nach Vremerhaven —
Tolumbuskaje — und zurück, iln Bord spielen
zwei Kapellen und findet gleichzeitig Sommer¬
nachtsball auf offenem Deck statt . Kalte und
warme Küche zu den billigsten Tagespreisen an
Bord ! D. „Brake " hat 20,30 Uhr , ab Kaiserbrücke
Anschluß an SS . „Vorwärts " in Vegesack.

KraflwagemmgM
Einer der Beteiligten unerkannt entkomme»
Auf der Osterholzer Heerstraße wurde ein Kraft,

wagen von einem ihn überholenden andere»
Kraftwagen angefahren . Er geriet dabei ine
Schleudern und fuhr gegen einen Baum und dan,
auf der anderen Straßenseite gegen die Saum.
steine . Der Wagen wurde dabei schwer beschädigt.
Zeugen , die Angaben über diesen zweiten Wagen
machen können , werden gebeten , ihre Anschrift
der nächsten Polizeistation oder dem Unsalldezer.
nat , Polizeihaus , Zimmer 405-406, bekanntzu.
geben.

Rotes Kreuz und freiwilliger Arbeitsdienst . ^
den nächsten Wochen werden von Aerzten der Bre.
mer Sanitätskolonne vor dem freiwilligen Ar,
beitsdienst folgende Vortrage zur allgemeinen
Fortbildung gehalten werden : 14. Juli , ig
Dr . Wiebel über Rassenpflege ; 18. Juli , 1g M
Dr . Walker über Allgemeine Anatomie ; 22. Jult
19 Uhr , Dr . Hermes über Wasserrettung und Wie!
derbelebung ; 25. Juli , 18,30 Uhr , Dr . John üb«
Allgemeine Gesundheitspflege ; 28. Juli , ig .zg M
Dr . Franke über Sporthygiene ; 31. Juli , 1g fth/
Dr . Kretschmann über Geschlechtskrankheiten-
19. August , 19 Uhr , Dr . Thiele über Erste Hilfe!
leistung ; 22. August , 19 Uhr , Dr . Schelb über Elek¬
trischen Unfall.

Tivvli -Theater . „Die kleine Schwindlerin " ein
neuer Dolly -Haas -Film mit Harald Paulsen
Betty Amann , Otto Wallburg . Alfred Abel , Olga
Limburg und Hans Junkermann wird ab heut«
im Tivoli -Theater gezeigt . Anfangszeiten 5,gg
und 8.30 Uhr.

Der Eigentümer einer goldenen Uhr gesucht
Wie wir bereits berichteten , wurde am 12. ds

Mts . gegen 3.30 Uhr , beim Willehadhaus von
zwei Burschen einem bislang unbekannten Mann
eine vergoldete Herrensprungdeckeluhr entwendet.
Die Uhr hat auf dem Zifferblatt die Aufschrift
„Gerhardt Bremen ". Der Eigentümer dieser Uhr
wird gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 4U,
zu melden.

Beim Stehlen gefaßt . Dem Beamten der Wach.
und Echließgesellschaft , Meyer , gelang es in der
letzten Nacht , zwei junge Leute abzufangen , di,
einem im Eingang des Bereinskrankenhauses lie,
genden Betrunkenen die Uhr gestohlen hatten . Diz
beiden Burschen wurden zur Polizeiwache am
Buntentor geführt.

EchUahrrsnachrWen
Schiffsverkehr aus der Weser

Bremen -Stadt

Angekommene Teeschisse am 14. Juli 1933:
D. „Irene " dtsch., (Viessel) von Warnentünde, D. G.

Nevtun. Haf. 1 Sch. 12. Stückgut. D. „P - r" dtsch.,
(Bukker) von Kovenhagen, D. G- Revtnn. Haf. 1 Sch.
12. Stückgut. D. „Stött-  dtsch -, von Hamburg, Argo-
Reederei A.G., Haf. 1 Sch. k, Stückgut. D. „AugSbu  r g"
dtsch., (Bohm) von Hamburg. Nord. Lloyd, Kali-Anlage,
Stückgut, D, „IlhenfelS"  dtsch -, (L-nive) nach Lal.
cutta und Hamburg, D, D. G. Hansa, Haf. 9 Sch. 12»
Inte . D. „Alimnia"  dtsch.. (Svanholi ) von Hamburg,
Böning L Co., Haf. 2 Sch. 18. D. „Carl " din.
(Peterscn) von Adders, Ric. Haye L To., Gebr. Roech-
ltng, Stückgut.

Deutsche Dar . . , „isssahrts -Gesellschaft „Hansa'
„Bärenfels " 14. 7. in Hamburg. „Geiersels" 1S, 1,

von Djibouti heimk. „OckenselS" 12, 7. von Bhadnag«
ausg, „Schwarzenfels" 12. 7. in Bassein. „TrüelS'

, 13. 7. in Antwerven, „Mensel! " 14. 7. in Bremen
„Wartenfels" 14. 7. von Durban ausg. „WildenselS-
18. 7. in Karachi.

Sambnrg -Süvamcrikanische Dampfsch isssahrti-
Gekcllschaft

PD . „Cav Arcona" 12. 7. St . Vincent Passiert<Msg,),
MS - „Monte Rosa" (Bergnügungsreise) 12/ 7. 6 Uhr nach¬
mittags von Merok. MS . „Monte- Rosa" (Bergimgungi-
reise) 13. 7. 6.32 Uhr morgens in , Olden. PD.
Janeiro " 13, 7. St . Vincent passiert (auLg,), PL
„Parana " 12, 7. t» Liverpool (rückk.).

Abgegangene Seeschiffe qm 14. Juli 1933:
D. „Tours"  fran ». (—) nach Antioerpen, Nie Hay«

L Co,, Restladung. D- ' „Sun dan  je " <unk. '(—7' nach'
SackeSnvtlle, Rab. L Stadt !.-, Kali. D, „Grandon"
dtsch., (Hetzet) nach Hamburg, Rab, --'ch- Etadtt ., . ,Rest¬
ladung. D. „Swift" engl. (—) nach London, The Gen.
Steam Nav., Stückgut. D. „Stell  a" dtsch., (JentzeN)
nach Köln, Gottfr . Stttnmetzer L Lo. D. „Sperber"
dtsch-, (Schovne) »ach Bremerhave», Rab. L Stadtl.

WoOerrberßchS
in der Woche vom 2. bis 8. Juli 1933

ES kamen an:  143 Schiffe mit 162712 NRT-
und 64338 t Ladung, davon in Bremen-Stadt 124
Schiffe mit 87213 NRT. und 37 952 t Ladung.

ES gingen ab:  131 Schiffe mit 1L6762 NRT-
und 22 432 t Ladung, davon von Bremen-Stadt 95
Schiff« mit 78417 NRT. und 18172 t Ladung.»

Norddeutscher Llovd. Bremen
(Ergänzung»»!!«,)

„Albs" heimk. 19. 7. ab Buenavcntura nach Cttstobal.
„Alimnia", Levante, 14. 7. ab Hamburg nach Bremen.
„Aller" heimk, 13. 7. ab Rotterdam nach Hamburg.
„Alrich" Mittel-Bras. 14. 7. Vliisingen dass. nach Ant¬
werpen. „Angora" heimk. 19, 7. ab Bolo nach Piraeus.
„Aauila", Levante, 12. 7. ab Hamburg nach Oran.
„Augsburg", Newtzorl-Golshf,, 14. 7. an Bremen, „Caval-
la" heimk. 13, 7. USHant pass. nach Rotterdam. „Toblenz"
Ostasten, 18. 7. ab Colombo nach Belawan. „Dessau" ,
heimk, 14. 7. an Bremerhaven. „Dresden" , Newtzork,
18, 7. ab Bremerhaven. „Erpel" heimk. 12. 7. ich
Bott nach Piraeu » s. o. „Los Angele»" (Hal), heimk..
13, 7. an Sän FranciSco. „Ludwigshafen" beimk„ 1s. 7.
an Hamburg. „Mindew' heimk. 13, 7. Blissingen pass,
nach Antwerpen. „Mosel" heimk. 13. 7. an Melbourne.
„Rapot", La Plata " 13. 7, Nmuidcn pass, nach Amsterdam.
„S , Cordoba", 1. Nordkavfahrt,, 13. 7. ab Nordkav nach
Lhngsttdet. „S . Salvada " heimk. 13. 7. ab Lissabon
nach Big». „Schwaben" heimk. 13. 7. ab St . Thomas
nach Antwerven. „Stuttgart " heimk. 13. 7. ab Newtzork,
„Trier " heimk, 13. 7. an Genua. „Tübingen" heimk.
12. an Port Genttl. „Mm", Levante, 13. 7. an Alexan-
dtten. „Wiegand", Nordam.-Gvlfhs., 18. 7. MG », anMobil«.

Im Hasen liegend « Schisse
Bremen:  AnSglr , Atto, Augsburg, Donau, Fulba.

Jngo . Ingram , Main, Orotava, Rio Bravo, Rio Pa-
nuco, Schlesien, Trave, Wtdo, Wigbcrt, Winfried, Witell,
Wolfram, Grandom

Bremerhaven:  Abana , ASkania, Lrefeld, Dessau,
Köln, Livve, S . Morena, Werra, Witram, Europa.

Hamburg:  Ludwigshafen. Smyrna , Bancouver (HaN,Roland,
Dampsschlsssahrts-GeseMchast„Neptun"

(VormtttagS-Meldungen.)
D. „Ajax" 13. 7. nachm, in Cartagena. D. „Apollo"

13, 7. abends in Hüll, D. „Atton" 13. 7. nachm. von
Valencia nach Blissingen, D. „Bacchus" 13, 7. abends
Holtenau Passiert nach Rotterdam. D, „Egcria" 14 7
früh in Stettin , D, „Elin" 13. 7. nachm. BrunSbüttel
pasliett nach Danztg. D, „Fortuna " 13. 7/ nachm, in
Dänischburg. D. „Irene " 14. 7. morgens in Brcmen. D-
„Juno " 14, 7. morgens BrunSbüttel passiert nach Kü-
nigSberg, MS . „Kepler" 13, 7. abends von Eastellon
nach Cartagena. D. „Klio" 13. 7. abends von Antwer¬
pen nach La Loruna, D. „NereuS" 13. 7. abends Lo-
bith passiert nach Rotterdam. D, „Niobe" 14, 7 früh
tn Stettin , D, „Pax" 14. 7. morgens in Bremen. D.
„PtzladeS 14. 7. morgens BrunSbüttel passiert nach
Kopenhagen D. „Rhca" 13. 7. nachm. von Rotterdam
nach Köln D, „TheiniS" 14. 7. früh,  Holtenau passiert
nach Rotterdam D. „Dulcan" 13. 7. nachm. von
Rotterdam na» Köln, D, „Latona" 13. 7. abends von
Ant'oerpen nach Ovorto. D. „Lastor" 14. 7 vorm.
in Königsberg,

D. „AtlaS" 14. 7. von Bremen nach Antwerpen. 7
„Leres" 14, 7. von Ktcl nach Stettin . D. „Sero
14. 7. von Rotterdam nach Antwerven. D. »Lsuviter
14. 7. Emmerich pass. nach Köln D. „Leander" 13. l
von Stavanger nach Bremerhaven, D. „Mcrcur" 14. '
!n Stockholm, D. „Phaedra" 14, 7. von Stettin nach der
Rhein. D, „PttamuS " 18, 7. in Dronth-im. D. „Rhea
14. 7. Emmerich vass, nach Köln. D, „Sirius " 13. ;
in Danzig, D, „Stclla " 14, 7, von Bremen nach Rotte,
dam. D, „Pictotta " 14, 7, von Bremen nach Gdinser
D. „Bulcaw 14. 7. Emmerich vass. »ach Köln.

vrg » Reederei Aktiengesellschaft
„Adlett' 14. 7. vorm. von Nordenham nach Bremer

„Schwan 13. 7. ar, London. „Phoenix" 13 7 ai
Hüll. „Butt" 14. 7. an Ghcnt. „Ganter" 13.' 7. vo

Brenien. „Getu " 14. 7, pass. BrunSbütt«
nach Reval. „Ovirma" 13. 7. von Raumo nach Bremer

"" Rotterdam. „Taube" 14. 7. pasj
BrunSbüttel nach Meniel. „Visurgitz" 14. 7. an Ant
wer««», N . L «

Hamburg -Amerika Liuie
<Austral/KoS« »S Linie «)

Schifssbewegungen(abgeschlossenam 12! Juli
Ohne Verbindlichkeit.

„Adalia" 7. 7. heimk. von Bahia. „Albert Ballin" 1
7. ausg. von Cherbourg. „AUona" 11. 7. auSg, von
London. „AmasiL" z. Zt . in Hamburg, nächste Wehrt
22. 8. „Amaista" 3. 7. auSg. Oueisant passicri. „Andrei"
8, 7. heimk. llshant dassiett. „Anriochia" 11. 7. ausg, m
Sän Juan de Porto Rico, „Bayern" 12. 7. von LA
(Nordlandreise). „Bitterfeld" z. Zt . in Hamburg, nächst!
(Abfahrt 15. 7. „Bochum" 12. 7, auSg, GibraUaiMi-
siert, „Burgenland" 12. 7. ausg, an Kobe, „Cariiin"
8, 7. auSg, an Barbados . „Chios" 15. 6. an Hamburg,
nächste Abfahrt 15. 7. „Delos" 2. 7. an Hamburg,
nächste Abfahrt 15. 7. „Derindje" 11. 7, ausg, von
Malta nach Piraeus , „Deutschland" 6, 7. heimk, von
Newtzork, ca. 13, 7. 5 Uhr tn Cherbourg, „Dortmund"
8, 7. auSg. Kad der Guten Hoffnung passiert, „Duis¬
burg" 11. 7. an Bremen (Borreise). „Eisel" 7. 7, auig,
an Philadelphia . „Ermiand" 9. 7. heimk. Woosung«»!-
siert nach Hankow. „Essen"" 12. 7. ausg. von Newcastl!
N. S , W. „Ellpatotta " 27. 6. ausg. an Vera Cruc. ,,§!""
dosia" 9. 7. httnrk. an London, ab ca, 12. 7. 1t üdr,
„Freiburg " z. Zt . in Hainburg, nächste Abfahrt 31 w,
„Fttesland " 7. 7, ausg. von Colombo nach Penang, M"
lilea" L 7. auLg. von Oran nach Piraeus . „General
ArtigaS" 11. 7. heimk, von Bigo nach Rotterdam, „Ge¬
neral Osorio" 9, 7. ausg. an Buenos Aires, „Geuem
Sän Mattin " 11, 7. heimk, von Montevideo, „Geotgin
12, 7. heimk, von Kingston nach Port au Prince, „Gern
7. 7. hetmk. von Colombo. ,Hagen" 2. 7. an Hamburg,
nächste Abfahrt 12. 7. „Härmn" 9, 7. ausg. von Ham¬
burg. „Havelland" 29. 6, heimk. von Singaporc.
venstetn" 9. 7. ausg, an Bahia Bianca, „Heidelberg
10, 7, ausg. an Batavia . „Heraklea" 10. 7. heimk, von
Rotterdam nach Hamburg. „Hindenburg" 29, 6, ausg.
St . Vincent vassiert. „Hohenstein" 12. 7, heimk, ock-
nando de Noronha vassiert. „Fouia" 32. 6. an Ham¬
burg, nächste Abfahrt 22. 7. „Jserlohn" z. Zt, in Ms
bürg. nächste Abfahrt 22. 7. nach Mittelbrasiiien.
6. 7. heimk. an Liverpool, ab ca. 11 7. abends, „um,
9, 7. heimk .Ouessant vassiert nach Amsterdam. „Kreic
10, 7, ausg. an Cristobal. „Kuünerland" 8. 7, aus«,
von Suez nach Colombo. „Kurmarl " 8, 7. auSg, BerA
passiert. „Ktzvhissia" z. Zt . in Hamburg, nächste AbsWt
18, 7. „Leverkusen"" 7. 7. heimk. von Penang. „Lioadm
8. 7. ausg, Ouessant vassiert. „Los Angeles" 7, 7̂ hem>I,
an Tacoma. „Lübeck"" 12. 7. an Hamburg, nächste Abi»»"
13, 7. „Lüneburg" 10, 7. heim! von Port Sudan,
cedonia" 4, 7. heimk. an Alexandrien, „Magdalenr
5, 7. httmk. von Barbados nach Plymouth, „Magdeburgs
4, 7, heimk, von Freinantle . „Mecklenburg" 12. 7, auSi>
Ouessant passiert. „Menes" 11 7. ausg. von Hamburs-
„Milos " 10. 7. ausg, von Antwerpen nach Algier, „M"
waukee" 11 7, ausg, von Cobh, „Morea" 25. 6, m
Hamburg, nächste Abfahrt 18. 7. „Münsterland"" U-
ausg. von Hongkong. „Naumburg" 7. 7, an Hwwburg,
nächste Abfahrt 15. 7. „Neumark" 9, 7, heimk- von Teml
Betons und Singavore . „Newtzork"' 7, 7. ausg, ^
Newtzork, „Nicea" 10. 7. heimk, von Faro nach Rot»-
dam- „Njassa" 12. 7. ausg. an Pott Said. * „Nordmarr
11 7, hetmk. von Manila , „Oakland" 9. 7. °uSg.
Hamburg, „Oceana" 11 7. von Dingcrmulen kNordian^
rttse), „Odenwald" 3. 7. ausg .an Callao. „Old-nburk
, , Zt, tn Hamburg, nächste Abfahrt 15, 12, lVorreM
„Oliva" 11. 7. ausg. von Hamburg. „Ottnoco" ö, 7, a«
Hamburg, nächste Abfahrt 15. 7. „Osiris" 11 E
von Hamburg. „Palatia " 10. 7. httmk. an TamM'
„Paraguay " 8. 7. heimk. Fernando de Noronha »aMA
„Patricia " 12. 7. ausg, an BuenoS Aires. „Bb°e>nc»
28. 6. von Rio de Janeiro nach New Orieans iZdn-̂ !?,
reise). „Phrygia " 11. 7. ausg. von Hamburg,
land" 7. 7, heimk. von Los Angeles, „Poseidon o
anSg, an MagallaneS. „Preußen" 11, 7. heim!,
Pott Saib , „Ramses" 9. 7. - nsg. von Suez nach3°^
„Reliance" 8. 7. von Reykjavik Mordlandreise).
bürg"" Zt. tn Hamburg, nächste Abfahrt 7. 12,
solute"" 5. 6. an Hamburg, nächste Abfahrt 15, 7, Mo«-
landreise). „Rhein" 8, 7. ausg, Ponta Dclgada PttI>kN"
„Rheinland" 7. 7. ausg, an Nokohama. „Ruhr" '
an Hamburg, nächst- Abfahrt 24, 7. (Borreise),
land" z. Zt . in Hamburg, nächste Abfahrt 18, 9, M
rttse). „Samos " 9. 7. heimk. an Mersin, „S «'
cisco" 11. 7. auSg, vom Panamakanal nach EM/N";
„Sauerland '" 9. 7. heimk. von Casablanca nach
dam. „Scheer" 8. 7. an Hamburg. „Seattle" 2°,
httmk. von Cttstobal „Sesosttts" 9. 7, heimk.
Thomas. „Svreewald" 11. 7. heimk, von Callao. „Dt»»"
fürt" z. Zt . in Hamburg, nächste Abfahrt 12, 8- ,
Louts"( 11 7, an Hamburg, nächste Abfahrt w- -
(Hochseefahrt). „Dtzra" 10, 7. ausg. an Antwerpen-
coma" 12. 7, ausg. an Bancouver. „Taunus" "
auSg, an Santa F6, „Thttsalia " 5, 7. an
nächste Abfahrt 29. 7. „TinoS" 10, 7. auSg, v°"
stanza nach Galatz, „Tirvitz" 18, 6. ausg,
passiert. „Trosa" 10. 7. heimk. von Cttstobal uaK --"r
tagen». „Uckcrmark" 11, 7. heimk. von Rottcrdam n°«
Hamburg, „Bancouver" 11, 7. an Hamburg, nächst!
fahrt 19. 7. „Westerwald"( 7. 7. heimk. von N-w ^



Aus - er Ssrosgimg
Heimkehr

des beuMs « Arbeiters
Bon Rudolf Thümmel
»Sch kenm kein vaterüard , da» Deutschland

-aibtl " Lriivtm.
»Sch t»w den deutsch« Arbeiter seinem

, Sötte MkLckgewtnnenl" Adolf Hitler.

Nichts kennzeichnetbesser den weltenweiten
Unterschied zwischendem zu Boden geschlage¬
nen marxistischen System und dem neuen
Staat , den Adolf Hitler unserm Volke auf¬
baut , als die Gegenüberstellung dieser bei¬
den Zitat «. Auf der einen Seite der von
zerstörendem Hast diktiert« Ausspruch eines
führenden Sozialdemokraten , mit dem man
den deutschen Arbeiter in den Klassenkampf-
gedanken und in die 2. Internationale hetzte,
und auf der anderen Seite daS Bekenntnis
unseres FührerS , daS dem Arbeiter der
Stirn und der Faust eine gleichberechtigte
und gleichgeachteteStellung im neuen Staat

"chert.
Zo hat denn in den vergangenen vierzehn
hren der von den Marxisten immer im
md geführte SozialismuS seinen sichtbaren

AuSdrmk gefunden ? Man mag sich noch so
groß« Mühe geben, man wird ihn nirgends
Anden.

Die Lebenshaltung des deutschen Arbeiter»
wurde immer schlechter, seine Not und sein
Elend immer größer. Man sagte zu ihm:
-Eigentum ist Diebstahl !" und bestahl ihn <n
Vorkehrung diese« SchlagworteS um seine
mühsam abgespalten Beiträge , und baute
prunkvolle GewerkschaftShäuser und Kranken
kafsenpaläste.

Und während die Bonzen in Klubsesseln
und bei Gastmählern saßen, hämmerte oie
marxistische Hetze — gleichgültig ob sie von
Agitatoren der SPD . oder der KPD . betrie¬
ben wurde — dem Arbeiter ein, daß er als
Proletarier von den anderen ausgebeutet
und verachtet werd«.

Unv s» ' »m zum materiellen Elend des
deutsche». Artelte .« noch dre seelische Not.
Durch die teuflisch berechnete, marristische
Wühlarbeit und durch die In-
stiuktlostgkett und den Standesdünkel deS
Bürgertums wurde der Satz CrifpienS grau¬
same Wirklichkeit: ein großer Teil der deut¬
schen Arb ' i' erschast kannte kein Vaterland
mehr, das Deurschlans heißt . Für den
größter. Dill des deutschen Volkes war daS
Gefühl der Zusammengehörigkeit tu einem
alle umschließenden Staat verlorengegangen,
daS „Deutsche Reich* führte aus Briefmarken
und amtlichen Stempeln ein Schattendasein
und nicht lange hätte es mehr gedauert , dann
wäre auch dieses Schattendasein von der
bolschewistischen Flut hinweggeschwemmt
Worden!

Nur einer in Deutschland war imstande,
gegen diese heranbrausende Flut einen
ficheren und unüberwindlichen Damm auf¬
zurichten: Adolf Hitler und seine national¬
sozialistische Bewegung . Aber dieser Damm
kann nur dann fest und unerschütterlich sein,
wenn er einen Staat umschließt, der völlig
YHI aufgebaut ist und freigemacht wird von
den ! FÄulniSerscheinungen vergangener
tzhfteme- Wenn er ein Volk umschließt.
MHemfich einer mit dem anderen auf Gedeih
und Verderb verbunden fühlt.

In diesem neuen Staat darf eS keinen
Stand geben, der sich als zweitrangig fühlt
oder von einem anderen Stand so gewertet
wird . Allein die Arbeit zum Wohls des
Volkes, gleichgültig, ob sie am Schraubstock
oder hinter dem Pflug , ob hinter dem
Schreibtisch oder in den Amtsstuben einer
Behörde geleistet wird , verschafft in unseren'
neuen Staat Ansehen und Rechte. Für
Klassendünkel und irgendwelche Vorurteile
ist kein Platz mehr in Deutschland,

eS gilt für die Zukunft daS Hitler-
wort : „Wer sich nicht neben den Ar-
better st Älen will , der soll unter ihn

gestellt werden !"
Als Adolf Hitler am SO. Januar an die

Spitze des Deutschen Reiches trat , stand ihm
ein grober Teil der deutschen Arbeiterschaft
noch feindlich gegenüber . Kein Wunder , denn
immer wieder hatten die Bonzen aller
Schattierungen der Arbeiterschaft erklärt,
daß der Nationalsozialismus die Interessen
des Kapitalismus vertrete und die Gewerk¬
schaften zerschlagen wolle. Und so gaben
bei der denkwürdigen Wahl am 5. März

12 Millionen deutscher Arbeiter den Sozial-
demokraten und Kommunisten ihre Stimme,
weil sie glaubten , daß jene Parteien wirklich
die Interessen der Arbeiter vertreten würden

Inzwischen aber war die Regierung Adolf
Hitlers au die Arbeit gegangen und immer
weitere Kreise erkannten, daß alles , was
untere Gegner über den Nationalsozialismus
um» seine Absichten verbreitet hatten , Lüg«
war . Als dann Adolf Hitler am 1. Mai
zum Tag der nationalen Arbeit aufrief und
mit diesem Tag dem deutschenArbeiter einen
Ehrenplatz in der Volksgemeinschaft zuwies,
da fand sein Ruf in ganz Deutschland bei der
Arbeiterschaft einen begeisterten Widerhall.

De« reaktionären Kreisen aber wurde an
diesem Tag ein für allemal die Illusion
genommen, daß einmal wieder die Zeit
komme« könnt«, 1« der eine „hauchdünn«
Oberschicht" auf Koste« anderer Volks¬

genossen leben könne.
Am nächsten Tag aber ging wie ein Keu-

lenschlag die Mtion gegen die Gewerkschaften
auf die iu ihren Sesseln sitzenden Bonzen
nieder. Durch den raschen Zugriff der natio¬
nalsozialistischen Regierung wurd e der deut¬
schen Arbeiterschaft im letzten Augenblickihr

vermögen gerettet. In dem Augenblick, als
auf den Gewerkschaftsyänserndie Hakenkreuz-
sahnen hochgingen und der KorrupttonSsurnpf
»er marxistischen „Arbeiterführer " aufgedeckt
wurde, da gingen auch dem letzten deutschen
Arbeiter , der eS ehrlich meinte, die Augen
aus. Da mußte er erkennen, wie elend er
bisher verraten wurde.

Bon diesem Tag« an wußt« der Arbeit« ,
daß er sich der Gefolgschaft Adolf Hit¬
lers anschließen mutzte. Bon diesem Tag
an begann die Heimkehr des irregeleiteten

Arbeiters zu seinemVolle.
Seit jenen Frühlingstagen ist der Sturm

der nationalsozialistischen Revolution weiter
über Deutschland gebraust, und hat alles,
was morsch und faul war , hinweggefegt.
SPD und KPD haben ihr verdientes Ende
gefunden, die Gewerkschaften find gesäubert
und diene« heute wirklich den Interessen der

Arbeiterschaft. In der Deutschen Arbeits¬
front , die auf Befehl Adolf Hitlers von
Pg . Dr . Ley geschaffen wurde, sind die Ar¬
beiter der Stirn und der Faust miteinander
vereinigt und ihnen der gebührende Anteil
an der Gestaltung deS staatlichen Lebens
garantiert.

In den wenigen Monaten , seitdem Adolf
Hitler an der Spitze des Reiches steht, ist
mit unerbittlicher Energie der Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit aufgenommen worden.
Schon ist es erreicht, die Zahl der Arbeits¬
losen um fast zwei Millionen herunterzu¬
drücken. Und heute schon zweifelt kein ein¬
ziger Mensch mehr daran , daß es Adolf
Hitler gelingen wird, den -endgültigen Sieg
über die Arbeitslosigkeit in Deutschland zu
erringen.

Gelbst das von Marxisten geleitete In»
ternationale Arbeitsamt in Genf muh
feststellen, daß der iu Deutschland fest¬
gestellte Rückgang der Arbeitslosigkeit
geradezu sensationell zu nennen ist, umso-
mehr als in den anderen europäischen
Ländern die Arbeitslosigkeit ««vermin¬
dert anhält , ja in einigen von ihnen

sogar weiter steigt.
Der deutsch« Arbeiter aber kann wieder

stolz und hoffmrngSfroh sein Haupt heben.
Die seelische Not, unter der er bisher ge¬
litten hat ist von ihm genommen, gleich¬
berechtigt steht er heute neben allen anderen
BerufSständen. Und das Gespenst der Ar¬
beitslosigkeit hat seinen Schrecken verloren,
denn er weiß, baß unser Führer Mols Hitler
nicht eher ruhen wird , bis aucb der letzte
Volksgenossen wieder Arbeit und Brot be¬
kommen hat.

Und wenn am 5. März noch 12 Millionen
deutscherMenschen den marxistischenPar¬
teien ihr« Stimme gaben, heute steht die
Arbeiterschaft geschlossen hinter Mols
Hitler , sie ist dem deutschenVolle zurück¬

gewonnen.

Sie Ueberwindung
der Arbeitslosigkeit

Kundgebung der Ortsgruppe Geöpelkngen im Kaffee..Flora"
ES ist noch nicht mal ein ganzes Jahr vev

gangen, da war das Kaffee Flora in Gröpe-
lingen noch eine besondere Zentrale deS kom¬
munistischen GefiudelS, eine Stätte , wo der
Rotmord hauste. Bon hier aus zogen sich
dt« Fäden kommunistischer ZersetznngSarbett
über Bremen hin, hier war die rote Hochburg
Gröpeling«us , wo die Führer der KPD die
Massen verhetzten und zum BerinchiiungS-
kampf ausriefen gegen die braune Front.

Heute ist auch hier eine gründliche Wand¬
lung eingetreten . Am Donnerstaga!
der .geräumige Saal bis aus den ketz
von Frauen und Männern besetzt,
und unerschütterlich zum Nätionc " °
stehen, die an t»te große Idee
lerS glauben und bereit
zusetzen. Der deutsche

bend ŵar¬
ten , Platz.
. die fest

ozialiSmuS
als Hit-

sud, sich dafür ein-.rbeiter der Stirn
um» der Faust hat endlich erkannt, daß die
Versprechungen der KPD und der SPD nur
dazu da waren^ ihn zu verdummen, um ihn
ausnutzen zu können zum Wohle der roten
Bonzen. Und Arbeiter der Stirn und der
Faust waren eS, die am Donnerstagabend sich
so zahlreich im Kaffee Flora eingefnnden hat¬
ten , um zu hören, waS Pg . Senator Hetder
und Pg . Walter Franke ihnen zur Ueber¬
windung der Arbeitslosigkeit zu sagen hätten.

Walter Franke sprach zuerst und führte aus,
daß «S heute anders sei als in den früheren
Jahren , wo man den deutschenArbeiter nach
Möglichkeit von der Politik ferngehalten habe,
um ihn nicht erwachen zu lassen. Man habe
gesagt, daß Politik den Charakter verderbe!
Aber heut« solle mit dieser großen Lüge aus¬
geräumt und der deutsche Arbeiter zur Po¬
litik erzogen werden, denn das Schicksalvon
Millionen deutscher Menschen hänge von der
Politik ab. Wer heute noch achtlos und
gleichgültig der Politik gegenüberstände,
mache sich schuldig am Volke.

Man hätte immer van einer Weltkrise ge¬
sprochen, die die große Arbeitslosigkeit im
Gefolge gchäbt habe, aber mau hab« genau
gewußt, daß die Arbeitslosigkeit nicht vnrch
die „Weltkrise", sondern durch die Machen¬
schaften der internationalen Hochfinanz her¬
beigeführt worden sei, um den Arbeiter aller
Schichten in die Hand z« bekomme«. Und in
dieser Arbeit sei die Hochfinanz vom Marxis¬
mus und Liberalismus bestens unterstützt
worden, well sie es duldeten und bereit ge¬
wesen seien, zahllose Arbeit« den Arbeit¬
gebern rechtlosauszuliefern.

Man habe immer geschrien, daß die Wirt¬
schaft geftättt werden müsse und habe damit
die Banken und Trusts gestärkt, während
aber die Volkswirtschaft darüber zugrunde-
ging. ES sei hohe Zeit gewesen, daß die
NSDAP die Macht übernommen habe, um
Deutschland vor dem drohenden Staatsban-
krott zu retten. Es sei der Sieg des Gedan¬
kens der Volksgemeinschaft gewesen, der die
Parteien habe zusammenbrechen lassen.

Der deutsche Arbeitsmarkt sei mit einem
großen Friedhos zu vergleichen gewesen, die
NSDAP «über habe es bis heute schon fertig
gebracht, eineinhalb Millionen Arbeitslose
wird« Arbeit z« geben «md Brot.

Der Straßenbau .sei der Hauptplan in der
Arbeitsbeschaffung, weil dadurch Hunderttau¬
send« von deutschenArbeitern beschäftigtwer¬
den können und dabei auch die Nebentn-
dustrien, wie Steinbrüche usw., wieder Auf¬
trieb bekämen. Wenn dafür der Arbeitsdienst
mit eingesetzt werde, so bedeute daS keine
Konkurrenz für den Arbeiter, denn vom Ar¬
beitsdienst würden nur solche Projekte aus¬
geführt werden, die sich als nicht rentabel
erweisen würden. Pg . Franke ging dann noch
auf das große Siedlungsprojekt der Regie¬
rung ein und « klärte, daß in 10 Jahren

nicht wenig« als zwei Millionen Menschen
auf d« Scholle seßhaft gewacht würden.

Pg . Senator Herder betonte, daß die NS¬
DAP eine Arbeiterpartei im wahrsten Sinne
des Wortes sei. Die anderen hätten immer
nur vom .Proletarier gesprochen. Der deutsche
Arbeiter habe ab« « kennen müssen, daß eine
Bereinigung der Besitzlosen, nämlich des in¬
ternationalen Proletariats , tm marxistischen
Sinne nie eine Besserung gebracht habe, weil
keine Führer vorhanden gewesen seien, die
die Kraft und das Wollen gehabt hätten , das
Volk aus der Not herauszuführen . Ein Volk
ohne Führ -« ' sei aber ebenso kraftlos wie ein
Führ « ohne Volk! Gewiß habe man auch
früh« Führer gehabt , ab« diese hätten nur

Geld-Verbienen gedacht, nicht aber an Re-
ieren und Arbeiten. Wer heute als Führ«
«ufen werde, d« habe zu arbeiten , uner¬

müdlich, ohne Rücksichtauf die Zeit.
Pg . Senator Heider sagt« weiter, daß die

Arbeit eines Volkes Brot schaffe für das
Volk! Es müsse nicht eine Profit - , sonder«
ein« Volkswirtschaft getrieben werden.

Die Arbeitsbeschaffung müsse von der Ver¬
braucher-, nicht aber von - er Erzeuger-seite
her angefaßt werden, denn erst der Konsum
schaffedie Voraussetzung für die Produktion.
Dabei müsse der Arbeiter angemessenen Lohn
erhalten , damit ein« Steigerung des Verbrau¬
ches « zielt werde.

Um Deutschland wieder emporzuführen, so
es auch nötig , dem deutschenVolk wieder di
Waffen zu geben, die es brauche, um sei«
Position verteidigen zu können. Erst wen
Deutschland wieder in der Lage wäre , jeder
Angriff von außen abzuwehren, würde acht
die Macht des internationalen Kapitals
brachen sein. Deswegen seien die National
sozialisten noch längst keine Kriegshetzer, son
dern Männer , die den letztenKrieg selbst mit
erlebt hätten und nicht hofften und wünsch
ten, daß noch einmal ein solcher Weltenbrau
entfacht würbe. Aber ein Staat ruhe <v,
Opfern und sein V)ert werde daran g.
messen, wie er in d« Lage sei, sich opfern ?
können. Die deutsche Jugend sei oie künftig
Trägerin des Staates und es hänge von d«
Einsatzbereitschaft ab, ob unsere Gegner um
achten oder verlachen würden. Da könn
sich nur d« Glaube und der Fanatismu»
des Nationalsozialismus durchsetzen und ar<
diesem Fanatismus müsse auch die Gegen¬
seite scheitern. Genau so, wie es mit den -Par¬
teien der Fall gewesen sei.

Für den Nationalsozialismus gebe es nur
ein großes Ziel : den deutschen Arbeiter zu ge¬
winnen für die Bewegung der Freiheit , für
Arbeit und Brot!

Mit einem Sieg-Heil auf den Führer Adolf
Hitler und dem Horst-Wessel-Lieü schloß die
Versammlung.

Achtung!
Die NSBO-, Ortsgruppe Ftndorfs, veran¬

staltet am Sonnabend, 1b. Juli , nachmittag»
4.80 Uhr, eine

ErwrrbSlosen-Borstellung
„BlutendesDeutschland"

tm Mdmirals-Palast, Hemmstraße.
Antritt 10 Psg.
NSBO. Ortsgruppe Wndorff.

NS.-Frauenschast„Doventor"
Bet herrlichemWetter unternahm die Frauen-

schaft Doventor, unter Führung unserer Orts-
gruppenleitertn Frau Albert, einen Ausflug nach
dem altbekannten und herrlich gelegene« „Rick-
mers Park". Auf Einladung der „Trotz-Imkerei"
Eduard G. Erotevent, Vrückenstr. 10 war es uns
vergönnt, dessen erstklassigen gut gepflegtenBie¬
nenstandim obigenPark, zu besichtigen, und dabei
«inen ausführlichenVertrag über da» Wesen und
Treiben eines Bienenvolkeszu hören.

Die übrigen Stunden verbrachtenwir noch bei
fröhlichem Zusammenseinin Ellmer» Sommer¬
garten und beschlossen den herrlichenTag mit ei¬
nem dreifachen„Sieg-Heil" auf unseren obersten
Führer und VolkskanzlerAdolf Hitler.

Kraftfahrer Bremens. Achtung!
I « kürzesterZeit werd«« auch die Liften für

das RSKK. (NationalsozialistischesKraftsahr-
korps) geschlossen werden.

Ich richte einen letzte« Appell an alle nattonat-
sozialtfttsch gesinnten Kraftfahrer, sich jetzt noch
dem mächtige« Kraftfahrkorps des erwachten
Deutschlandseinzugliedern. Ausnahmen nehmen
noch bis aus Widerruf entgegen, die Staffel-Mo-
torstnrmführer der Motor-SN., die Bezirkssührer
und Korpswatte des NSKK.

Annahmestellen:
Bezirksgeschäftsstell«: Hugo Kämpe, St . Mag-

nusstraße 64/66,
Motorsturm1/75: Pg. Christians««, Werftstr. 19,
Korpswatt : 1/75: Otto Lang«, Travemünder-

straße 8,
Motorsturm n/75 : Pg . Kurt Stelz« , Sqlttf-

mühle L7,
Korpswatt n/75 : Pg. Bernhard Albrecht, Se-

baldsbrückerHeexstr. 174,
MotorsturmM/75 : Pg. Altermann, Börsenhof,
Korpswatt III/7S: Pg. Walter Wieber, Bach¬

strabe 27.
Ferner: Pg . Ferd. Lohnau, Eontrescarpe 82,

Pg. August John, Schwachhauser Heerstt. 208, Pg.
Reinhard Grieme, Am RosenbergS3a.

„Rundfunk-Arbeitskreis der NG.-Frauen ".
DaS AusklLrungS- und Erzieh uugswerk am deut¬

schen Volk durch den Rundfunk, soweit es die Frauen
betrifft, stellt die nationalsozialistischeFrau vor
immer neue Aufgaben. Zum Zwecke der Aktivierung
und Schulung nationalsozialistischer Frauenkrästefür
den Rundfunk wurde bereits im Frühjahr 1932 eine
Arbeitsgemeinschaft gegründet, die unter Pg. Ha-
damovsky  dem ,Mnstlerdienst" des Rb.R.
(ReichSverband deutscher Rundfunkteilnehmer) an¬
gegliedert war.

Aus dieser Arbeitsgemeinschaft ist der „Rund-
sunk - ArbettSkreiS der NS - Frauen"
hervorgegangen, den Pgn. Gerda vonBrehm-

Hirschheydt,  die über eine achtjährige Rund«
ftmkerfahruna verfügt, seit Beginn leitet.

Der „Rundfunk-Arbeitskreis der NS -Fraucn " ist
nunmehr der Reichsletterin , Lydia Gottsched »-
ski,  direkt unterstellt und empfängt von ihr die
programmatischen Richtlinien.

Herber! Huxhaqsn
der Leiter der Landesstelle Niedersachsen des ReichS-
ministeriums sür Volksausklärung und Propaganda

Der Leiter der Landesstelle Niedersachsen des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda, Herbett Huxhagen, ist am 31. Mar IMS als
Sohn evangelischer Eltern in Thüringen geboren.
Herbert Huxhagen war in a. in mehreren Ländern
als Handwerksmeister tätig , ist Kriegsteilnehmer
und Mtglied der NSDAP . seit 1983. Er war be¬
reits im ersten Wahlkamps in Thüringen Propagan¬
daleiter und Redner, organisierte fünf Kreise, befaßte
sich besonders mit Wirtschaftssragen, Frauenfragen,
Propaganda und leitete im LiPPer Wahlkampf 1933
die Abteilung Kleinarbeit (Missionäre ). Der Letter
der Landesstelle war zuletzt Berufsschullehrer in
GoSlar und ist jetzt Gaupropagandaleiter Süd -Han-
nover -Braunschweig , Senator und Mtglied des
Provtnziallandtages-

Herbert Huxhagen ist einer der dreizehn Landes»
stelleittetter, die Reichsminister Dr . Goebbels aus«
suchte und die als erprobte Kämpfer den Landes«
stellen deS ReichSministertumS für Bollsaufklärnntz
und Propaganda vorstehen werden.

Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Neustadt-Mord

Am Freitag hatte die Ortsgruppe Neustadt-
Nord ihre Mitglieder zu einer Versammlung zu¬
sammengerufen, in der Pg. Küster das Referat
übernommen hatt«. Er ging zunächst in eine«
Rückblick aus die politischen Verhältnisseunter dem
überwundenenSystem ein, das man so recht er¬
kennen an dem schamlosen Treiben der Juden
und der anderen marxistischenFührer. Mit
großen Worten -versprach -man ein Paradies,
während der Arbeiter tatenlos an den Stempel¬
stellen seine Tage verbringen mußte. Auf d«c
einen Seite Verzweiflung und Elend, auf der
anderen Seite ein üppiges Leben der Juden und
Bonzen. Da» alles fand auch in einem rapide«
Abstieg deutscher Kultur seinen Niederschlag.

Die wenigen Monate, die seit der Machtüber¬
nahme Wolf Hitlers vergangen find, haben be¬
wiesen, wie schnell der Nationalsozialismus im¬
stande ist, mit diesem Trümmerfeld auszuräumen.
Pflicht eines jeden Parteigenossensei es, jetzt und
in Zukunftmitzuarbeiten an den ungeheurenAuf¬
gaben, die noch vor uns liegen. Denn die Revo¬
lution ist noch nicht zu Ende geführt, und da»
junge Deutschlandbraucht heute mehr denn je
begeisterteund einsatzbereiteMitkämpfer.

NSBO -Fachgruppe Handelsvertreter und Hand«
lungsreisende . Stellungslose NSBO -Kollegen können
jeden Sonnabend im „Wilhelm -Decker-Haus " von
11 bis 18 Uhr, Zimmer 314, vorliegende Stellen¬
angebote durchsehen.

gez. Mock.

Tlanbensbewegung „Deutsche Christen ". Am
Freitag , 14. Juli , 20.30 Uhr, findet im Dom¬
jugendsaal der Glocke ein Schulungsabend für die
Amtswalter der Elaubensbewegung statt.

ZaKsnä allrslt voran
LLn LesueL in cisr Leielisküin 'ei'scliule kolsäani
«in Hans der Wchrhaftigkeit. . .

In der Neuen Königstraße in PotSdam steht ein
HauS, das sich in seinem Aeutzeren in nichts von
den anderen villenartigen Gebäuden seiner Umge¬
bung unterscheidet, aber doch steckt etwas Besonderes
dann , etwas Zukunstweisendes: eS ist die von Baldur
von Schtrach, des deutschenReiches jugendlichem Ju¬
gendführer gegründete und gerade « öffnet« Reichs-
jugendführerschule.

Am Eingang habe ich einen kerndeutsch ausse¬
henden Jungen in der schmucken Uniform der Hitler¬
jugend, der hier Posten steht, zu passieren. Seim
Frage nach meinem wohin und zu wem verkündet
unverkennbar den Danziger . Freundlich gibt er Aus¬
kunft und weist mir den Weg.

Ueber der Eingangspforte steht als Leitgedanke des
HauseS der GoethescheSpruch: „Bei dem Volk« steht
immerdar die Jugend oben an." Und fürwahr, dies
HauS wird beherrscht von der Jugendblüte eines
Volkes. ES ist gerade Pause . Im Gatten tummeln
sich etwa 40 bis 50 Gestalten an einigen Turngeräten
und in einem rauhen aber herzlichen Kampfballspiel.
Da wird hart zugepackt, ohne Knüffe geht es nicht
ab. Aber keiner ist da, der es übel nähme. Hier
wird in Fröhlichkeit nach dem ungeschriebenen
Grundsatz gehandelt : Sei wehrhaft, sei ein Kerl —
werde ein eisenharter deutscher Herrenmensch, der
knechtischenSinn und knechtischesSein aufs Tiefste
verachtet! — Aus dem Stimmengewirr der braunen
Jungens klingen ein Dutzend deutscher Dialekte auf:
hier find fie aus allen deutschen Gauen beieinander:
auS dem Osten und dem Westen, auS Danzig und
von der Saar , aus Hamburg, aus Leipzig, aus
Frankfurt a. M., aus Bayern und Württemberg . . .

Einfach , schlicht und Praktisch . . .
Der Leiter der Schul«, Studtenrat Dr . Usadel,

führt mich persönlich durch die Räume . Alles ist auf
PreußischeSchlichtheit und Geradheit hergerichtet. Da
gibt es keinen verlogenen Putz, keinen überflüssigen
Schmuck. Der Unterrichtsraum, der Speijesaal , die

sieben Schlafräume , die Wasch- und Brauseräume,
die Wirtschaftsräume im Keller — alles ist einfach
und praktisch, gediegen und fest, auf den Zweck der
Ausbildung gerichtet, und auf sonst nichts. Daß es
trotzdem nicht nüchtern und trockenwirkt, das macht,
weil hier ein frei«; und dienstwilliges Jungvolk und
ebensolche Lehrkräfte am Werke find, die mit fröh¬
lichem Eifer beginnen und mit frohem Lied be-
schließen, die mit ihrem obersten Führer Adolf Hitler,
dessen Bild als einziges den Unterrichtsraum ziert,
bis ins letzte Wollen eines Sinnes und eines Herzens
find.

Tageseinteilung und Zweck der Ausbildung.
Auf meine Frag « nach der Tageseinteilung « teilt

Dr . Usadel dir Auskunft:
„Die grundsätzliche Gliederung ist täglich gleich,

die Ausfüllung der Unterrichtszeiten wechselt je nach
dem Lehrplan. Morgens um 6 Uhr ist Wecken. Un¬
mittelbar anschließend -daran, von 6.05 bis 6.30, wird
als erstes Frühstück Frühspott betrieben. Um 7.20
Uhr wird feierlich die Flagge gehißt. Von, 7.30 bis
8 Uhr wird gefrühstückt— diesmal zur Freude des
Magens . Die Zeit von 8 Uhr bis mittags wird
ausgefüllt mit Unterricht, in dem der Wehrsporl
einen genügend breiten Rahmen einnimmt . Nach
dem Mittagesien , bis 15 Uhr, ist gewöhnlich Mittags¬
ruhe. Danach wird wieder zum Unterricht ange¬
treten, bis zur Abendbrotzeit, um 19 Uhr. 20.30
Uhr wird die Flagge wieder feierlich eingeholt. Dann
kann jeder wieder tun und lassen was ihm gefällt,
bis 22 Uhr. Zu dieser Stunde ist „Zapfenstreich",
dann heißt es schlafen und neue Kräfte sammeln sür
einen neuen Tag . . ."

„Und welche engeren Ziele verfolgt die Aus¬
bildung ?"

„Neben dem praktischenWehrspott werden deutsche
Geschichte, Vererbungslehre , Rasielehre, Verwal¬
tungslehre und die Lehre vom Aufbau deS neuen
Staates gelehrt. Ziel ist, den aus allen Letten des
Reiches nach hier zur Ausbildung entsandten Jugend¬

führern die Grundlage zu geben, daß fie in den
allenthalben entstehenden Gebiets - und Bannführer-
schulen die Ausbildung weiteren Führernachwuchses
übernehmen können.

Der Lehrgang unserer Schule ist auch eine Vor¬
bereitung auf die Aufgaben, die unserer Jugend-
sührer als Jugendpfleger in Gemeinde- und KreiS-
verwaltungen harren. Selbstverständlich kann ein
Kursus von drei bis sechs Wochen nicht vollendete
Führer und Jugeudpsleger schaffen. Darum ist zu

Dr. Usadel
der Leiter der neuen Reichsjugendführerschule

in Potsdam.
betonen, daß die jungen Menschen zwischen 18 und
30 Jahren , die hierherkommen, bereits Praxis als
Jugendsührer haben. Das Wissen, das sie sich bei
uns aneignen , ist eine Grundlage auf der fie selbst
weiter aufzubauen haben. Entscheidend sür die An¬
sehung eines nationalsozialistischen Führers ist nicht
der nachgewiesene Besuch einer Schule, sondern die
Tatsache, daß er etwas leisten will und leisten
kann . . ."

„Wir wollen ein freies und starkes Deutschland!"
Ms ich mich verabschiedet«, fand sich Gelegenheit,

mit einigen der Prächtigen Jungens noch einige
Motte zu wechseln. Es war, beruflich gesehen, eine

bunte Mischung: Studenten , Arbeiter und kaufmän¬
nische Angestellte. „Was ist euer größter persönlicher
Wunsch?" fragte ich. llnd sie waren einstimmig der
Meinung : „Aus unser persönliches kleines Schicksal
kommt es nicht an. Wichtig ist nur, daß Deutschland
wieder frei, statt und mächtig werd«. Daran wollen
wir arbeiten , deshalb find wir hier. Wr geben
unser Bestes zur Erreichung dieses Zieles her, wenn
eS sein muß, auch das Leben. Wohin uns der Führer
stellt, da stehen wir und tun, was von uns verlangt
wird, zu Deutschlands Ehre und Aufbau . . ."

Der Geist dieser  Jugend wird daS deutsche
Vaterland mit Sicherheit wieder auf die Höhe der
Macht führen . . .

LalUla vrobort vsutscLilaaä
Jungsaschisten wolle» „Naziland" kennenlernen.
Fünfhundert Jungsaschisten rüsten zur Zeit zu

einer Reise nach dem Norden, nach Deutschland. Am
21. Juli treffen fie sich in Bozen und marschieren
von da in der strammen Ordnung ihrer fünf Hun¬
dertschaften, in ihrer Schwarzhemduniform und feld¬
marschmäßig ausgerüstet , durch das Alpenland ins
deutsche Reichsgebiet hinein . Ihre erste große Sta¬
tion soll München sein. In kurzen Etappen geht
die Fahrt dann weiter nach Leipzig, Berlin , Ham¬
burg und Frankfurt a. M . Am 4. August wird
wieder Kurs auf die Heimat genommen.

Es ist eine Auslese der 14. bis 18jährigen , der
Avanguardisti , die da unter Führung der fie aus¬
bildenden Offiziere in das erwachte Deutschland zum
freundschaftlichenBesuch kommen werden. Will man
einen Vergleich ziehen mit deutschem Jungvolk , so
ist nur die Hitlerjugend zu nennen , wie sie in den
letzten drei Vierteljahren sich entwickelt hat. Was bei
der neuen deutschen Jugend aber »roch im Werden,
im Ringen nach festen Formen ist, das hat in der
italienischen Jugendorganisation bereit- feste Gestatt
gewonnen . Die Faschisten haben eben einen Vor-
sprung von zehn Jahren . . -

„Opera Nazionale Balilla ", heißt die einzige und
umfassende italienische Jugendbewegung . Der Ehren¬
name ,Ialilla " rührt her von einem geschichtlichen
Vorgang im Jahre 1764: Balilla hieß der Genueser

Heldenknabe, der Oesterreich«»: mit Steinen bewars
und damit den Anlaß zum damaligen nationalen
Aufstand gab. Die Nameilsgebung bedeutet, daß
jeder dem Duce folgende italienische Knabe ein Ba¬
lilla , ein werdender Nationalheld sei . . .

Balilla — das ist das Italien von inorgen. Ita¬
lien ist an sich schon ein Jugendstaat . Daß Mussolini
der Jugenderziehung und Jugendertüchtigung ein
noch besonderes Gewicht verlieh, zeigt die italienische
Machtpolitik auf lange Sicht im rechten Lichte. Db
Organisationen der Balilla und der Avanguardtt
find streng militärisch aufgebaut , beginnend bs.
Zwölferschaften und aufsteigend nach dem Muster
des alten römischen Heeres. Ihre Führer sind die
Lehrer der Schulen und Offiziere der Miliz , sowie
frühere Angehörige der Armee. Die Tätigkeit besteht
in Psadfinderei , sportlicher Ausbildung , militärischer
Jugendvorbereitung , nationalgeistiger Schulung , aber
auch in religiösen Uebungen , so hat beispielsweise
jede Balillalegion ihren eigenen Kaplan-

Neben den Kimbengruppen dieser italienischen
Staatsjugendbewegung gibt es auch weibliche Iu-
gendorganisationen , die ebenfalls in durchaus kriege¬
rischem Geiste erzogen werde»», aber an Zahl er¬
heblich schwächer sind als die Kimbengruppen. Nach
einem Bericht des faschistischen Parteinachrichten¬
blattes von 1930/31 gab es zu dieser Zeit etwa
950 000 Balilla , 390 000 Avanguardisti , „kleine Ita¬
lienerinnen " ungefähr 640 000 und „junge Italiens-
rinnen " etwa 100 000 — insgesamt rund 2,1 Milli-
onen organisierter „Musiolinijugcnd ".

Der Besuch dieser 500 italienischen Jungens im
nationalsozialistischen Deutschland ist mehr als ein
„Fremdenbesuch" — er ist ein Zeichen der Freund-
schaft und der Hochachtung für die andere in»
Staatsprinzip gleichgerichtete Nation.

Bund der Wandervögel in die HJ . übergeführt.
Die Pressestelle der Neichsjugendsührung teilt mit:
Der Führer des Bundes der Wandervögelund

Kronacherhat mit Wirkung vom 30. Juni 1933
seinen Bund ausgelöst und die Uebersührungder
Mitgliederin die Hitlerjugendangeordnet.

«



MchtnmM. Gulaschkanonen
und Geländespiel

Unter den zahlreichen schönen Aus - und
Vropagandamärschen , die der R. 1/75 seit
seinem Bestehen schon hinter sich gebracht hat
wird der mit größter Umsicht von dem
Sturmsührer dieses Sturmes , Sturmführer
Walter, vorbereitete und am 8. und 9. ds.
Mts . durchgeführte Uebungsmarsch nach
Neuenkircken stets eine besonderen Platz in
den Erinnerungsblättern unseres Stnrm-
lmches für sich beanspruchen- Alles war - was
nicht gerade durch Krankheit entschuldigt war,
am Sonnabendabend pünktlich bei der Ab¬
fahrt des Dampfers nach Blumenthal -Farg'
zur Stelle:

Die alten SAR .-Männer , eingeteilt in drei
Trupps , über die Truppführer Weber das
Kommando erhalten hatte , der Anwärter¬
sturm und die Marine unter Führung des
erprobten Kämpen Truppführer Rusche: daß
auch unser famoser Spielmannszug unter
Leitung seines Tambour -Majors , Scharfüh¬
rer Weber, auch diesmal nicht fehlen durste,
Versteht sich am Rande.

In Blumenthal ging Truppführer Weber
mit seinen Leuten an Land, während die
M >tl . Rusche in Farge an der Landungsbrücke
von dem an diesem Tage als Schiedsrichter

irrenden Sturmführer , der schon am
Nachmittage die Beschaffenheit des

Geländes der Schwaneweder Heide überprüft
hatte , empfangen wurde.

Da eS nun einem tatendurstigen SA .-Manm
aus alter Gewohnheit keineswegs daran ge¬
legen ist, ohne besondere Aufgabe und immer
nur im Gleichschritt durch die Nacht zu tra-
b« r, hatte sich oer Sturmftihrer mit seinem
Adjutanten , Truppführer Noll, einen sehr
neckischen„Gptelplan " ausgebucht, der sofort
in die Tat umgesetzt werden sollte.

Wenn der programmäßige Ablauf dieses
EPielPlaneS gesichert werden sollte, durste
jedoch mit dem Abmarsch keine Minute ge¬
zögert werden. Einige kurze Kommando- ,
und die Abt. Rusche zog in langer Mar
kolonne durch die in mildem Mondscheinlic
sich vor ihnen erstreckende weite Schwano-
wä >er Heide in Richtung auf Neuenktrchen

wo sie sich mit der Abteilung Weber, die
inzwischen in Richtung auf Bockhorn

in Marsch gesetzt hatte , der ihr gestellten
Aufgabe gemäß, zum Endspiel begegnen
sollte.

Das alles hört sich freilich viel einfacher
>au, als «S sich tu Wirklichkeit durchführen
läßt . Denn so «in Nachtmarsch auf Feld¬
wegen, durch Heide und Wald, setzt, selbst
wenn der Mond noch so hell scheint, voraus,
baß der Führer in der Lage ist, sich an Hand
der Karte jederzeit richtig zu orientier««.

ES konnte gegen 1.45 Uhr sein, als die vom
Sturmführer vorsorglich vor beide Linien
kommandierten „Pyrotechniker" durch jedem
Ohr vernehmliche .Knallerbsen " den Spähern
beider Abteilungen kund und zu wissen taten,
wie die Sache sich weiter zu entwickelnhatte.

Fest steht allerdings , daß viele brave SA .-
Männer , darunter Neulinge, die sonst den

Mund nicht voll genug nehmen können, am
Morgen gegen 4 Uhr, als das Spiel beendet
war , sich vor Müdigkeit kaum auf den mit
dicken Blasen besäten Füßen halten konnten.
Nichtsdestoweniger vollzog sich der Einmarsch
in das Dorf in den frühen Morgenstunden
in mustergültiger Ordnung . Kein Mann hatte
sich verlaufen , und alles war wieder znr
Stelle.

Das Herz jeden alten SA.-Mannes mutzte
höher schlagen, wenn er sah, wie nach einem
solchenschon nicht mehr ganz einfachen Nacht¬
marsche der ganze Sturm , geschlossen in
strammer Haltung und von bestem Geist be¬
seelt, tu das Dorf einrückte.

Dort hatten die wegen ihrer besonderen
Eignung dazu bestimmten Ordonnanzen in
einem provisorisch zur Feldküchehergerichteten
Schweinestall bereits am Sonnabendnachmi't-
tag die von guten Gönnern unseres Sturmes
gestifteten besseren Sachen aufgeschichtet. Wer
noch Lust hatte , und das waren nicht wenige,
konnten sich ein Eisbein reichen lassen und
dazu unentgeltlich einen eisgekühlten Schop¬
pen Bier hinter oie Binde gießen.

Der Sonntag , an dem allerlei Marsch- und
Sportübungen die Glieder immer wieder anfs
Neue stählten, verlief in schönsterHarmonie.
Mit unermüdlichem Eifer und in unerschütter¬
licher Ruhe sorgten die Ordonnanzen in der
Küche unter der Leitung des Kameraden Aner
für das leibliche Wohl ihrer Kameraden.
Ueberall herrschte eine ausgesprochene Ma¬
növer-Feststimmung. Die Frauenschast Neu-
enkirchens ließ es sich nicht nehmen, die von
den Kameraden eigenhändig ausgebuddelten,
von Parteigenossen zur Verfügung gestellten
2 Zentner neuen Kartoffeln zu schälen. Bor
den Quartieren , die, wie besonders bei dem
Kameraden Mahlstädt , Scharführer des Re¬
servetrupps Neuenkirchen zum Willkommen
mit Guirlanden und Haken-kreuzflaggen fest¬
lich geschmücktwaren , herrschte den ganzen
Tag über regeS Leben, und nur mit Bedau¬
ern sahen die Dorfbevölkerung und insbeson¬
dere die Kameraden des dortigen Reserve-
sturms den Reservestnvm l/75 aus ihrem
sonst so stillen Dörflern scheiden.

Als dann in der Nacht vom Sonntag zum
Montag , dem 10. d. Mts ., gegen 1 Uhr der
Dampfer an der Kaiserbrücke in Bremen an¬
legte, waren sich alle Kameraden restlos da¬
rin einig, dank der guten Führung und der
mustergültigen Disziplin jede- einzelnen Re-
servemanneS 2 Tage verlebt zu haben, wie
sie schöner kaum gedacht werden rönnen.

Insbesondere die Rene«, die Anwärter
unter uns, haben in diesen 2 Tagen des
dauernden Zusammenseins die feste Ueber¬
zeugung mit nach Hause genommen, daß bei
einem solche« großartigen Geiste die SA t«
ihrem schlichten und gerade deshalb umso
schöneren Kleid immer das bleiben wird, was
sie war und was sie allezeit bleiben will,
nämlich das Schwert unserer herrlichen Be¬
wegung und die allerbeste Kern- «nd Schutz-
trupp« unseres oberstcn Führers Adolf Hitleü.

NSBO . Marti « Briukmamr AG -, Hemelingen,
Zigarettenfabrik . Zum Gautreffen in Harburg-
Wilhelmsburg am Sonntag , den 18. Juli , hat
uns unsere Firma liebenswürdigerweise zwei Wa¬
gen zur Verfügung gestellt . Abfahrt 4 Uhr vom
Domshof (Parkplatz ) und um 5 Uhr vom Werk
Hemelingen . Für Verpflegung hat jeder selbst zu
strgen . Es werden nur männliche NSBO .-Mit-
glieder befördert.

Wilh . Etadtlander , Betriebszellenobmann.

SchulungSarbetterr im DHV.
Am 8. und 9. Juli hatte das Gaubildungsamt

Hannover des Deutschen Handlungsgehilfen -Ver-
bandes , Bezirk Niedersachsen , aus den Kreisen
Oldenburg -Ostfriesland und Bremen sein« Allge-
meinbildungsobleut « zusammengerufen , um ihnen
die Richtlinien der neuen Arbeit bekanntzugeben.
Am Sonnabend sprach der Vezirksbildungsobmann
P e t e r s d o r f-Hannover über „Wesen und Ziel
innerer Bildungsarbeit " . Er ging aus von der
geschichtlichen Entwicklung des deutschen Gedan¬

kens und wies dabei besonders aus den Kampf
gegen die wcstlerischen Ideen des Liberalismus
hin . Der Staat der 1919 in Weimar geschaffen
worden ist, war Ausdruck des liberalistischen Den¬
kens . Gegen den alles zersetzenden Gedanken des
liberalistischen Staates wandte sich der National¬
sozialismus . Er setzte an die Stelle des ,Zch " -
Denken » die Gemeinschaft des „Wir " , er forderte
die Bindung allen Handelns an Boden und Blut.
Der nationalsozialistische Staat fordert von jedem
Volksgenossen den ganzen , restlosen Einsatz . — Da
liegen die Aufgaben unserer Vildungsarbeit . Wir
haben jeden unserer Kollegen zur vollen Hingabe
an den Staat zu erziehen . Das Endziel unserer
ständischen Arbeit muß sein : Jeder DHVer ein
Kämpfer für das nationalsozialistische Deutschland.

Die Arbeit am Sonntag führte die Teilnehmer
in die Praxis der Arbeit ein . Die genauen Richt¬
linien für die Arbeit des Winters wurde den
Amtswaltern übergeben . Kreisgeschästsfiihrer
Ludwigsen -Oldenburg schloß dann die Tagung mit
der Aufforderung zu schaffen und zu wirken im
Geiste des Führers.

VmkdmMAe Mitteilungen
psrtetamtllcb« krem̂ ,t «U» teilt mit,

Sonnabend , 15. Juvr

OrtSgrupp , Westen — Fahrt in See m. D . „Hau-
fest " L0.L0 ab Kaiserbrücke,

Sonntag , 18. IM:
OrtSgrupp « Oberneuland — Volk - und Heimat¬
fest. Redner : Senator Pg . Hetder.

Montag , 17. Füll:

Fachschast: Reichssteuerverwaltung . 20B0 Uhr tn
der Jacobthalle . Redner : Dr . RSding über : Wa¬
rum find wir nationale Sozialtsten.
OrtSgrupp « Woltmershausen — AmtSwalterfitzung
tu der Geschäftsstelle, WoltmerShauserstr . LS7. Be-
ginn Lv Uhr.
OrtSgrupp « Schwochhausru — Geschloffen« Mit¬
gliederversammlung , LV.4V, im ParkhauS . Redner:
Pg . Rövekamp.
OrtSgrupp « Haftedt — Vereinsversammlung 20.80
bet Stemer , Hastedter Heerstr . Redner : Pg . Burg.
ihardt über : Das nationalsozialistische Programm.

Dienstag , 18. Juli:
Kampsbund des gewerblichen Mittelstandes . Öf¬
fentliche Kundgebung in den Tentralhallen . Red-
»er : Dr , Schild . Abends 8-80.

Achtung! NSBO.
Alle für Donnerstag , 20 . Juli  1933 , an¬

gesetzten Ortsgruppen - bzw. Zellenversammlungen
strünn nicht statt . Sämtliche Mitglieder der NSBO.
haben sich ab 19,30 Uhr auf dem Spielplatz Nord-
straße zu sammeln zur

Große« Kundgebung der Deutschen
Arbeitsfront.

Redner : Pg . Schmeer,  M . d. R ., Berlin , Leiter
des FühreramteS der Deutschen Arbeitsfront . Er¬
scheinen ist Pflicht ! — Näheres durch die Orts-
grnppsw -BetriebSwarte und Zellenobleute.

Die Kreisleitung der NSBO.

AmtSauwalter der NSBO ., Ortsgruppe Gröpe-
lingen . Die nächste Amtswaltersitzung der Orts¬
gruppe findet statt am Sonnabend , 1b. Juli 1933
20,30 Uhr , im Kaffee Schlüter , Oslebshauser Heer¬
straße . Erscheinen sämtlicher Amtswalterr ist
WM

NS -Frauenschaft.
Die ND -Frauenfchast Kreis Bremen , veranstaltet

am Sonnabend , den 1ü. Juli , ab 4 Uhr nachmittags
im ParkhauS ein

großes WohltätigkeitSkonzert
zu Gunsten bä »iirftiger Familien . Großes Doppel¬
konzert , ausgeführt von der Kapelle der OrdmmgS-
polizel unter Leitung von Obermusikmeister Reischke
und der Standartenkapelle 75, unter Leitung von
Pg . Gätjen . Kinderbelustigungen unter Leitung des
„Bundes deutscher Mädel ".

Das Programm Dr den Abend beginnt um
20 Uhr . Den Abschluß des Konzertes bildet der
„Große Zapfenstreich ", ausgeführt von beide» Ka¬
pellen , unter Mitwirkung des Spielmannszuges
SL/75.

Eintritt 50 u. 30 Pfg . Kinder in Begleitung Er¬
wachsener frei.

VMM . Wir machen darauf aufmerksam , daß
JohannaSchumacher,  Venusweg 48, aus dem
„Bund deutscher Mädel " ausgeschlossen ist, da die¬
selbe sich aber noch als dem Bund zugehörig und
sogar als Führerin ausgibt , fordern wir alle Pg-
auf , ihr das Abzeichen abzunehmen , das sie sich un¬
erlaubterweise wiedergekaust hat , nachdem sie ihr
altes uns zurückgeben mußte.

Gausühvung des Bundes deutscher Mädel.

Mitgliedschast
beim Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes.

Zur Behebung dem Anschein nach in der Oefsent-
lichkeit bestehender Unklarheit , machen wir wiederholt
darauf aufmerksam , Laß der Kampfbund des gewerb¬
lichen Mittelstandes sämtliche im Handel , Handwerk
und Gewerbe selbständig tätigen deutschen Volks¬
genossen umfaßt . In diese vom Führer ins Leben
gerufene Organisation gehören also nicht nur die
Kreise des Kleinhandels und des Handwerks , son¬
dern ebenso die Kreise des Großhandels . Ueber die
eigentlichen Aufgaben des Kampfbundes ist in öffent¬
lichen und Bereins -Versammlungen hinlänglich ge-
sprechen worden - Ebenfalls ist durch Artikel in der
BNZ - immer wieder darauf hingewiesen , daß sämt¬
liche Kaufleute und Gewerbetreibende in den Kampf¬
bund hineingehören.

Kampsbund des gewerblichen Mittelstandes.
Kreis Bremen.

Aus Vegefaü
Das Abwrackprogramm

Vegesack,  14 . Juli . Das erste von den acht
abzuwrackenden Schiffen , Dampfer „Lützow ", ist j
nunmehr vollkommen zerlegt und verschrottet . D.
„Hannover " und „Eöttingen " werden jetzt zurück-
verholt und mit beschleunigtem Tempo abge¬
wrackt werden , damit das Programm bis Mitte
nächsten Jahres durchgeführt werden kann . Für
Freitag wird das bisher der Deutschen Levante-
Linie gehörende Schiff „Eerrat " hier erwartet und
ebenfalls abgewrackt werden . Durch diese- Arbei¬
ten ist es der Direktion des BV . immer noch
gelungen , eine größere Anzahl Arbeiter zu be¬
schäftigen und damit die Velegschaftsziffer nicht
nur zu halten , sondern auch fortlaufend etwas zu
erhöhen , zumal auch die Arbeiten an dem Neubau
(Bananenmotorschiff ) beschleunigt werden müssen.

Starke Veieilwrmg am Gmttag
der NSDAV»

Osterholz - Scharmbeck,  14 . Juli . An
dem Eautag des Gaues Ost-Hannover der NS-
DAP ., der am Sonntag , 16. Juli , inHarburg-
Wilhelmsburg  stattfindet , werden aus dem
Eroßkreise Osterholz -Blumenthal ca . 5008 Volks¬
genossen , die der Partei , der NSBO ., NS -Frauen-
schaft und den Parallelorganisationen angehören,
teilnehmen . Die Teilnehmer werden durch zwei
Sonderzüge , die in Blumenthal -Rönnebeck und
Loxstedt eingesetzt werden , und in zahlreichen
Omnibussen und Lastwagen zur Tagungsstadt be¬
fördert . Wenn man die hohe Teilnehmerzahl be¬
trachtet und berücksichtigt , daß der Eroßkreis
Osterholz -Blumenthal am Rande des Gaues liegt,
kann man mit Recht behaupten , daß sich das
deutsche Volk zum Nationalsozialismus bekennt.

Kürzlich tagte der Magistrat und das Bürger¬
vorsteherkollegium . Es wurde beschlossen, 8 Bau¬
plätze bereitzustellen und der Errichtung von 8

Siedlungshäusern an der Linteler Landstraße
zuzustimmen . Weiter erfolgte hie Bewilligung
von Mitteln zur Einrichtung einer Stammab¬

teilung des freiwilligen Arbeitsdienstes . Die
Wahl von 2 Bürgervorstehern zur Prüfung der
Rechnung der Stadtsparkasse für 1932 fiel auf W.
Christgau und H. v. Oehsen.  In den Vor¬
stand der Stadtsparkaffe für den durch seine Wahl
ausgeschiedenen Senator Finke  wurde Schläch¬
termeister Carl Vogt  gewählt . Es soll erwähnt
werden , daß die bisherige Nationale Fraktion
nunmehr Nationalsozialistische Fraktion heißt.
Die bisher der Nationalen Fraktion angehören¬
den zwei parteilosen Mitglieder treten der Na¬
tionalsozialistischen Fraktion als Hospitanten
bei . 12.

Vom LandesbauernMcee
ernannt

Oldenburg,  14 . Juli . Der Landesbauern¬
führer Poppe,  MdR ., hat zum Landesobmann
für die bäuerliche Selbstverwaltung für den Lan¬
desteil Oldenburg den landwirtschaftlichen Ab¬
schnittsfachberater Dietrich Helmers,  Ge¬
meindevorsteher inHullen,  ernannt . Die Auf¬
gabe des Landesobmannes besteht in der Ent¬
lastung des Landesbauernführers von den eigent¬
lichen Organisationsfragen der Selbstverwaltung.
Weiterhin hat Landesbauernführer Poppe  dem
Landesobmann folgende vier Hauptabteilungs¬
leiter zugeteilt : Hauptabteilung 1 (Landbllnde
und sonstige bäuerliche Organisationen ) : Kreis-
fachberater Hinrich AbeI,  Gemeindevorsteher im
Brettorf , 1. Vorsitzender des Landbundes Olden¬
burg -Bremen ; Hauptabteilung 2 (Fragen der
Landwirtschaftskammer und aller betriebstech¬
nischen und betriebswirtschaftlichen Verbände ) :
Diplom -Landwirt R . D ann em an » - Olden¬
burg ; Hauptabteilung 3 ( Genossenschaftswesen ) :
Gaufachberater für Genossenschaftswesen , Hasel-
horst,  Direktor der landwirtschaftlichen Zentral-
genossenschaft in Oldenburg : Hauptabteilung 4
(Landhandel und sonstige Warenbezeichnungen ) :
Martin Folkerts  in Jever.

Gegen die Schmutzkonkuerem
im Handwerk

Aurich,  12 . Juli . Gegen die besonders in
Ostfriesland eingerissene Schmutzkonkurrenz in
Baugewerbe durch untertarifliche Entlohnung der
Arbeiter besonders in kleineren Orten und auf
dem Lande wendet sich ein Aufruf der Handwerks¬
kammer zu Aurich . Diese unhaltbaren Zustände,
die praktisch bedeuten , daß auf dem Rücken des
Arbeiters ein Konkurrenzkampf geführt wird , ha¬
ben zu Besprechungen der handwerklichen Spitzen-
verbände mit der Deutschen Arbeitsfront geführt.
Auf Grund dieser Besprechungen ist die Hand¬
werkskammer ermächtigt , aufs schärfste vor wei¬
terer untertariflicher Entlohnung zu warnen.
Gegen die Unternehmer , die weiterhin die Löhne
unterbieten , und sich auch sonst nicht an die ge¬
setzlichen Arbeitszeitbestimmungen halten , wird
die Deutsche Arbeitsfront mit härtesten Mitteln
vorgehen . Naturgemäß , so schließt der Aufruf
der Handwerkskammer , gelte diese Warnung auch
für sämtliche anderen Gewerbe . Im eigenen In¬
teresse würden sämtliche Handwerksmeister um
genaue Beobachtung der tariflichen und gesetz¬
lichen Bestimmungen über Arbeitszeit , Lohnrege¬
lung usw . ersucht.

Die Ulmen sterben
Nordenham , 14. Juli

Die zahlreichen Meldungen aus allen Städten
Deutschlands , daß in den letzten Jahren ein a'llge-
meines Ulmensterben stark unter diesen schönen
Bäumen aufräumt , werden durch die hiesigen Ver¬
hältnisse in betrübender Weise ergänzt . Zahlreiche
alte , mächtige Ulmen sind dieser Seuche bereits zum
Opfer gefallen und mutzten gekappt werden . Die
Ursache des großen Ulmensterßens , das bekanntlich
über ganz Europa und Amerika verbreitet ist, ist,
wie die Forschung hervorgehoben hat , auf einen
Schmarotzerpilz , Oraxliium ulmi , zurückzuführen,
der den Assimilationsprozeß zerstört und damit dem
Baum zugrunde richtet.

Kanalbrücke von einem Schleppzug gerammt
Emden,  14 . Juli . Durch einen Schleppzug

wurde die Brücke über den Ems -Jade -Kanal bei
Fahne schwer beschädigt . Die geöffnete Drehbrücke
passierte der leer in Richtung Emden fahrende
Schleppzug , der von dem Schlepper „Karla " des
Emder Schleppdienstes Lorenz gezogen wurde . Der
erste dem Schlepper folgende Kahn fuhr gegen
das eine Ende der geöffneten Drehbrücke , wobei
die Brücke von dem Meiler Heruntergedrückt

wurde und mit ihrem Hinteren Teil auf den Kahn
fiel . Dabei wurde auch das Mauerwerk des Pfei¬
lers schwer beschädigt . Personen kamen nicht zu
Schaden . Bei der Brücke handelt es sich um eine
der wichtigsten Brücken , die über den Kanal
führen.

Heimkehr der ..Alken Garde"
Begrüßung durch 4999 in LLneburg

Lüneburg,  14 . Juli . Die Alte Garde der
NSDAP aus Osthannover , die , wie berichtet , die¬
ser Tage vom Reichskanzler Hitler empfangen
worden war , wurde auf ihrer Rückkehr aus Ber¬
lin in feierlichem Zuge von der SA und der HJ
eingeholt und auf dem festlich erleuchteten Markt¬
platz durch Senator Burmeister herzlich begrüßt.
Nachdem der Eaupropagandaleiter Lütt geant¬
wortet hatte , schritt die Alte Garde die Front der
SS , sowie der Motor - und Fliegerstürme ab und
fuhr dann in Richtung Haiburg weiter . Bei dem
hiesigen Empfang waren etwa 4008 Menschen ver¬
sammelt.

Zusammenstoß an einem Bahnübergang
Zeven,  14 Juli . Auf der Strecke Zeven -Bre-

mervörde ereignete sich am hiesigen Nordbahnhof
ein leichter Zusammenstoß zwischen einem Gllter-

zug und einem Auto . Der Wagen wurde von dem
Zuge ersaßt , eine Strecke mitgeschleift und um¬
gestürzt Personen sind erfreulicherweiie nickt
verletzt worden.

Besichtigung einer
VeispielSwirtschast

Godensholt  i . O ., 14. Juli . Nach den zahl¬
reichen Besichtigungen der Beispielswirtschaft des
in der Landwirtschaft wegen seiner Versuche über
die natürliche Bindung des Stickstoffs aus der
Luft an den Boden und ihrer Auswirkung auf
die Beschleunigung des Saatenwachstums be¬
kannten Landwirts Bischofs will m den
ersten Tagen des August der Berliner Univer-
fitätsprofessor Dr . Nolte  die Beispielswirtschaft
aufsuchen und die von Bischofs  angewandten
Arbeitsmethoden studieren . Man beabsichtigt , die
besonderen Anbau - und Erntemethoden in einem
Film festzuhalten . Im Augenblick wird dort ein
Propagandafilm gedreht , zu dem die ersten Auf¬
nahmen bereits unter der Leitung Dr . Eierens,
Hannover von der Auskunftsstelle des Kalisyn¬
dikates hergestellt wurden . Landwirt Bischofs will
seine Erfahrungen im Herbst schriftlich nieder¬
legen.

Am äer äsatsokoii Leekalirt:

Me-ereeweskung
hanseatischer Tradition

Bremerhaven,  14 . Juli . Für die am 29.
und 36. Juli erstmalig in Bremerhaven stattfin¬
dende Veranstaltung , die von der NSBO des
Schnelldampfers „Europa " durchgeführt wird,
liegt jetzt das Programm vor.

Der „Tag der deutschen Seefahrt " soll ein Feier¬
tag sein aus Anlaß der Vereinigung aller seemän¬
nischer Verufsgruppe » zu einem Seemannsstand
und dessen Eingliederung in die deutsche Arbeits¬
front , ein Treuebekenntnis zu den Männern der
nationalsozialistischen Revolution.

Er soll der Ueberbrückung der in der Seefahrt
vorhandenen Klassengegensätze durch gemeinsames
Bekenntnis aller Chargen zum deutschen So¬
zi alismus  dienen . Er soll weiter die Auf¬
merksamkeit und das Interesse der gesamten Na¬
tion auf die Belange der Seeschiffahrt lenken , eine
Werbung  im Sinne des Spruches „Seefahrt ist
not " sein und zugleich eine Demonstration für die
Anerkennung des Seemannes als Repräsentan¬
ten der deutschen Kultur im Auslande . Man er¬
hofft von ihm eine Wiederbelebung han¬
sischer Trab  i t i on,  und schließlich ist er ge¬
dacht als Ehrung der seemännischen , kaufmänni¬
schen und technischen .Veteranen der Seefahrt,

Am 29. Juli findet als Auftakt eine Feier im
Stadttheater  oder in der Stadthalle statt.

Wir wollen ehrkich verdienen
und Waffen mit ehrlicher Sand

Osnabrück,  13 . Juli . In einem Aufruf an
die Kameraden der Deutschen Arbeitsfront macht
der Organisattonsleiter der Osnabrücker NSBO
davon Mitteilung , daß der bei der NSBO ehren¬
amtlich tätig gewesene Gewerkschaftssekretär Wal¬
ter Koppel,  der seine Tätigkeit unter Aussicht
eines Beauftragten der NSBO ausübte , nach Un¬
terschlagung von etwa 1888 RM . in die Schweiz
geflüchtet sei. In einem von dort aus geschriebe¬
nen Brief brüstet er sich noch mit seiner Gemein¬
heit , Arbeitergroschen unterschlagen zu haben.
Sein Name werde in Osnabrück fortan Schimpf¬
name sein. Alle aus der NSBO ausgeschlossenen
Mitglieder würden forthin in den Amtlichen Mit¬
teilungen an den Schandpfahl gestellt werden . Der
Aufruf schließt mit den Worten : „Wer aus der
NSBO ausgeschlossen wird , verdient kein Ver¬
trauen mehr . Mögen doch die Lumpen vergehen
und arbeitslos verhungern . Wir wollen ehrlich
verdienen und schaffen mit fleißiger Hand !"

Bischof Dr. Beruing in den Staatsrat
berufen

Osnabrück,  lik . Juli . Der preußische
Ministerpräsident Goering hat neben anderen
nunmehr auch den Bischof der Diözese Osna¬
brück, Dr . Wilhelm Berning,  zum Staats-
rat ernannt.

Der neue Hamburgisch -Preutzische
Landesplauungsausschuß

Hamburg,  13 . Juli Der Hamburgisch -Preu¬
tzische Landesplanungsausschutz hat zum ersten
Male in seiner durch die nationalsozialistischen
Regierungen Preußens und Hamburgs vollzoge¬
nen Neubesetzung im Rathaus zum Hamburg seine
Sitzung abgehalten . Der Arbeitssitzung des Aus-
schusses ging eine Einführung in die bisherige
Arbeit des Landesplanungsausschusses voraus.

Große MittelstandSkunögebung
für Handel,Handwerk und Gewerbe
am 18. Juli 1933, abends 8 Uhr 30, in den Centralhallen

Redneru. a.: pg. Dr. Schild, Berlin
Lhenrar

Der Mittelstand in der Nationalsozialist.Wirtschaft
Bremer Mittel st ändler erscheint in M asfeul
Karte » tu » Vorverkauf stehe aushängende Plakate

Der 38. Juli beginnt um 7 Uhr mit einem großer
Wecken durch Sirenen und Dampfpfeifen der
Schiffe . Es folgen : Empfang  der auswärtigen
Teilnehmer durch Angehörige der NSBO . Um
9.36 Uhr findet ein Gottesdienst  im Bürger-
park (Pastor Schnsider -Vremerhaven ) statt . Im
Laufe des Vonttags : Stadtrundfahr¬
ten  der auswärtigen Teilnehmer durch zur Ver¬
fügung zu stellende Privatautos . Platzkon¬
zert  aus dem Marktplatz Bremerhaven.
Empfang der Gäste (Vertreter der Reichs¬
regierung , Statthalter Röver , Senatsprästdent Dr.
Martert , städtische , Militär -, Marine - und Poli-
zenbehörden , SA - und SS -Führer , Vorstände der
Reedereien ) durch Mitglieder der NSBO , Kom¬
mando des Dampfers „Europa " und Vertreter des
Norddeutschen Lloyd ; anschließend Besichtigung
des Dampfers „Europa ". Umzug der NSBO -See-
fahrt mit den übrigen Teilnehmern . An der
Lloydstraße steht der Zug zu Ehren der Gefallenen
und Opfer des Weltkrieges still , während vom
Turm der Großen Kirche ein Bläserchor das . Lj ?d
vom guten Kameraden ertönen läßt . Unmittqtz
bar darauf Glockengeläute und Pfeifen dex Hjzes
nen (zryei Minuten lang ) . Nach dem Ausmarsch
auf der Rennbahn in Speckenbüttel sind verschie¬
dene Ansprachen vorgesehen.

Der Hamburgische Senat und der preußische Mi¬
nister für Wirtschaft und Arbeit haben die Not¬
wendigkeit , diese große bedeutungsvolle Arbeit im
Geiste der neuen Regierung fortzuführen , durch
die Ernennung der neuen Mitglieder sowie da¬
durch anerkannt , daß zum Vorsitz der Führung des
Landungsplanungsausschusses im Wechsel Sena¬
tor Dr . Nie land (Präses der Baubehörde ) und
Oberbürgermeister Brix -Altona bestimmt wur¬
den . Zum Vorsitzenden des Technischen Unteraus¬
schusses wurde Erster Baudirektor Köfter be¬
stimmt . Die Arbeitssitzung beschäftigte sich in der
Hauptsache mit der Lösung der Frage , auf welche
Weise die große Siedlungsbewegung , die sich bis
jetzt in zumeist ungeregelter Form aus den
Städten in das preußische Landgebiet ergießt,
planvoll erfaßt und gefördert werden kann . Ueber
Maßnahmen , die diesem Ziele dienen , wird dem¬
nächst berichtet werden können.

Zwei Feuerwehrleute bei Löscharbeiten verletzt
Hamburg,  13 . Juli . In den Morgenstunden

brach in Finkenwärder in der Seilerei von Achner
ein Schadenfeuer aus , durch das binnen kurzem
die Werkstätte sowie die Vorratsräume vollkom¬
men ausbrannten . Außer dem erheblichen Mate¬
rialschaden hatte das Unglück die Verletzung zweier
Feuerwehrleute und einer Zivilperson zur Folge.
Die Untersuchung des Brandes hat bisher noch
nicht zur Feststellung der Brandursache geführt.

MusikdirektorWilli Stülken,  der bis¬
herige Dirigent der Kyffhäuser-Kapelle,
wurde zum Musikzugführer der Kapelle 11/24
SS .-Standarte ernannt . Die SS .-Kapelle,
welche demnächst zur Standarten -Kapelle er¬
hoben wird , ist 30 Mann stark und kann zu
allen Veranstaltungen in Mindestftärke von
20 Musikern bei Militärmusik und 16 Musi¬
kern bei Streichmusik in Uniform spielen
Anfragen wolle man richten an Musikdirektor
Stülken , Bremen , Bahnhofstr . 25 (Fernruf
D. 29 803).
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Ver! ! ! ! ! ! ' ! ! achuna
Turner und Sportler (innen) der aufgelösten Ver¬

eine der » rbeiter -Turn - und Sport -Kartells , die als
vorläufige Mitgliedern einem Deutschen Turn - und
Sportverein beigetreten sind, verbiete ich den Aus¬
tritt aus diesem Verein , um in einen anderen Verein
überzutreten.

Wer au » einem Verein austritt , kann nicht wieder
aufgenommen werden.

Der LandeSbeauftragts für Sport
gez. Köwing,

Sturmbannführer III/78

Futzball
Um den Verbleib in der Bezirksliga

Dwru—Blauweiß auf dem Bürgerpark.
sportplatz

Um kommenden Sonntag , 16. Juli , muß
in Bremen die Fußballruhe noch einmal un¬
terbrochenwerden, und zwar stehen sich auf
dem Bürgerparksportplatz Stern-Liga und
Blauweiß -Liga gegenüber. Das Spiel ist
insofern von besonderer Bedeutung, als der
Sieger dieses Treffens berechtigteAussichten
auf den Verbleib in der Bezirksliga hat, wäh¬
rend der Verlierer in die A-Klasse absteigen
muß. Beide Mannschaften werden natürlich
alles hergeben, um dieses Spiel zu gewinnen,
das trotz der Neugliederung des Futzballs
und der damit verbundenen Aenderungen
die vielleicht den Verbleib in der Bezirke-
liga usw. praktisch illusorischmachen, beson¬
deres Interesse verdient.

Pokalspiele des FC . „Stern"
Der FC - „Stern " wartet am ersten Spiel¬

sonntag der neuen Fußballsaison mit einer
Großveranstaltung auf. Anläßlich seines
25jährigen Jubiläums im vorigen Jahre,
stellte der „Verein Weser-Stadion " dem
Jubilar eine prachtvollenGoldpokal zur Ver¬
fügung mit der Bestimmung, diesen in einer
Wettspielrunde unter den Bremer Vereinen
ausspielen zu lassen. Der 6. August ist nun
der hierfür vorgesehene Tag. Als Bewerber
stellen sich die Vereine „Komet", „Werder".
„Woltmershausen" und „Stern ", bekanntlich
4 Mannschaften, die in Bremen hohe Geltung
haben und deren Spiele immer einen großen
Interessentenkreis finden. Kampsstätte ist
das „Weser-Stadion ". Auf die Veranstaltung
kommen wir noch weiter zurück.

DeuMse TrkrrwsrbMZ
Die Verbandsmeister

tm Turner-Faustballder B- und Jugendklasse:
Tv . Woltmershausen 4 — BTV . 2 38:29 (26 :11)

Rückspiel: 43 :28 (23:8) für Woltmershausen.

Aus dem Tv . d. B .-Platz , der u a . für derartig
Wichtige Spiele nicht spielfähig ist, da erstens der
Umlleide -Raum zu dicht am Faustballfeld steht und
zweitens die Grasnarbe an den Seiten und Hinter-
linien unmittelbar am Faustballseld liegt , die Mar¬
kierung somit sehr schlecht ist. Es war daher unver¬
antwortlich , daß die Verbands -Spielleitung diese
Spiele nicht auf einem anderen Platze austragen
ließ.

Die Woltmershauser gewannen beide Spiele ver¬
dient , da dir Rückschläge schön auf dem freien Raum
gespielt wurden und die Ballannahme besser war
als bei BTV . Woltmersh . hatte im ersten Spiel einen
schlechten Start , konnte erst bei 7:7 gleichziehen und
dann die Führung weiter ausbauen . BTV . leistete sich
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im Vorspiel 10 Fehlangaben , verscherzte sich auch
manchen Punkt durch zu waghalsiges Spiel an der
Leine . BTV . wurde in der zweiten Hälfte etwas
besser, konnte wohl vier Bälle aufholen , aber den
Sieg der Woltm . nie gefährden.

Im Rückspiel war die Neberlegenheit der Wolt-
mershauser noch größer , sie führten bald mit 8 :1, bei
Halbzeit mit 23 :8. BTB . leistete sich wieder 12 Fehl¬
angaben , außerdem setzte der rechte Borderspieler
einen Dtckkops auf : Ist eS denn gar so schwer, in
Ehren zu unterliegen ? Mancher Punkt hätte gerettet
werden können , und die Niederlage wäre nicht so
eindeutig hoch ausgefallen , doch der Sieg der Wolt¬
mershauser wäre nicht zu vermeiden gewesen.
Schiedsrichter Günther ABTV . leitete gerecht und
sicher.

In der Jugendklasse gewann der ABTB . gegen
VTT . ebenfalls beide Spiele . Die Ergebnisse sind
leider nicht gemeldet worden.

Wir beglückwünschen von dieser Stelle auS beide
Berbandsmeister und wünschen Ihnen weiterhin Er«
P>h-

Spieltag des Tv. Vrema
Der Tv . Brema veranstaltet am Sonntag auf

seinen Plätzen am Hohweg einen Spieltag , der den
Sommerspielen weitgehend Betätigungsmöglichkeit
gibt . Der Spielplan sieht folgendermaßen aus:

Platz 1: Faustball S Uhr Brema 1 — Brema
1. Jgd ., 9.30 Uhr Gut Heil 2.

Platz 1: Faustball S Uhr Brema 1 — Brema 1.
Jgd ., 9V0 Uhr Gut Heil 2 — Brema 2, 10 Uhr
NBTV . 1. J ^ >. — Brema 1. Jgd ., 18 Uhr Gut Heil
Alte Herren — Brema Mte Herren , 18.30 Uhr Gut
Heil 1 — Brema 1. Herren , 16.18 Uhr turnerische Ver¬
anstaltungen , Trommelball 10.30 Uhr Brema 1.Schü¬
lerinnen — Brema 2, Gut Heil 2 — Brema 2 —
Schlagball 11 Uhr Brema 2 — Brema 1. Jgd .,
17 Uhr Gut Heil1—Brema 1.

Platz 2 : g.80 Uhr ABTV . 4 — Brema 3. (Faust-
ball ) , 10 Uhr Gröpelingen 1. — Brema 1. Knaben
(Schlagball ), 14B0 Uhr Gut Heil 1. — Brema
Frauen (Trommelball ), 18 Uhr Brema 1 — Brema
2. Frauen (Faustball ) .

Turner-Fußball.
Tv . Eiche Horn . Platz Fritzewiese an der Berck-

straße 14.30 Uhr Horn 2. — BTG . 3. — 16 Uhr
Horn 1. — BTG . 2.

Turn - und Sportverein Osterholz -Tenever 10 Uhr
tKertzolz 1^ AM S, Watz . . .

Erste Lasum -es « eichsMreeeiWes
Rede« von ReiÄSiMenminifter Dr. FM und ReichSAsrtlommiWr

von Tschmnmee und Site«
Die Gaueinteilung gibt im einzelnen folgendes

As 1 « deutschen Spoetgsm

Unter dem Vorsitz des ReichsspoEommis-
sars von Tschammer und Osten traten mn
Donnerstag die Mitglieder des Reichsfühcer-
ringes zu einer ersten Tagung im NeichL-
innenministerium zusammen, der auch der
Reichsminister des Innern Dr. Frick bei¬
wohnte.

Der ReichSsportbommissarvon Tschammer
und Osten umriß seine Plane und führte
n. a. aus, daß es bei der ganzen Neuorgani¬
sation des deutschen Turn- und Sportbetrie-
bes auf das erzieherische Moment ankomme.
Er hoffe, daß die von ihm berufenen, zum
Teil alten Führer der Turn- und Sport-
verbände in guter Kameradschaftund ver¬
trauensvoll an dieser Aufgabe mitarbeiten
würden im Geiste des Natio«alsozialismus,
um sie von Etappe zu Etappe vorwärts¬
zubringen. Außerordentlichinteressant' ist der
Vertrag zwischen dem Reichssportkommissar
und dem Reichsjugendführer Baldur von
Schirach , von dem der ReichssporvLom-
missar in dieser Sitzung Kenntnis gab. Durch
diesen Vertrag ist die Gewähr gegeben, daß
die Jugendgruppen der Erwachseuen-Sport-
vereme, wenn sie nur sportlichenAusgaben
nachgehen, erhalten bleiben. Eine konfessio¬
nelle oder weltanschaulicheBeeinflussung in
irgendeiner Form darf nicht erfolgen. Die
Jugendgruppen üben ihre Tätigkeit lediglich
in Verbindung mit ihren zugehörigenEvwach-
senen-Sportv er einen aus . Die Verbände des
Reichssportführerringes teilen dem Reichs-
jngendführerdes DeutschenReiches die Zahl
ihrer Jugendlichen mit. Um die sportlichen
Belange zu wahren, wird der Reich,ssportz-
kommissarin den Fühverrat des Jugendfüh¬
rers des Deutschen Reiches eintreten. An¬
dererseits wird der Jugendführer Baldur
von Schirach ständig im R-eichssp ortfilhoering
vertreten sein. — Hierauf stellte der Reichs-
sporKommissarfest, daß die Auflösung des
DRA. seinerzeit rechtsgültig erfolgt sei, und
daß nunmehr der Reichsführerrmg. des deut¬
schen Sports in veränderterForm die Funk¬
tionen des ehemaligen DeutschenReichsaus¬
schusses übernehme. Ein Satzungsentwurf
hierzu werde endgültig verabschiedet. Als
daS Ergebnis der eingehenden Besprechung
wurde dann die neue Gauemterlungdes deut¬
schen Sports vorgelegt, die einstimmig die
Billigung her anwesenden Vertreter fand.
Nunmehr ist es allen Verbänden möglich,
ihre Untergliederungenentsprechend der neuen
Gau-einteilung vorzunehmen. Falls Verbände
die in ihrer sportlichen Ausübung an geo¬
graphischeVerhältnisse gebunden sind (z. B.
Wintersportverbinrde, Rudern usw.), besteht
die Möglichkeit, mehrere Gaue zu einem Ar¬
beitsbereichzusammenzufassen.

Bezüglich des Starts deutscher
Sportler im Ausland  wurde eine Ent¬
scheidung getroffen, nach der alle Auslandsstarts
von den Fachverbänden zur Genehmigungdem
Reichssportkommissarund dem Auswärtigen
Amt mitzuteilen sind, damit die deutschen Mann¬
schaften durch unsere AuslandsvertretungenUn¬
terstützung und Rückhalt findenund eine Beob¬
achtung alles dessen gewährleistet ist, was für
eine dem deutschen Ansehen würdigeVertretung
notwendig ist. Der Reichssportkommiffar unter¬
hält mit dem Auswärtigen Amt und dem
Reichspropagandaministerium ständige Fühlung.

Eine eingehende Erörterung fand dann über
die Frage der Firmen - und Behörden-
Sportverbände  sowie über die konfes¬
sionellen Sportverbände  statt . Die
Aussprache hat wesentlich zur Klärungder Lage
beigetragen, so daß die Entscheidung dieser Frage
nach Fühlungnahmemit den betreffenden Füh¬
rern in absehbarer Zeit fallen wird. Dasselbe
gilt von den ehemaligen marxistischen
Sportlern,  für deren Aufnahme in die Ver¬
bände des Reichsführerringesvorläufigbis zum
1. Oktober1933eineSperrfrist  be¬
steht. Ueber die Art der Aufnahme marxistischer
Sportler und Sportvereinewerdenebenfallsin
allernächster Zeit die maßgebenden Richtlinien
herausgegeben werden.

Diese erste Tagung deS Reichsführerringes
verlief in voller Einmütigkeitaller Beteiligten.
Schon in absehbarer Zeit wird der Ring zu wei¬
teren Entscheidungen zusammentreten.

Die Gliederung des deutschen Sports
Die 16 Gau« und ihr« Abgrenzungen

Bei der Aufteilungdes deutschen Sports in die
16 Gaugebietesind grundsätzlich die politischen
Grenzen berücksichtigt. Maßnahmen, die sich aus
verkehrspolitischen und spieltechnischen Gründen
als notwendiggezeigt haben, sind bei den be¬
stimmtenGauen vermerkt. Die Gaue sind ein¬
geteilt in Bezirke und die Bezirke wiederumin
Kreise. Die Abgrenzungender Kreise sind von
den betreffenden Gau- bzw. Bezirksvertreiern
festzustellen. Eine Aussprache zwischen dem Be-
auftragtendes Reichssportkommifsars und den
Vertreterndes Deutschen Fußballbundes, der
Sportbehördeund der Turnerschast in Königs-
berg hat ergeben, daß Danzig sportlich zu Ost¬
preußen gehört.

Bild:
Gaul:  Ostpreußen (Bezirk 1 Königsberg , Bez . 2

Gumbinnen , Bez . 3 Meristem , Bez . 4 Danzig , El-
bing , Marienwerder ) .

Gau 2 : Pommern (Bez . 1 Stettin , Stralsund,
Bez . 2 Köslin mit Grenzmark ).

Gau 3 : Brandenburg (Bez . 1 Potsdam mit Ber¬
lin , Bez . 2 Frankfurt -Oder einschließlich Lausitz).

Gau 4 : Schlesien (Bez . 1 Oppeln , Bez . 2 Bres-
lau , Bez . 3 Liegnitz, Görlitz ).

Gan 5 : Freistaat Sachsen (Bez . 1 Leipzig , Bez.
2 Planen , Zwickau, Bez . 3 Chemnitz, Bez. 4 Dres¬
den, B nutzen).

Gau 6 : Mitte (Bez . 1 Magdeburg mit Freistaat
Anhalt , Bez . 2 Halle , Merseburg , Bez . 3 Erfurt mit
Thüringen ).

Gau 7 : Nordmark (Bez . 1 Schleswig -Holstein,
Bez . 2 Hamburg , Alton « , Harburg , Bez . 3 Mecklen¬
burg , Lübeck).

Gau 8 : Niedersachsen (Bez . 1 Bremen mit Ol¬
denburg und Osnabrück , Bez . 2 Hannover , Bez.
3 Braunschweig mit Göttingen ).

§1: Name und Sitz:
Der Reichsführerrmgdes deutschen Sports

ist ein Bund aller von dem Reichsministerdes
Innern anerkannten Verbände für Leibes¬
übungen. Er hat seinen Sitz in Berlin im
Bereiche des Amtsgerichts Berlin-Mitte und
soll in das Vereinsregister eingetragen wer¬
den-

8 2: Ausgaben:
Der Zweck des Vereins ist die Ausbreitung

und V'ertieftmg von Turnen und Sport im
Sinn « der Ertüchtigung und Wohrhastma-
chung des deutschen Volkes. Insbesondere ob¬
liegt ihm 1- die Beratung des Reichsinnen-
ministeriums in allgemeinen Fragen der
deutschen körperlichen Erziehung und die Er¬
füllung der gemeinsamenAufgaben aller ihm
angeschlossenenVerbände. Hierzu gehören
insbesondere Bearbeitung der öffentlichen
Meinung durch Zeitungsdienst, sonstig« Ver¬
öffentlichungen, Propaganda. Werbe- unb
Aufllärungsveranstaltungen, 2. Ausgabe
des Neichssportjugendabzeichens und des
deutschen Reichs fportabzeichens, sportliche
Veranstaltungen beim Fest der Jugend , der
deutschen Kampfspiele, sowie die Durch¬
führung gemeinschaftlicherSportfeste, 3. Ver¬
anstaltung von Sportschulungslehrgängen
in Städten und auf dem flachen Lande,
4. Unterhaltung des DeutschenStadions im
Grunewald, 5. Beratung der deutschen Tnrn-
und Sportverbände und Vereine bei allen
Fach-, Steuer- und allgemeinen Rechtsfragen
6. fachlicheBeaufsichtigung aller nationalen
und internationalen WetÄämpse, 7. Ver¬
tretung Deutschlands in den internationalen
Verbänden. Die örtliche Durchführung sei¬
ner Aufgaben wird durch den Reichssport-
kommiffar näher geregelt.

8 3: Beiträge:
Die angeschlossenenVerbände zahlen eine

Kopfsteuer, deren Höhe alljährlichvorn Reichs-
kommissarfestgesetzt wird.

In der gestrigen ersten Sitzung der Reichssport,
sichrer hielt der Reichsminister des Innern , Dr.
Frick , an die Reichssportführer eine Ansprache , in
der er ausführte:

Wir leben in einer erschütternd großen Zeiten¬
wende, die dem Staatsleben neu « Gestalt und neuen
Inhalt zu geben hat.

Auch aus dem Gebiete der körperlichen Erziehung
deS deutschen Menschen vollzieht sich eine Gesamt-
Umstellung von ungeahnter Größe und einem ganz
gewaltigen Ausmaß . Ich begrüße es deshalb auf¬
richtig , daß in meinem Ministerium und unter mei¬
ner Autorität diese Umgestaltung vorgenommen und
damit die Einschaltung des gesamten Sport , und
Turnlebens in Deutschland in die Staatsgliederung
vollzogen wird . Nicht um der Autorität schlechthin
wegen, sondern um einer innerlich vorbereiteten wohl
abgewogenen Prüfung sämtlicher Erziehungswerte
wegen, die wir nunmehr einzusetzen haben , um aus
der Versäumnis der letzten 14 Jahre die Lehre zie¬
hend, nunmehr dar höchst« und schönste Gut des deut¬
schen Menschen, die Gesundheit an Seele und Körper,
zu fördern.

Es sind noch eine Fülle von Vorarbeiten in der
Entwicklung , über die eingehend zu sprechen augen¬
blicklich noch nicht am Platz « ist. Ich stimme mit
dem Reichssportkommiffar darin überein , daß er sein
Werk in der Entwicklung der Durchführung ganz ru¬
hig von Etappe zu Etappe weiterleitet , Pausen ein-
setzt, damit draußen im Lande die Auswirkung ihre
Gestalt erhält und in die tausendfältigen Gliederun-

GauS:  Westfalen (Bez. 1 Münster , Bez . 2 Min¬
den, Bielefeld , Bez . 3 Industriegebiet , Bez . 4 Arns-
berg .)

Gau 10 : Niederrhein (Bez . 1 Düsseldorf , Kreseld,
Bez . 2 Aachen, Bez . 3 rheinisches Industriegebiet ).

Gau 11 : Mittelrhein (Bez . 1 Koblenz , Bez . 2
Trier , Bez . 3 Köln , Siegerland ).

Gau 12 : Nordheffen (Bez . 1 Kassel, Fulda , Bez.
2 Gießen ).

Gau 1 3 : Südhessen (Pfalz -Saar ), (Bez . 1 Saar-
gebiet, Bez . 2 Rheinpfalz , Bez . 3 Hessen mit Frank¬
furt (Main ), Wiesbaden ) .

Gau 14 : Baden (Bez . 1 Mannheim , Ludwigs-
hafen , Ecke Tauber -Bischofsheim , Bez . 2 Karlsruhe,
Bez . 3 Freiburg , Konstanz ).

Gau 18 : Wüttemberg (Bez . 1 Stuttgart , Heil-
bronn , Bez . 2 Ulm , südliches Württemberg einschl.
Sigmaringen ).

Gau 16 : Bayern (Bez . 1 Würzburg , Bayreuth,
Koburg , Bez . 2 Nürnberg , Fürth , Regensburg , Bez.
3 Augsburg , Südwestbayern , Bez . 4 München , Süd¬
ostbayern ).

8 4: Organe:
Organe des Vereins sind 1- der Vorstand,

2. die Mitgliederversammlung-
8 5: Vorstand:

Vorsitzender des Vereins ist der Reichs¬
sportkommissar. Er ernennt feine Stellver¬
treter. Der Vorstand führt die Geschäfte
des Vereins und vertritt diesen nach außen.
Er entscheidetin allen Angelegenheiten des
Vereins selbständig.

8 6: Geschäftsführer:
Der Reichssportkommiffar ernennt zur

Führung der Geschäfte des Reichsführer
ringes einen besonderen Geschäftsführerund
setzt dessen Rechte nud Pflichten fest. Der
Geschäftsführer ist an die Weisungen des
Reichssportkommissarsoder seines Vertreters
gebunden. Im übrigen leitet er die Geschäfte
unter eigener Verantwortung und stellt das
Geschäftspersonalim Rahmen des Haushalts¬
planes an.

8 7: Mitgliederversammlung:
Die Mitgliederversammlung hat nur die

Aufgabe den Vorstand bei der Erledigung der
Vereinsgefchäfte zu beraten. Sie wird vom
Vorstand berufen, soweit und wie oft der
Vorstand dies für erforderlicherachtet.

8 8: Ausschüsse:
Der Vorstand kann zur Erfüllung einzelner

Ausgaben Ausschüsseeinberufen, deren Rechte
und Pflichten er bestimmt.

8 9: Auflösung:
Der Verein kann durch Verfügung des Vor¬

stands nach Anhörung der Mitgliederver¬
sammlung umgestaltetoder aufgelöst werden,
wenn das öffentliche Interesse dte erfordert.
Das nach Beendigung der Liquidation vor
handene Vermögen fällt alsdann an das
Reich (Reichsministerium des Innern ) zur
Verwendung zum Besten der Leibesübungen

gen des deutschen Sportlebens durch grundsätzliche
intensiv durchgeführte Vereinfachung des Organis¬
mus ein Zustand der Beruhigung und damit auch
der freudigen Mitarbeit eintritt . Die Vielgestaltig-
keit des deutschen Sport - und Turnlebens , über die
ich auch als aktiver Sportler und langjähriger Ski¬
läufer mir stets ein Urteil gebildet habe, hat nun¬
mehr durch die Berufung des Reichssportkommifsars
und die von ihm geschaffene Neuorganisation ein
Ende gefunden . Der Einbau des neuen Turn - und
Sportbetriebes und seine Gesamtorganisation in
Deutschland ist der Beweis dafür , welch große Be¬
deutung die nationalsozialistische Regierung der
Leibeserziehung des jungen deutschen Menschen bei-
mißt . Äußerlichkeiten waren es bisher , was die
Regierungen der letzten 14 Jahre dem deutschen
Turn - und Sportleben zu geben vermochten ., Zu
gleicher Zeit hat unser Führer Adolf Hitler um,
die Ziele des Volkes gerungen und durch diesen un¬
entwegten Kampf uns nunmehr die Möglichkeit gege¬
ben , dem jungen deutschen Sportler und Turner
einen neuen Ethos zu schaffen.

In diesem Ethos sind vereint die heiße Liebe zum
Vaterland , die Achtung vor dem Staat und seinem
Gesetz, der Wille zur Mitarbeit aus freier Entschlie¬
ßung und vor allem die Erziehung der Jugend im
Geiste des Nationalsozialismus und damit der Wchr-
hastigkeit.

Mit Gesetzen und Erlassen allein wird dem jungen
Menschen nicht gedient und werden keine Kämpfer
erzogen , sondern durch die tatkräftige Erziehung in

dem soldatischen Geist der Disziplin , der Unterord¬
nung und des kameradschaftlichen Gemeinschafts¬
gefühls.

Ich bin mit der Schaffung des Reichssportführer-
ringes sowie des Ringes der Beauftragten des Reichs-
sportkommiffars im Reiche durchaus einverstanden
und sehe in beiden eine gesunde Lösung der Aus-
gabenverteilung , einmal die Sicherung fachlich-tech-
nisch-einwandsreier sportlicher Organisationen , an¬
dererseits die Sicherung des staatlichen Aufstchts-
rechts . Ich wünsche zwischen den Führern der Ver¬
bände und den vom Reichssportkommiffar ernannten
Beauftragten einen engen Zusammenschluß und einen
so harmonischen Gedankenaustausch , daß die Ver¬
bände draußen im Lande Vertrauen gewinnen , willig
an ihre neuen Ausgaben and Arbeiten herangehen
und somit die Umorganisation unterstützen und för¬
dern . Ich muß hierbei mit aller Schärfe auf meinen
Erlaß vom 10. Juli hinweisen , mit dem ich verfügt
habe, daß Kommissare und durch die Revolutionszeit
zu gewissen Führerstellen vorübergehend Berufene ab¬
zubauen seien. Mit besonderer Sorgfalt muß an die
Umgestaltung des Wettkampfwesens herangegangen
werden . Beste Auswahl von geeigneten , nicht für
einzelne , sondern für alle Sportzweige geeigneten
Persönlichkeiten , die bei allen Wettkämpfen als Re¬
präsentanten in Erscheinung treten , soll richtung¬
gebend für die neue Zeit sein.

Ein gerade in der heutigen Zeit außerordentlich
wichtiges Thema darf nicht unerwähnt bleiben : die
internationalen Sportbeziehungen . In anerkennens¬
werter Werfe hat der Reichssportkommiffar bisher die
internationalen Beziehungen gefördert und gepflegt.
ES ist zu wünschen, daß es ihm mit Ihrer tatkräfti¬
gen Unterstützung , meine Herren , gelingen wird , auf
diesem so erfolgreich beschrittenem Wege der Außen¬
politik unseres Führers Hilfe zu leisten . Daß die
Vertreter der deutschen Interessen im Auslande , sei
es nun als Abgesandte irgendeines Verbandes im
internationalen Sportverband , sei es als aktive
Sportler auf dem grünen Rasen , oder der Aschen¬
bahn , wirkliche Repräsentanten des neuen deutschen
Staates sein müssen, ist eine Selbstverständlichkeit.

Ich bin der festen Ueberzeugung , daß es dem
Reichssportkommiffar mit Ihrer Unterstützung gelin¬
gen muß und wird , dem deutschen Sport ein neuer
Gesicht zu geben, ihm zu einem wertvollen Faktor der
deutschen Jugenderziehung auszubauen und somit
eine der festesten Grundlagen für die Zukunft unseres
Vaterlandes zu schaffen.

Mildner GesKWsMesr des
NeiÄsMrerrürges

Zum Geschäftsführer des Reichsspvrv
führeringes wurde der Sportschristleiiee
Mildner-Magdeburg ernannt, der die Ge¬
schäfte bisher provisorisch geführt hatte.

Vereinsmitteilungen
Bremer Sportfreunde v. 1891 e. B.  Leicht-

athl . - Abt . Das Damentraining findet Mittwochs und
Freitags statt, während der Gymnastikkursus (Medizin¬
ball , Faustball usw.) Dienstags ebenfalls von 30—20
Uhr laust. Unter Leitung dost Frl . Übel wird während
der Schulterten täglich von 10—12 Uhr auf dem Kuh-
hirtensvortvlatz ein für Jedermann unentgeltliches Kinder¬
spielturnen veranstaltet. Beginn kommenden Montag. —
Unsere Geschäftsstelle befindet sich ab 15. Juli im
Hause Am Wall 184. Geschäftszeit: Täglich von 14—13
Uhr (außer Sonnabends). Fernruf : Domsheibe 285 21.

Männer - Turn - Berein von  1875 . Donnerstag,
den 20. Juli , Wanderung der Knaben B/C- und Mädchen
C/D-Abteilungen nach Wollah. Treffpunkt: 8 Uhr morgen?
vor dem Heim. Führer : Steffens und Jauke.

Bremer Sportverein von  1906 e. V. Montag
abend 20 Uhr, Trefsvunkt der Frauenmitglieder in der
Turnhalle Wartburgstraße 111. 20.80 Uhr Versammlung
aller Leichtathleten und Handballspieler ebenfalls Re-

cker sei » Haar lieb üat.
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staurant Wartburgstraße 111. Alle Spielführer -und Mann-
schaftsbegleitcr der Herren Fußballmannschaften müssen
Montag 20.30 Uhr im Restaurant Michaelihalle erscheinen
zwecks wichtiger Sitzung mit dem Sviel-Ausschuß.

Turnverein „Eiche " Horn  D . T. Heute. 5 Uhr,
nachm. Abfahrt der Radfahrer zum Deutsche« Turnfest
Stuttgart . Treffen der VereinSmitglieder an der Endsta¬
tion Horn.

Radsportverein Bremen von  1S22 e. D.
im B.D.R. Sonntag , den 16. Juli 1S3J, Nachmittags-
babefahrt nach Mittelsbüren . Treffen 14.15 Uhr Bereins-
lokal W. Waldeck, Münchenerŝ . 76-78.

Derdetsche Radfahrer - Union.  Heute . 21 Uhr,
in . t>er Nelkenhalle Ausgabe aller restlichenAuszeichnungen
für 1932/33. — Sonntag vorm., 9 Uhr. Kontrolldicnst
aller Mitglieder anläßlich des Rennens Hannover-
Bremen—Hannover. Wendepunkt ist Restaurant „Zur
Wolsskuhle".

R.-D. „Wanderlust ". Sonntag , Wanderfahrt nach
Syke. Abfahrt 6 Uhr Union-Tieser.

Bremer Sportverein von  1906. Jugendabteilung.
Die für den 15. und 16. Juli vorgesehene Wanderung
der Jugendabteilung zum Hexenberg findet wegen der
ungünstigen Witterung nicht statt.

Bremer Turngemeinbe von  1859 . Ab Freitag,
den 14. 7. 1933 finden regelmäßig Dienstags und
Freitags ab 7.30 Uhr Hanbball-Uebnngsabende unter
Leitung unseres Turnbruders Fritz Bliemeyer statt. Der
Abend wird eingeteilt in Körperschuleund Handballspezial-
übungen. Bei schlechtemWetter wird in der Turnhalle
an der Neuenlander Straße geübt. Um eine Uebersicht
über die Svieltüchtigkeit unserer Spieler zu bekommen,
bitten wir sie dringend, diese Uebungsstunden regelmäßig
zu besuchen. Ab August wirb eine neue Pslicht-Turnabtei-
lung für unsere Handballer eingerichtet.

Der Satzmigseiltwurs Wr den ReichsMrerring
des deutschen Sports
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Sie Sorge
Von Michael Charol

SorglvS und heiter lebte einstmals der Mensch. Er
freut « sich seines ErdeNdaseins und genoß jeden Au¬
genblick dieses Lebens . Am Abend sprach er : Wie
schön war doch der Tag , und am Morgen sagte er:
Wie reich war doch die Nacht. Er trank das frische
Quellwafser und aß , was er erjagt und erfischt hatte.
Und das Jagen und das Fischen und alle Arbeiten,
die «r verrichten mußte , waren ihm nicht Mühe,
sondern eitel Freude . Er war glücklich.

Und der Teufel sah sein Glück und neidete es ihm.
Immerwährend schwebte der Teufel über der Erde
und achtete darauf , daß lein lebendes oder totes
Wesen sich Wohl fühle . Er achtete darauf , daß die
Erde für niemand zum Paradies wurde . Alles mußte
zwischen Himmel und Hölle schweben und jede Lust
mit gleich starken , bitterem Leid bezahlen . Da der
Teufel aber nie Macht besaß , dem Menschen bei
lebendigem Leib Qualen zuzufügen , kam er zu Gott
und sagte : „Der Mensch, deine Schöpfung ist ein¬
sam . Sein vergänglicher Körper hat von dir eine
Gefährtin bekommen , die ihn durch sein Leben be¬
gleitet . Aber sein unsterblicher Teil , sein Geist und
seine Seele , find einsam . Sie haben niemand , der
mit ihnen die Freude teilen und der ihnen im Leid
beistehen würde ."

"Und Gott erwiderte : „Teufel , du hast rechtl Und
weil der Gedanke von dir stammt , sollst du ihn aus¬
führen dürfen . Geh' hin und schaffe dem Menschen
ein « Gefährtin für sein« Seele und seinen Geist, die
ihn nie verlosten soll und die ebenso unsterblich sein
muß wie die menschliche Seele und der menschlich«
Geist ." Der Teufel stieg wieder auf die Erde hin¬
unter und schuf sie zu einer Zeit , da «S weder Tag
noch Nacht, weder hell noch dunkel war . Die Welt
verschwand in einer farblosen Trübe . Und die Ge¬
stalt wurde weder fest noch luftig , weder schwarz
stach weih - Gin trostloses Grau , undurchsichtig und
finster war ihre Farbe . Wie die Welt im Augenblick
ihres Entstehens , besaß sie kein« Umrisse und zerfloß
doch nicht . Ungreisbar , war sie doch da . Bon weitem
glich sie einem Klumpen Nebels , der in sich alle
Figuren der lebendigen Welt zu bergen schien, in der
Nähe löste sie sich jedoch zur verdickten Lust aus , die
den Atem benahm und aus der Brust lastete.

»h lacht« der Teufel , als er seine Schöpfung
sich und befahl ihr : „Geh ' hin zu dem
denn sein Geist ist einsam und auch seine

und bleib « bei ihm . Sei «ine treue Gefährtin
und verlast « ihn nie . Im Leib und Lust, in

und in Tran « , im Schmerz und Glück fei
ihm . Treu und Svig laste auf ihm und um¬
thu , so daß «r keinen Augenblick seines Lebens
Erden , weder im Wachen noch im Schlaf , ohne
sell Und damit der Mensch dich krrmt , gebe ich

«inen Namen : Sorge !"
UrS die Sorg « kam zu dem Menschen und drang

st, seine Seele und in seinen Geist hinein und begann
startn zu herrschen . Was er auch unternahm , was
« auch tat , stets war sie bei ihm , treu und aus¬
steuernd , und raunte ihm inS Ohr ihr ewiges Lied.
Wenn er satt war , fragte sie ihn : Wirst du auch
morgen satt ? Wenn « am Quell Mast« trank , gab

ihm den Gedanken ein : War wirst du tun , wenn
Quell bis morgen versiegt ? Wenn er jagte,

sie ihn , daß eines Tages alle Tiere tot sein
Werden, und wenn er die Erde bebaute , flüsterte sie
Hm «in , baß andere Menschen kommen würden und

m die Früchte seiner Arbeit wegnehmen werden,
er liebt «, quälte sie ihn , daß sein Weib ihn

und wenn er schlief, zwang sie ihn , voller
recken aus dem Schlaf emporzufahren , da sie ihm

daß Feinde sich gegen ihn verschwörten.
am und Mißtrauisch wurde der Mensch . Er

«mgoL seine Jagdreviere mit festen Grenzen , baute
«m seine Wohnung steinerne Wälle , knechtete seine
Mitmenschen aus Angst , daß sie sonst ihn knechten
würden , sperrte sein Weid in seine Kamm « ein , da¬
mit eS ihn nicht betrüge , und weckte ihn durch böse
Gedanken ; ummauerte die Quellen , aus daß niemand
außer ihm aus ihnen trinke und sie ausschöpfte , und
stapelte in seinen Verließen Unmengen Nahrung auf.
Sie sollten lieber verderben , als daß ein anderer
sie genieße.

Wer auch jetzt ließ ihn die Sorge nicht los . Da er
in seinem irdischen Leben nun gesichert war , redete

sie ihm vom Jenseits . Und alles , was ihn hier
sicherte und glücklich machte, sollte nun sein Schatten
nach dem Tode sein- Die wenigen guten Jahre aus
der Erde sollte er mit qualvollen Ewigkeiten in der
anderen Welt bezahlen müßen . Und je schöner sein
Leben hier war , desto entsetzlicher mußte die Zu¬
kunft sein.

Verbittert und vergrämt schwankte der arme
Mensch zwischen dieser und jener Welt . Er wußte
nicht , was er tun sollte. Wie er sein Leben auch ein¬
richtete , er mußte unglücklich werden , und die Sorge
fraß und fraß an ihm weiter . Da wandte er sich
an seinen Schöpfer und betete zu ihm und flehte:
„Nimm von mir die Sorge . Ich kann nicht so wei¬
ter leben . Ich bin , wie du mich geschaffen hast und
weil ich deine Schöpfung bin , kann ich doch unmög¬
lich so schlecht sein, wie die Sorge mir eingibt . Ich
will mich nicht um die Zukunft sorgen , denn da du
mich geschaffen hast, hast du auch mein Dasein ge¬
dacht. Ich lege mein Schicksal in deine Hand , und
wie du beschließt, so soll es gut sein. Soll ich aus
dieser Welt glücklich sein, so wirst du mir Schutz und
Nahrung geben. Soll ich erst im Jenseits ein
Paradies finden , so wirbst du mich rechtzeitig von
dir nehmen . Ich gebe mich in deine Hand . Befreie
mich nur von der Sorge !"

Und Gott hörte das Flehen des Menschen und
wurde zornig und rief den Teufel vor seinen Thron:
,Zch habe dir befohlen , dem Menschen eine Gefährtin
für seine Seele und seinen Geist zu schaffen, damit sie
nicht einsam sein sollen. Du aber hast ihm eine
Plage geschaffen."

„Allmächtiger !" , antwortete der Teufel , „ich habe
mir deinen Befehl ausgeführt . ES liegt aber in der

Natur des Menschen, daß er alle Gefährten mit der
Zeit als Plage empfindet . Sogar deine erhabene
Schöpfung , die du aus seiner Rippe gemacht hast, das
Weib , ist ihm oft mehr Plage als Labung . Gib mir
nicht die Schuld an der menschlichen Unzufrieden¬
heit . Damit du aber stehst, daß ich alles nach deinem
Willen auszuführen strebe, will ich alle Sorgen von
ihm nehmen ."

Mit diesen Worten kam der Teufel zu dem Men¬
schen und befahl der Sorge , aus ihm herauszutreten
und aus seiner Sehweite zu verschwinden.

Erleichtert atmete der Mensch auf . Rosa sah er
den Himmel und ein Engel schien ihm sein Weib zu
sein. Er entledigte sich aller Gedanken und der-
brachte seine Tage im Nichtstun . Seine Burgen und
seine Macht zerbröckelten , reißende Tiere töteten
seine Bruder zu Tausenden , die Quellen versiegten,
und die Erde trug keine Früchte mehr - da sie ver¬
wilderte . Der Mensch hungerte und dürstete und
wurde krank und siech und besaß nicht einmal die
Hoffnung mehr , im Jenseits den Lohn für sein Lei-
den zu empfangen , da er nicht mehr für das Jenseits
sorgt « und seine Seele verrohen und verstumpfen
ließ.

Gott sah die Leiden des Menschen und rief den
Teufel zu sich und fragte ihn : „Was hast du mit
meinen Menschen getan ?"

Und der Teufel sagt«: „Ich habe ihm , wie er bat,
die Sorge genommen ."

Da befahl Gott : „Mensch! Erkenne , was du warst
und erkenne was du bist !"

Und der Mensch erkannte sich. Er sah daS Un¬
glück und das Elend , die die Sorge ihm gebracht hat¬
ten , und er sah den Zustand , in dem er sich ohne sie
befand , und er siel auf die Knie und flehte : „ Gott!
Mache mich wieder glücklich und elend und gib mir
die teuflischen Sorgen wieder , denn ohne sie ist mein
Leben eine Wüste, leer und öde, und unglücklich, wie
ein Mensch es nicht vertragen kann !"

Meiner Gang
durch eine« Sonunerresenadend

Von Ursula Westphal

Vielleicht liegt «s an der aus
Dovfstraße, oder au den nassen Rosen über
dem Zaun , oder es ist die dämmrige Stille
und Verlovenheit, die diesem Abend einen
verborgenen Mauz verleihen. Der Tag war
grau und schwer, aber nun , sei es Erinne¬
rung , Hoffnung oder Ahnung , ist etwas in
der Luft , das ist voll VerWndung und er¬
lösendem Glitch.

Die breite Straße
den kleinen, ist mit di
nachher verläuft sie si
und mündet in «ine

en den Häusern,
en Steinen gepflastert,

voll Erde und Gras,
ese, auf der zartrosa

Wichen blühen. Jetzt ist sie leer und verlassen
und liegt in einem seuchtdämmerigen Licht;
von den Büschen und Zäunen tropft es, die
Blätter glänzen tief vor Nässe, und wenn
unversehens ein Kein« Wind hereinfällt , so
ist er voll Frische und RegeNdust. Der Weg
führt in einem sanften Bogen inS Helle;
es ist schön, ihn immer weiterzugehen, denn
an seinem Ausgana steht dunkel gegen den
Horizont eine Linde. Sie ist viel größer
als alle Häuser und breitet ihre Krone weit
und mächtig über die schrägen Dächer aus.
Dieses Bild ist einprägsam und dennoch un¬
wirklich vorschwebend; eS mag zuweilen nnge>
rufen und zart wie eine Traumlandschaft aus
Ertnnerungstiefen wieder aufsteigen, ein star¬
ker und schirmender Hüter des abendlichen
FrtedenS.

Ich bin diesen Weg schon oft gegangen, an
Tagen voll Sonne und Geschäftigkeit, und
auch, als die Bäume noch schwarz ohne Glät¬
ter standen.
Er war immer schön und sanft, nie aber so
voller Ahnung und Geheimnis wie heute,
wunderlich verschwiegen. Und ich denke, daß
es wohl der Hauch der Verlorenhett ist, der
über den Gärten liegt, die von Menschen
jetzt verlassen sind. Es ist eine Verlassenheit
ohne Trauer , denn allen Dingen haftet das

Glück an, ruhen zu können in einem wachen
Traum.
In einem Garten hängt eine alte Schaukel;
sie sieht morsch aus und wenig vertrauener¬
weckend; ihre Stricke sind vom Regen kraus
und ausgedreht . Sie erinnert auf eine an¬
heimelnde Weise an die Schaukel, die meine
eigene Kindheit froh bewegt hat und ihre Ver¬
lassenheit ist voller Mück und Erinnerung.
Nicht anders ist «S mit einem Holzpsahl,
einsam und regengrau , inmitten eines schma¬
len Steges , der unversehens rechts von mir
sich auftnt . Er bedeutet Rückkehr zu einem
gleichen Weg, einem gleichen Abend in einer
fremden Stadt.

Es war ein Erlebnis vor Jahren ; in¬
zwischenhat die Fremd« es weit und ins Un¬
sichtbare gerückt. Mit diesem Pfahl ist es auf
einmal dem Herzen unverändert nah gewor¬
den. Ost sinv es einfache und unscheinbare
Dinge, die zu nnS zu reden beginnen; ihr
Dasein ist mit den Begebenheiten unseres
Lebens verknüpft, und wir müssen sie lichen,
wi« Stunde und Menschen, die ihr Bild uns
gegenwärtig werden läßt . Vor ihrer Mah¬
nung verblaßt der Gedanke an alles Ein¬
malige , die Verschlungenheit aller Begegnun¬
gen erhalten ihren Sinn in einem seltsam
durchsichtigen Licht . . .

Jetzt wird der Weg aufgeweicht, die holpri¬
gen Steine haben aufgehört , hier gibt es
nichts als Erde und Regen. Aus einem
offenen Fenster unter dem Dach blickt ein
Mensch schweigend über einen dicken Holun-
derLusch aus die nasse und einsame Straße.
Um ihn ist Dämmerung und gleichmäßiges
Tropfen , er mag beschaulich vor sich Hin¬
blicken, das Gesicht verschwimmt unbestimmt
und grau im sinkenden Licht. Zwischen uns
ist jene singende Stille , wie sie zwischen Men¬
schen entsteht, die sich fremd in der Einsam¬
keit begegnen, die die Gemeinsamkeit ihrer

Gedanken ahnen und nichts den Blicken des
andern preiszugeben wünschen.

Der Weg wird immer schmaler ; hier blühen
alle Rosen ein wunschloses und versunkenes
Dasein ohne Eitelkeit , und der Regen geht
darüber hin wie Morgen und Abend , Tag
und Nacht . Sie hängen schwer und dunkel¬
rot über den Zaun und entblättern sich
schweigend über einem schwarzen Weg . Ihr
Leuchten in der Dämmerung ist anders als am
Tage , es kommt aus einer verschwiegenen
Tiefe , man muß den Atem verhalten und
sich darüber neigen , um der stummen Sprache
zu lauschen . Noch stärker aber ist der Duft
und der leise singende Ton der tropfenden
Blätter , eine zarte Musik in den Hecken . Es
geschieht alles so leise und zärtlich , dieser
Abend ist mit Ewigkeit und verlorenem Licht
angefüllt . Man spürt es in einem Regen¬
tropfen , der über das Gesicht läuft , in einem
Windhauch oder in einem schiefen Häuserge¬
sicht : es ist Erinnerung und Wiederkehr in
ihnen . Während man so dahinschleudert , ist
man verliebt , ganz tief verliebt , in jeden
Zaun , in die kleinen glühenden Herzen der
Fensterläden oder ganz einfach in die zarte
Musik . Die Stille des eigenen Herzens be¬

gegnet nun einem noch g—„ . . en Schweigen,
von Erde und Dämmerung verströmt.

Und wahrem dem Holzpsahl vorbei
durch die enge Schlippe schlendere , fällt mir
ein , baß es dies und nichts anderes war , das
zu erleben ich mir noch einmal brennend
wünschte , als einmal der Tod in einem fernen
Lande mir nahe war : einen SommerabenL
in einem deutschen Dorf , in seiner Herbheit
und seiner verhaltenen Kühle . Und ich de^ e,
daß es der letzte Traum aller derer sein
muß , die ihr Leben in der Ferne unter eiuem
glänzenden Himmel und einer glühenden
Erde , zwischen phantastisch bunten Farben
gelebt haben , zurückzukehren in das zärtliche
Licht und die verdämmernden Farben , die
für uns das Maß der Seele sind . Vielleicht
ist der Hang der Deutschen nach der Ferne
nichts anderes als der Wunsch , im letzten di«
eigene Heimat als Sehnsuchtsziel ihres Her«
zens Besitz nennen zu können.

Als ich wieder zurückgehe , sind schon die
Laternen angezündet . Der helle Glanz der
feuchten Blumen ist zu einem dunklen Leuch¬
ten geworden , und was sich dem Auge jetzt
verbirgt , offenbart sich träumend nur all
Hauch und Dust.

Vitteni«r binnen
Ein Schiffer» «« im vorigen Jahrhundert

Von Diedrich Bellmer
(6. Fortsetzung .)

„Es wird niemand getreten , er werfe sich denn
zuvor nieder !"

Da wurde die Menge ganz ruhig und während
Gmidt in das Rathaus zurückschickt, rückten die De¬
monstranten in Gruppen ab . Nur unter dem Rat¬
hausbogen randalierten noch einige Burschen und
Wuppesahl sagte, das seien Zugewanderte.

Brummer begab sich sofort zu Fuß nach Platjen-
werbe zurück, da nun die Revolution in Bremen ja
beendigt sei und keine Gefahr mehr für den Wan¬
derer bestand . Klaus aber durfte wieder in die
Kohlhökerstraße und am Wend nahm ihn der Onkel
mit in die Stadt , die festlich illuminiert war , wäh¬
rend Tante Wuppesahl mit ihrer Tochter in das
Abonnementskonzert ging , das an diesem Revolu¬
tionstage ebenso pünktlich begann , wie in den Wo¬
chen vorher.

Am darauffolgenden Montag brachte Wuppesahl
Klaus Hellmers nach der Utbremerstraße . Hier ver¬
abschiedete er sich von dem Jungen und sagte ihm,
er solle immer geradeaus marschieren und wenn er
einmal an einen Kreuzweg komme, dann möge er
sich nach dem Weg nach Burg erkundigen . — Raschen
Schrittes wanderte der Junge allein Wecker und er
traf bereits um die Mittagsstunde in seinem Heimat¬
dorf ein.

Einige Tage später las der alte Brummer aus dem
Bremer Blatt die Meldungen von der „Reformbe-
wegnno " in Deutschland vor und dabei stieß er auch
auf faxende kleingedruckte Aufforderung:

„Alle freie deutsche Männer werden ersucht, die
widrigen Zopf -Titulaturen : Hochgeboren , Hochwohl-
geboren , Wohlgeboren , Hoch edelgeboren , Edelgeboren,
überhaupt geboren , vornehm geboren , nicht geboren
(pras nöe), ungeboren oder künftig geboren , wegzu-
krssen und zu tilgen . — Die Abschaffung des Hochan¬
sehnlich, Hochpreislich , Hochlöblich, Wohllöblich , Löb¬
lich bis herunter zu dem Verehrlichsten und Sehrver-
ehrlichen , wie auch Hoch verehelichen , und dagegen das
untertänigst , pflichtschuldigst, ehrerbietigst , gehorsamst,
wird dem guten Geschmack der Behörden und derer,
die mit ihnen zu tun haben , überlassen ."

Klaus aber mußte für seinen Herrn Lehrer einen
Bericht über die Erlebnisse in der Bremer Revolution
ausarbeiten und Brummer gab seine Wahrnehmun¬
gen hinzu . So wissen wir heute , wie es 1848 bei der
Bremer Revolution zuging.

„Hoher Besuch"
An einem Nachmittag im September saß die

Familie Brummer beim Kaffee. Da schlug der
Haushund an und Känke-Margarethe schaute durch
«das Fenster auf den Obstgarten . Von dort näherte
sich langsam ein Mann von mittelgroßer hagerer

Gestalt der Brummerschen Seitental . Die Frau war
aufgeregt und sagte es käme „hager Besuch" und
Klaus solle hinaus gehen und den Hund steuern , da¬
mit er das Bellen laste. Klaus ging hinaus und da
trat der Mann auch schon in die Seitentür herein;
auch Brummer war herausgetreten und hatte sogar
seine Mütze, die er selbst bei Tisch trug , in die Hand
genommen.

Der fremde Herr wollte sich nach dem Weg erkundi¬
gen, er sagte, er käme von St . Magnus und wolle
nach Hashagen . Brummer erwiderte , es gäbe in
Platjenwerbe Hashagen auf dem Bulten , in den
Straßen und im Blentjen , worauf der Fremde er¬
widerte , er wolle nach Hashagen aus dem Bulten , der
aber ganz auf der anderen Seite des Dorfes wohnte,
Deshalb gab Brummer seinem Pflegesohn Auftrag,
er möge mit dem „hogen Herrn " gehen und ihn
bis nach Hashagens Haus begleiten . Darauf nahm
der Unbekannte Klaus an die Hand und die Beiden
begaben sich auf den Weg.

Klaus blickte mehrmals scheu zur Seite und er sah,
daß der mittelgroße und im Gesicht etwas bräun¬
liche Mann unter der Nase einen schon etwas grauen
Schnurrbart trug , während das Kinn ausrafiert war
und an den Backen ein dunkelblonder Bart herunter-
hing . Der Fremde war einfach angezogen , er trug
einen braunen verschnürten Rock sowie einen kleinen
dunklen Hut , den er aber gleich in die Hand nahm.
In der rechten Hand führte er einen Knotenstock, den
er öfter durch die Finger gleiten ließ und ihn wi «A
im Wirbel drehte . ' '

Der Herr unterhielt sich lebhaft mit Klaus snd e
der Junge hörte einen Dialekt , den er nicht kann . So
wurde Klaus denn auch gefragt , was er werden
wolle , wenn er schulentlassen sei. Der Junge er¬
widerte , er wolle Schiffer werden , wie sein Vater
auch. Da frug der unbekannte Man , auf welchem
Schiff der Vater denn fahre und als Klaus er¬
widerte , daß sein Vater auf See geblieben sei und
nicht mehr lebe, da wurde der Fremde nachdenklich
und sagte nach einer Weile , der Seemannsberuf sei
schwer und lebensgefährlich , aber es sei doch ein
schöner Beruf , der die jungen Leute zu Männern
mache und sie durch die Meere und in viele fremde
Länder führe . Er selbst sei auch Seemann gewesen.

Klaus nahn : sich ein Herz und fragte , ob der Herr
vielleicht „Vullschippkapttän " gewesen sei, doch
schüttelte der Mann mit dem Kopf und sagte, er habe
andere Schiffe geführt . Da stand bei Klaus fest, daß
der Mann Kapitän einer Bark oder eines Schoners
gewesen sei, er mochte aber nicht weiter danach fra¬
gen und mittlerweile war man auch am Ziel.

(Fortsetzung folgt .)
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Das kluge Tier erkennt ihn , wiehert freudig und
reibt den Kopf an feine Schulter.

Doch dem Riesen kommt eS vor , als sei ein Vor-
Nurf im Blick des TiereS.

Er holt ein nasteS Tuch und wischt dem Bmunen
die blutigen Weichen aus . Ingrimm und Empörung
ist in ihm über den Rohling , der das edle Tier so
traktiert hat . Der Braune hält ganz still.

Ol , schüttet ihm Futter , das der Knecht gebracht
hat , in die Krippe , aber er nimmt kaum ein Maul-
voll davon . Am Futter hat 'S ihm nicht gefehlt,
dem Hans.

Ms Ole wieder in die Wirtsstube kommt , sitzt der
Millionär an seinem Tische neben dem Obersteiger.

Ole nimmt seinen Platz schweigend wieder ein.
Jakob Mairinger mustert ihn neugierig.
„Dich habe ich noch nie hier gesehen, Alter !"
Ole lachte kurz auf . „Du wirst viele Menschen

noch nicht hier gesehen haben !"
Daß ihn Ole auch mit du anspricht , paßt Mai-

singer nicht.
„Du weißt wohl nicht, wer ich bin ?"
„Ich kenn' nicht jeden Pferdechsinder !"
Mairinger macht ein böses Gesicht, aber im

nächsten Augenblick lacht er . „Verdammt arob
Alter !" " '

„Wahrheit ist immer grob , junger Mann !"
Mairtnger fährt auf.
,H>ör mal , einen anderen Ton , bitte !"
„Laß mich in rieben ! Kenne di chnicht! Mag dich

nicht kennenlernen ! Hab nur gesehen, daß du den
Hans geschunden hast. Wenn ich das Frau Anna
trzähle , dann bricht ihr das Herz ! Weißt du , was
jhr der Hans war ? Ein Kamera - , ein Freund , der
Wen mit ihr zusammen geschafft hat und für ein
freundliches Wort dankbarer gewesen ist als für eine
Krippe voll Heu ! Könntest in dem Pferde auch einen
Freund haben !"

Mairinger will wieder aufbegehren , aber Ole
jeht ihn so durchdringend an , daß er schweigt.

Dann klopft der Millioner ihm auf die Schulter.
»Gut , Alter , ich will ihn bester behandeln . Ein

Rabenaas bin ich nicht ! Verstehst du was von
Pferden ?"

„Ich denk's !"
„Arbeitest du ich Schacht ? "
»Ja!"
„Dann komm zu mir ! Kannst die Pferde Pflegen ."
Ole schüttelt den Kopf. Er denkt an das Haus,

daS dem Werk gehört . Wohin soll Anna mit dem
Kinde und die Freunde ? Nein , sie wollen zusammen¬
bleiben.

„Ich bleib ' im Schacht !"
„Neberleg dir 's noch! Ich geb dir dasselbe , was

du im Schacht verdienst !"
„Ich bleib ' im Schacht !" lehnt Ole unwirsch ab.

» »»

Direktor Trillemont sitzt in seiner luxuriösen
Junggesellenwohnung Blanchette gegenüber.

Der Koch hatte sich Mühe gegeben , ein Souper
ganz nach Pariser Art auf den Tisch zu bringen,
und sie hatten gespeist. Jean , der Diener , hatte in
seiner unnachahmlichen Weise serviert.

In den Karaffen blinkt der edle Wein der Cham¬
pagne.

Wer eS fehlt die richtige Stimmung.
Auch die Weisen des Radioapparates , der Tanz¬

musik aus Paris bringt , vermögen sie nicht hervor¬
zuzaubern.

Trillemont merkt es-
„Seltsam , mein Kätzchen, das war noch nie !"
„Was meinst du ?"
„Daß du dich langweilst !"
„Ich langweile mich nicht !"
„Oh , schöne Frauen haben das Recht, offen zu

sein! Wie denkst du , Blanchette , wollen wir noch
ausführen ? Es ist elf Uhr ."

„Gern , aber wohin , mon cher ami ? "
,Ha , das ist etwas schwierig! Nach Saarbrücken

lohnt es sich nicht mehr , da ist es zu spät !"
»Und in diesem fürchterlichen Vachta ist nichts

los ! Gibt es denn überhaupt nicht mehr als eine
Wirtschaft hier ?"

»Zwei ! In der Trompetenschenke ist übrigens
heute großer BetriE

„Was kann hier Wohl für ein Betrieb sein ? "
Trillemont lacht . „Ja , an Paris darfst du aller¬

dings nicht denken ! Hier find nur Bergleute und
eine Handvoll Bauern . Wer manchmal ist es ganz
originell , unter das Volk zu gehen . Ein Steiger
von uns feiert heute in der Trompetenschenke seinen
Abschied. Wollen wir hinfahren ?"

Blanchette zieht erst ein Mäulchen , aber dann
springt sie auf.

„Schön , Armand , laß uns fahren l"

» »»

Der Obersteiger findet immer mehr Interesse an
Ole - Unausgesetzt betrachtet er das charaktervolle
Antlitz dieses Mannes.

Bloß der bittere , finstere Zug , der nur selten
Augenblicke verschwindet , stört ihn.

„Warum blicken Sie immer so finster , Herr Häu¬
ser? " fragt er plötzlich. Ole steht ihn erstaunt an.

„Finster ?"
»J° "
Der Riese seufzt auf : „Herr Obersteiger , das ist

die Zeit mit ihrem Leid, die hat sich in mein Ge¬
sicht eingegraven ."

„Ist das Leid unserer Zeit so schlimm? Haben
die Menschen nicht immer unter der Last des Le¬
benskampfes gestöhnt ?"

Ole schüttelt den Kopf.
„Nicht so, wie heute ! Früher konnten sie wenig¬

stens schaffen, es gab genug , übergenug Arbeit . Jetzt
stauen sich die Massen in den Städten und fangen
an , innerlich zu verdorren . Mein Deutschland,
meine Heimat ! Ich mußte alt werden , um dich erst
wirklich kennenzulernen . Ich mußte durch meine
Heimat vagabundieren , um sie richtig zu sehen und
zu begreifen , lind um sie zu fühlen !"

Bertelen lauscht voll Interesse.
„Mein Volk ist stark und weiß es nicht ! Es kennt

sein Elend und zieht den Kopf ein, duckt sich, will
nichts davon wissen, will es nur vergessen. Ich habe
die ganzen Jahre gewartet , daß einmal aus dem
leidenden , gequälten Volke heraus eine Tat kommt,
daß es sich besinnt , daß seine Kräfte zusammenge¬
nommen so gewaltig sind, um zur befreienden Tat
zu reichen ."

Sein Blick trifft sich mit dem des Franzosen.
Ole lächelt.
„Herr Bertelen , Sie können es ruhig mit anhören.

Ich spreche von dem inneren Leid unseres Volkes.
Der Krieg hat es geboren , das entsetzliche Erlebnis

dieser Jahre steckt noch in ihm , mehr wie in den
anderen Völkern , denn wohl kein Volk hat sich in
dem Matze opsern und quälen müssen all die Jahre.
Es kommt nicht los davon . Die Schwachheit der
Tage , da alles zusammenbrach , da die hungerzer-
mürbten Menschen meines Vaterlandes nicht mehr
vermochten , Widerstand zu leisten , liegt noch über
ihm . Und die Tat will nicht kommen . Oh, sie wissen
alle , woran es liegt , kennen die Fehler , die gemacht
wurden , wissen, was falsch und schädlich ist, aber
einer blickt aus den andern und wartet aus ihn,
daß er Hilfe bringt . Und es kann doch nur einer
dem anderen helfen . Wlen fehlt der heilige Wille
zu dienen , einer dem anderen zu dienen ."

„Dienen !" sagt der Obersteiger nachdenklich. „Ja,
dienen . . . in Liebe, Herr Häuser . Es ist schwer,
das Dienen !"

„Es ist ein Geschenk!" antwortete Ole aus dem
Innersten heraus.

Die Männer sitzen stumm.
Um sie aber braust Lärm und Getümmel,
Dem Obersteiger ist es Plötzlich, als versinke das

ganze rauschende Leben um ihn , als male eine un¬
sichtbare Hand ein einziges Wort groß und leuchtend
an die Wand : „Dienen !"

Er ist ein einfacher Mensch, der sich noch nie mit
den Problemen des Lebens und der Seele besaßt
hat . Er steht mit beiden Beinen auf dem Boden
der Wirklichkeit und hat dem inneren Zusammenhang
der Dinge nie nachgespürt , aber das Wort Öles hat
ihn doch im Innersten ergriffen.

*

Um Mitternacht torkelt Jaros , der Pole , aus
Klavier und verlangt von Toto , daß er die polnische
Nationalhymne spiele.

Toto weigert sich.
Da wird Jaros rabiat , beschimpft Toto und will

schließlich in seinem halb trunkenen Zustand mit den
Fäusten auf ihn losgehen . Toto weicht angstvoll
zurück.

Aber da ist schon Ole zur Stelle.
Er spricht kein Wort , faßt den Polen und reißt

ihn zurück.
Jaros ' Wut richtet sich nun gegen Ole . Er drängt

auf ihn ein und beschimpft ihn in polnischer Sprache,
die Ole nicht versteht . Jaros ist ein muskulöser
Mann , dem man gewaltige Kräfte nachsagt.

Da Packt ihn Ole mit einer Hand an der Brust
und hebt An hoch.

Stille ist Plötzlich in der Schenke. Alle sehen voll
Bewunderung die gewaltige Kraftleistung.

„Willst du Ruhe halten ?" fragt Ole den sich Sträu¬
benden laut und scharf.

Nein . Jaros hält nicht Ruhe , und so setzt, ihn Ole
einfach vor die Tür.

Alles klatscht begeistert Beifall . Sogar die Lands¬
leute — zwei an der Zahl — klatschen mit , denn auch
sie mögen Jaros nicht leiden.

Jaros kommt bald wieder herein.
Ole ruft : „Kerl , wenn du jetzt nicht türmst , werfe

ich dich in den Bach draußen , damit du wieder einen
klaren Kopf kriegst!"

Da zieht es Jaros vor , laut schimpfend zu ver¬
schwinden.

Jakob Mairinger ist ganz begeistert von Ole.
Er klopft ihm wiederholt auf die Schulter und tut,

als wenn er sein bester Freund wäre.
Schließlich erhebt er sein Glas und ruft mit seiner

hellen Stimme durch die Wirtsstube : „Ole soll
leben !"

Alle stimmen mit ein.
Ole Paßt das alles nicht . Am liebsten wäre es

ihm gewesen, wenn er still in seinem Winkel hätte
sitzen können.

Mairinger aber kommt immer mehr in Stim¬
mung.

Er lacht unaufhörlich und ist mit allen in der
Schenke gut Freund . Und immer wieder tritt er zu
Ole , um ihm bewundernd aus die Schulter zu
klopfen.

Kurz darauf bringt er einen Trinkspruch aus auf
Frau Anna , als die schönsteFrau von Vachta.

Öles Mienen verfinstern sich, er wendet sich ab.
Mairinger bemerkt es. ,Heh , Mter , warum stößt

du nicht mit mir auf Frau Anna an ?"
„Hier ist ein Wirtshaus , hier könnt ihr lustig

sein und reden was ihr wollt ! Wer die Frau laßt
aus dem Spiel , das sag ich dir !"

„Hahaha . . lacht der Millioner aus vollem
Halse . „Du bist wohl eifersüchtig ?"

Öles Augen schießen Blitze.
„Ich will nicht , daß du den Namen in den Mund

nimmst ! Die Frau steht zu hoch über dir ."
Mairinger schwenkt lustig sein Glas . Alles scheint

ihm nur einen Riesenspaß zu machen . Er achtet nicht
auf die 'warnenden Blicke des Obersteigers.

(Fortsetzung stsigtH ,
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Das Ende der Konferenz
Die in den ersten Tagen der  W e 11  w i r t -

Schaftskonferenz  zu einer kurzen Be¬
rühmtheit gelangte Konferenzschildkröte
„Nurmi“, war, wie es sich im Verlauf der Kon-
renz herausgestellt hat, kein treffender Ver¬
gleich. Die Konferenz aller Länder, näher ge¬
kommen, sondern hat sich nach einem zu Opti¬
mismus Veranlassung gebenden Start immer
weiter vom Ziel entfernt, um schließlich, ohne
auch nur eine ihrer Aufgaben zu lösen, sang-
und klanglos am Wege zu ver-enden.

Wenn Deutschland auch nicht mit künstlich
gemachten Optimismus sich zum besuch der
Konferenz entschloß, fuhren doch seine Ver¬
treter mit dem ersten Willen zur Mitarbeit nach
London. Daß sich die ganze Zusammenkunft
internationaler Staatsmänner und Wirtschafis-
größen als zwecklos herausgestellt hat, liegt
nicht so sehr an den einzelnen Teilnehmern der
Konferenz, sondern an der Tatsache, daß die
Denkweise der ehemaligen Feindstaaten, bis
auf wenige Ausnahmen, sich im Prinzip immer
noch nicht von dem Geist des Wahnsinns der
Verträge von Versailles, Dawes und Young
freimachen kann. Solange man sich scheut,
die Orundübel der Krise auch nur anzutasten,
kann die Krise selbst mit noch so schönen
Quacksalberrezepten nicht behoben werden.
Solange die Welt sich dieser Erkenntnis ver¬
schließt, helfen die mit größtem Pomp ins Le¬
ben gerufenen Zusammenkünfte gar nichts,
können nichts helfen, sondern können nur
schaden, weil sie einer immer noch hoffenden
und gläubigen Welt, immer wieder neue Ent¬
täuschungen bereiten.

Deswegen ist die Parole , die der Reichs-
bankpräsidenf Schacht in seinem gestrigen
Interwiew mit dem „Völkischen Beobachter“
ausgegeben hat, die einzig richtige: „Nie wie¬
der Gequassel“.

Das Deutschland Adolf Hitlers braucht über
diesem Ausgang der Konferenz nicht die Ner¬
ven zu verlieren. In ihm wohnen so viele neu
erwachte Energien, daß wir die Gewißheit ha¬
ben, Deutschland wird die Kraft haben, die
deutsche Krise, selbst dann zu lösen, wenn die
Welt sich weiterhin zu einer Oesamtlösung
nicht reif zeigt. Kri.

En Hapag-Neobau für die Levante-Fahrt.
Hamburg, 14. Juli. Wie wir erfahren, trägt

sieh die Hamburg-Amerika-Linie mit dem Plane,
ein etwa 4000 Tonnen großes Motorschifffür die
Levante-Fahrt bauen zu lassen, Der Auftrag, der
an eine Hamburger Werft gehen soll, ist jedoch
bisher noch nicht erteilt worden, da, wie ver¬
lautet, zur Zeit noch Verhandlungenmit der Re¬
gierung über die Durchführungdes Neubaues im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogrammes
schweben.

„Seefahrt“, Dampfschiffahrts-Reederei A. G.,
Bremen, in Liqu,

Berlin, 14. Juli. Die „Seefahrt“, Dampfschiffs-
Rtpdetei A. G., Bremen, in Liqu., beruft auf
den 26. Juli zwei Generalversammlungenein, in
4sfc:ersten soll der Abschluß für das erste Liqui-
iationsgeschäftsjahr genehmigt werden, während
lie zweite einen Vertrag betreffend Uebernahme
des Vermögens als ganzes durch die Argo-Ree-
deref A. G. genehmigensoll.i

Neukonstituierung des Aufsiditsraies
der Hapag

Hamburg, 14. Juli.
Wie hier zuverlässigverlautet, werden sämt¬

liche Mitglieder des Auisichtsrates der Hamburg-
Amerika-Linie ihre Aemter zur Verfügung stellen,
•o daß die auf den 26. Juli dieses Jahres einbe-
rtsfene ordentliche Generalversammlungauch über
die Neubesetzungdes Auisichtsrates zu beschlie¬
ßen haben wird.

UnzutreffendeErklärungen
über die Verwertungen der deutschen

Getreldernte
Berlin, 14. Juli. Zu den Erklärrungen des

Führers der Landesgruppe Süd des deutschen
Landhandehbundes, Kugler, auf der Vollversamm¬
lung der Gaugruppe Hessen des Bundes am
10, Juli in Frankfurt a. Main über die kommenden
Maßnahmenzur Verwertung der neuen Getreide¬
ernte wird amtlich festgestellt:

Herr Kugler ist zu diesen Erklärungenin keiner
Weise autorisiert gewesen. Seine Ausführungen
sind unzutreffend.

Der erfolgreiche Angriff auf die Arbeitslosigkeit
Berlin, 14. Juli

Die Ernteaussichien werden für Deutschland
allgemein so bewerief, daß ungefähr eine gute
Miltelernie herauskommen wird. Jedenfalls
sind die Aussichfen zur Zeit nicht viel unge¬
sünder als in der gleichen Zeit des Vorjahres,
vielleicht mit dem Unterschied, daß im Vorjahr
eine gute Ernte erwartet wurde, während es
tatsächlich zu einer Mittelernte kam. Auf jeden
Fall ist der Getreidebedarf Deutschlands ge¬
sichert, so daß hiervon unabhängig die große
Arbeiisschlachl durchgeführi werden kann.
Daß hier schon beträchtliche Erfolge erzielt
worden sind, ist unbestreitbar, wie auch das
Internationale Arbeitsamt in Genf anerkannt
hat, daß der Rückgang der Arbeitslosigkeit in
Deutschland nicht nur durch den jahreszeit¬
mäßig bedingten Auftrieb herbeigeführt ist.
Das neue Deutschlandhat das Problem der Ar¬
beitsbeschaffung mit aller Kraft angefaßt, was
auch der Bericht der Gesellschaft für Arbeits¬
beschaffung bestätigt. Dieser Bericht stufet sich
aber noch auf Unternehmungen, die zum Teil
aus dem Vorjahr herrühren, während der Haupi-
angriff auf die Arbeitslosigkeit erst im Früh¬
jahr eingesefet hat. Auf diesen Hauptangriff
ist es durchzuführen, daß die Arbeitslosigkeit
allein im Monal Juni um 210 000 gesenkt werden
konnte, ein Verhältnis, daß seil Jahren im Juni-
monai nicht mehr erreich! worden ist. Es isl
offensichtlich, daß die große Arbeitsschlacht
verhindern soll, daß im Herbst und Winter aus
den Außenberufen die Arbeiter und Angestell¬
ten massenhaft zurückströmen, um aufs neue
den Arbeitsmarkt zu belasten. Hier sqll recht¬
zeitig Vorsorge getroffen werden, um mit Ein¬
satz aller verfügbaren Mittel so viel Arbeit be¬
reitzustellen, daß nicht nur Hunderttausende,
sondern mindestens eine Million in den Wirt¬
schaftsprozess wieder eingereiht werden kann.

Es ist doch bezeichnend, daß selbst so kon¬
junkturempfindliche Betriebe wie die Webe¬
reien und Spinnereien übereinstimmend berich¬
ten, daß der Auftragsbestand unverändert gut
ist, in allen Fällen aber ausreichf, um den er¬

reichten Beschäftigungsgrad für einige Mo¬
nate aufrecht zu erhalten. Das bedeutet , daß
hier ein neuer Aufschwung im Herbst bevor¬
steht, wenn für das Weihnachtsgeschäft sowie
im Anschluß daran für das Frühjahr 1934 die
Aufträge hereinkommen. Der Außenhandel im
Monat Juni hat ebenfalls nicht ungünstig abge¬
schnitten, was auch für den Juli der Fall sein
wird. Die Bestätigung hierfür ist audr aus den
Wochenausweisen der Reichsbank
abzulesen, die nach dem Vollzug des Abkom¬
mens über den bedingten Zahlungsaufschub
den Gold- und Devisenbestand der Reichsbank
wieder anreichern konnte. Wenn das zunächst
auch nicht beträchtliche Summen sind, so han¬
delt es sich hier doch um den Liebergang, der
mit besonderen Schwierigkeiten verknüpft ist.
Sobald die Reichsbank den Gold -und Devisen¬
bestand soweit verbessert hat, daß Rück¬
schläge nach menschlichem Ermessen nicht
möglich sind, wird auch die Finanzierung der
Arbeitsbeschaffung, soweit sie sich über die
Reichsbank vollziehen soll, glatt abgewickelt
werden. Daß die nationale Ärbeitsspende in
kurzer Zeit schon 10 MillionenRM ergeben hat,
ist ein Beweis dafür, daß das ganze deutsche
Volk sich an dem Angriff auf den Krisenmarki
beteiligen will. Es kommt auch hier darauf an,
die Arbeitslosigkeit zunächst dadurch zu be¬
kämpfen, daß an verschiedenen Stellen eine
größere Zahl von Krisenopfern in den Arbeits¬
prozeß eingesefetwerden kann. Weiter ist da¬
mit zu rechnen, daß ein Umbau des Finanz- und
Steuersystems Vorsorge trifft, das Fluchtka-
pifal aus dem Ausland zurückzuziehen, das ja
in der Hauptsache auch deshalb abgewandert
ist, weil die marxistische Steuerpolitik an sich
kapitalfeindlich eingestellt war. Die Festigung
der wirtschaftlichen und politischen Verhält¬
nisse im neuen Deutschland wird ja nun auch
vom Ausland allgemein anerkannt, so daß nicht
nur in Hinsichtauf die Währungsschwankungen
in anderen Ländern Deutschland heute als das
Land gellen kann, in dem der wirtschaftliche
Aufstieg sicher und unaufhaltsam vor sich gehl.

Stimmen zum Arbeitsbeschaffungsprogramm
Die Auffassung des deutschen Baugewerbes

über den Arbeitsbeschaffungsplan vom 1. Juli
1933 wird von dem Direktor der Boswau u.
Knauer A.-G., Dr.-Ing. e. h. Max Knüttel, u. a.
in folgenden Ausführungen wiedergegeben:
„Die Reichsregierung hat mit dem Gesefe vom
1 Juni 1933 einen Arbeitsplan zur Beseitigung
der Arbeitslosigkeit aufgestellt, der alle bishe¬
rigen Vorschläge in den Schatten stellt. Ein
Plan von solchem Ausmaß, der nicht nur die
Beschaffung der Arbeil, sondern auch die Be¬
schaffung der Miliel regelt, muß gelingen, wenn
das gesamte deutsche Volk mit aller Energie
den Willen aufbringt, alle kleinlichenBedenken
zurückzusiellen und sich jeder sagt : ich muß
helfen, das Werk muß gelingen. Jeder kann
und muß helfen, der eine durch Hergabe von
Spenden, der Arbeitgeber von Spenden und
durch -weitgehende Neuanschaffungen,' sowie
durch erhebliche Einschränkung der Unkosten,
der Arbeitnehmer durch Höchstleistung in der
Arbeit, um möglichstviel produktive Arbeit mit
den vorhandenen Mitteln zu schaffen. Das ge¬
samte Baugewerbe als Schlüsselgewerbe für
die Wirtschaft kann nur dadurch aus seiner
kaiaslrophalen Lage und vor seinem drohen¬
den Untergang gerellel werden. Die Insiand-
sefeung von Verwaltungsgebäuden, Wohnungen,
Brücken usw., die Teilung von Großwohnungen
und der Umbau gewerblicher Räume zu Woh¬
nungen befruchten neben dem Bauhauptge¬
werbe insbesondere das gesamte Bauneben¬
gewerbe ; die Vorstadtsiedlungen, die landwirt¬
schaftlichen Siedlungen bringen dem eigentli¬
chen Hochbaugewerbe und ebenfalls dem Bau¬
nebengewerbe Arbeit, während das Tief- und
Beionbaugewerbe bei Flußregulierungen und
den übrigen Projekten Beschäftigung finden
wird. Wenn man bedenkt, daß bei allen diesen
Arbeiten außer dem eigentlichen Baugewerbe
die Baumaferialien-lndustrie (Ziegel, Kalk, Ze¬
ment, Holz, Eisen, Maschinen, Elektrotechnik,
Glas, Farben, Tapeten) in reichem Maße be¬
schäftigt wird, daß bei der Errichtungvon Sied¬
lungen Einrichfungsgegensfände aller Art, wie
Möbel, Lampen, Wäsche usw. benötigt werden
und die Lohnempfänger dieser Gewerbe eben¬
falls wieder in die Lage verseßt werden, ihren
Bedarf an Bekleidung und Lebensmitteln zu

Zufriedenstellende Lage der Baumwollindusfrie
Webereien;Spinnereien*

FreundlicheGestaltungdes Geschäftsganges
Die Lage der deutschen Baumwollspinnereien

hn Juni 1933
Berlin, 14. Juni

Der Arbeitsausschußder deutschen Baumwoll-
epmnereiverbände berichtet:

Die freundlichere Gestaltung der Geschäfts¬
tätigkeit iu der Baumwollspinnereihat im all¬
gemeinen auch während des Monats Juni ange¬
halten. Aus West- und Süddeutschland wird
allerdings gemeldet, daß in der zweiten Hälfte
des Berichtsmonates der Neueingangauf Anträ¬
gen nachgelassenhat und daher insgesamtgerin¬
ger war als im Vormonat. In der Sächsischen
Dreizylinderspinnerei blieben dagegen die Ver¬
käufe auch bis zum Schluß des Berichtsmonats
lebhaft und nahmen gegenüber dem Monat Mai
noch etwas zu. Dabei war das Geschäft in
Webgamen belebter alz ln Strumpf- und Trikot-
garnen, bei deren Verbraucherschaft sich mehr
und mehr die zunehmenden Exportschwierig¬
keiten auswirken. In allen Berichten wird dar¬
über geklagt, daß die Verkaufspreise unter dem
Pruck der unvermindert anhaltenden englischen
Dumping-Konkurrenzunzulänglichgeblieben sind
und die Gestehungskostendurchwegnicht decken.
Die Lage der Feinspinnereienhat im Monat Juni
keine nenenswerteVeränderungerfahren. In der
Vigogne- und Zweizylinderspinnereiwar eine
mäßige Zunahmeder Verkäufe, ein etwas besse¬
rer Abruf und entsprechend etwas bessere Be¬
schäftigungfestzustellen. Auch hier blieben die
Seifcauispreiaeunbefriedigend.

Anhaltene Belebung
Der Gesamtverband Deutsche Baumwollwebe¬

reien e. V., Berlin, berichtet:
Die im Mai zu verzeichnende Belebungin der

Baumwollwebereihat größtenteils auch im Juni
noch angehalten. Die besonderen konjunk¬
turellen Auitriebsmomente, wie z. B. das Sinken
des Dollarkurses, die Steigerung der Rohbaum-
wollpreise, sowie ilutweise Bestellungenin Uni¬
form- und Fahnentuchen scheinen zu Beginn des
Monats Juni in ihrer Auswirkungden Höhepunkt
überschritten zu haben. Jedenfalls ist stellen¬
weise eine gewisse Zurückhaltungim Auftragsein¬
gang festzustellen. Die regnerische Witterung
hinderte eine flotte Entwicklung und Deckung
des Bedarfs in Sommerstoffen. Wenn der bis¬
herige Beschäftigungsgradim allgemeinen doch
aufrechterhalten werden konnte, so ist dies in¬
folge des aus den Vormatenherübergenommenen
Auftragsbestandes möglich gewesen, der den
meisten Webereien auch noch für die nächsten
Monate eine ausreichende Beschädigungsichert.

Im ganzen gesehen sind die vorliegendenAuf¬
träge ausreichend, um eine Ueberbrückung der
stillen Sommerzeitzu gewährleisten. Das Preis¬
niveau ist im großen und ganzen als einiger¬
maßen auskömmlich zu betrachten. Die aus¬
ländische Konkurrenzbleibt nach wie vor, wenn
auch nicht mehr so stark, im deutschen Markt
erkennbar. Im großen und ganzen kann heute
die Gesamtlage auf dem Baumwollgewebemarkt
ziemlich zuversichtlichbeurteilt werden, voraus¬
gesetzt, daß die klar erkennbaren Auftriebs¬
tendenzen nicht durch reue , außerhalb der Wirt¬
schaft Hegende Unsicherheitsmomente beein¬
trächtigt werden.

decken, wird bei der Durchführungdieses groß¬
zügigen Programms wieder einmal bewiesen
werden, daß in Zeiten der Wirtschaftskrise das
Baugewerbe in erster Linie berufen ist, die
Wirtschaft zu beleben. Da das Baugewerbe
zu den arbeitsintensivsten Gewerbezweigen
gehört, d. h. am meisten menschliche Arbeits¬
kräfte auf die Produktionswerteinheit beschäf¬
tigt, ist mit der Finanzierung großer Bauauf¬
gaben der richtige Weg zur Wirtschaftsbele¬
bung beschriften, Eine weitere Belebung der
Bautätigkeit bringt der Abschnitt V der Ver¬
ordnung. ln der Annahme, daß durch die Ehe¬
standsdarlehen Ehen geschlossen werden, wird
sich schnell wieder ein Bedarf an mittleren und
kleinen Wohnungen einstellen.

Marktschutz für Gartenbauprodukte
wtb. Berlin, 14. Juli.

Auf Vorschlag des Reichsministersfür Ernährung
und LandwirtschaftD a r r k hat die Reichsre¬
gierung ein Gesetz beschlossen, das den Absatz
der Gartenbauprodukteverbessern soll. Es sollen
Quertreibereienverhindert werden, die vom wil¬
den und nichtsachverständigen Handel gegen
einen geordneten Verkehr mit Obst und Gemüse
ausgehen, an dem, der Anbauer, der solide Han¬
del und der Verbraucher das gleiche Interessehaben.

In dem Gesetz wird u. a, ein Marktschutz er¬
möglicht für Orte und deren Umgebung, an denen
besondere Absatzeinrichtungenfür Obst und Ge¬
müse bestehen, Der Handel außerhalb dieser Ab¬
satzeinrichtungen und außerhalb der Wochen¬
märkte kann verboten oder auf bestimmte Stun¬
den beschränkt werden. Auch bei zeitweiliger
Beschränkungbleibt der Verkauf des Kleinhänd¬
lers in offenen Verkaufsstellenan den Verbrau¬
cher und der selbstgeernteten Erzeugnissedurch
den Erzeuger frei. Weiter wird der Hausierhan¬
del mit Blumen- und Gemüsesamenund der Han¬
del mit bewurzelten Bäumenund Sträuchern aui
den Woc<tnmärkten untersagt.

Kohlen - , Koks und Preßkohlen-
gewinnung im Ruhrbezirk

Essen, 14, Juli. Aus der folgenden Uebersicht
sind Gewinnungund Bestände der Ruhrkohlen¬
zechen (vorläufige Ergebnisse) an Kohle, Koks
und Briketts für die Zeit vom 2. 7, bis 8. 7, und
in der Vorwocheersichtlich. Neben der Gesamt¬
gewinnungsind in Klammernauch die auf 1 Ar¬
beitstag entfallenden Mengen angegeben, wobei
zu beachten ist, daß in Kokereien auch Sonn¬
tags gearbeitet wird.

1933
(Woche)

Arbeits¬
tags

Förderg.
t

Koks¬
erzeug.

t

Preßkohl.
Herstell.

t

Eingel.Feier¬
schicht.1)

25.6.- 1.7.33 5,625 1478 003
(262 756)

335 307
(47 901)

51 042
(9 074)

138 905
(24 694)

2.7.- 8.7.33 6 1464 640
(244 10/)

321 684
(45 655

47 565
(7 928)

187 466»)
(31 244)

Bestände der Zechen ’)
Stichtag
(Wochen¬

ende)

am 1.7. 33
am 8. 7. 33

Kohle
t

2696 000
2 709 000

Koks
t

5 811 000
5 820 000

Preßkohle
t

Insgesamt*)
t

17 000
18 000

Berufungsklageder Hanomag-Obligationäregegen
DD-Bank abgewiesen.

Hannover, 14, Juli. Das OberlandesgerichtCelle
hat die von den Obligationsvertreternder Hanno¬
verschen MaschinenfabrikA. G. vormals Georg
Egestorff (Hanomag), gegen das Urteil des Land¬
gerichts Hannover eingelegteBerufungzurückge¬
wiesen, Die Klage richtete sich bekanntlich ge¬
gen die DD-Bank als Treuhänderin der Anleihe.

Brandschadenstatistikder privaten Feuerver-
versicherungs-Gescllschaiten

Berlin, 14. Juli
Die Zahl der im DeutschenReich bei den Mit¬

gliedsgesellschaftender „Arbeitsgemeinschaftpri¬
vater Feuerversicherungs-Gesellschaften in
Deutschland“ im abgelaufenenMonat Juni ange-
fallenen Brandschäden hat sich gegenüber dem
Vormonatnur unwesentlichverändert. Damit hat
die Brandkurvedes laufendenJahres vom Monat

April an einen last gleichbleibendenVerlauf gc
nommen, während im vorigen Jahre vom Mail
•bis zum Juni ein sich mit Stetigkeit vollziehe»
der, starker Abfall der Schäden zu verzeichne:
war. Die Schadenskurve des laufenden Jahre
hat für den Monat Juni ihre vorjährigeHöhe so
gar um etwas überschritten, obwohldie Prämie»
einnahmen noch ständig im Rückgang begriffet
sind. Die Schäden für die erste Jahreshälfte 193S
betragen insgesamt 34 465 385 RM.

Güterwagenstellung bei der Reichsbahn
Berlin, 14, Juni. In der Woche vom 25, Juni

bis 1. Juli 33 (5B/i0 Arbeitstage) sind bei der deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 631 888 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 631 954 in der Vor¬
woche (6 Arbeitstage) und 591 621 in der ent¬
sprechenden Woche des Vorjahres (5°äo Arbeits¬
tage). Für den Arbeitstag im Durchschnitt be¬
rechnet lauten die entsprechendenZahlen 107 100.
105 326, 100 281, Nicht rechtzeitig gestellt wurde*
201 (311) Güterwagen.

10 565 000
10 590 000

Schlachtviehmarkt
Berlin, 14. Juli 193$

Für 1 Zentner Lebendgewicht RM |
I. Rinder

OCHSEN,

a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertej ^ g^ 8'
b) sonstigevollfleischige.
c) fleischige.
d) gering genährte. .

B. BULLEN:
a) jüngere vollfl. höchstenSchlachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder aussemästete.
c) fleischige.
d) gering genährte. . . .

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl. hCjhsten Schlachtwerts.
b) sonstigevollfl. oder gemästete.
c) fleischige.
d) gering genährte. . . .

D. FÄRSEN(Kalbinnen)
a) vollfl. ausgemästetehöchsten Schlachtw. . . . .
b) vollfleischige. . . .
c) fleischige.
d) gering genährte.

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh.

n . Kälber:
A. SONDERKLASSE: Doppellenderbester Mast . . . .
B. ANDEREKÄLBER:

a) beste Mast« und Saugkälber.
b) mittlere Mast» und Saugkälber.
c) geringere Saugkälber.
d) geringe Kälber.

III. Lämmer, Hammel und Schäle
A. LÄMMER und Hammel:

a) beste Mastlamm er { Holit ^ eidemTsÜämmer

b) beste jüng. Masthammel{
c) mittlere Mastlämmeru. ältere Masthammel.
d) geringe Lämmer und Hammel.

B. SCHAFE:
e) beste Schafe.f) mittlere Schafe.
g) geringe Schafe. . . .

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 30? Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schweinevon etwa 240—300 Pfd. Lg.«0 ,, „ „ „ 200- 240 „ „
*0 „ it » w *6® 200 „ „

n „ ,, „ 120 — 160 „ „
v « ,, » >» 120 „ ,i
g) Sauen. . .

Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 14. Juli
1933. Auftrieb : Schweine 2009. —
Verlauf:  Schweine : Ziemlich rege. —
Preise:  Schweine a 38—39, b) 37—38, c 37
bis 38, d 34—36%, e 32—34, f 25—30, Sauen g
26—34. Ohne Gewähr!

35

32—34
29—32
24—27

30
27—29
25—26
22—24

25—28
22—24
18—21
13—17

32
29—31
26—28
20- 25

17—21

33—38
28—33
22—27
16—20

33- 34

32—33

29—31
24—28

24—25
22—23
16—20

36
35—36
35—34
32—34
30—32

32—34

AUFTRIEB,
Rinder.

darunter
Ochsen.
Bullen.
Kühe.
Färsen .
Fresser .
direkt zugeführt. .
Ausländ. Rinder. ,

1926

392
338
996

99

Kälber . 1517
direkt zugeführt. 3
Ausländ. Kälber . —

Schafe. 6076
direkt zugeführt. 259
Ausländ. Schafe. —

Schweine. 7448
direkt zugef. . 505
Ausland, Schweine. . . . —

MARKTVERLAUF.
Rinder, ziemlich glatt
Kälber, langsam, gute Kälber glatt
.Schafe, lebhaft
Schweine, glatt

ÜBERS  TAND,
Rinder . .
Kälber . .
Schafe. . .
Schweine

Die i r̂eise sinn Marktpreise lür leben
gewogene l 'iere und schließen sämtliche
Spesen des ..Handels ab Stall lür Fracht,und Verkauiskasten, Umaatr.Steuer sowie
den natürl. Gewichtsverlust ein, müsse*
sich also wesentlich über die Stollpreia
erheben.

1) wegen Absatzmangels,
2) das macht je Mann der Gesamtbelegschaft

0,90 Feierschicht.
3) das sind Bestände auf Halden, in Lägern,

Wagen, Kähnen, Türmenusw.,
4) Koks und Briketts auf Kohle umgerechnetj

außerdem, sind noch rund 0,997 Milionen t,
die sich in Syndikatslägernbefinden, hinzu¬zurechnen.

Ausweis der Konversaiionskasse
Berlin, 14. Juli.

In dem Ausweis der Konversationskasse lür
deutsche Auslandsschuldenper 30. Juni 1933 wer¬
den Forderungen gegen die Reichsbank und an¬
dererseits Verpflichtungenmit 17 748 609 RM. aus-
getylê eo.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 14. Juli.

Ohne daß sich das Geschält heute wesentlich
beleben konnte, war die Stimmung der Börse
als durchausfreundlichzu bezeichnen. Am Markt
der Dividendenwertewaren für Bremer Roland¬
mühle und besonders für Reis und Handelsgebes¬
serte Geldkurse zu hören; für letztere war wie¬
der von mehreren Seiten Kaufinteressezu bemer¬
ken, Auch Bremer Cigarrenfabriken waren eine
Kleinigkeit höher gefragt, Briefkurse waren für
Bremer Silberwarenfabrik (165 Prozent), Bremer
Straßenbahn (72 Prozent) und für Atlas Werke
(nach Umsatz zu 34% Prozent) zu hören. Am
Markt der festverzinslichen Werte wurden von
Industrieanleihenlediglich7 Prozent Steingutobi,
zu 85 Prozent umgesetzt, Steuergutscheinehat¬
ten lebhaftereUmsätzezu letzten Kursen. Bremer
Altbesitz war zu 71 Prozent gefragt.

Hamburg, 14. Juli.
Die jüngsien Auslassungen führender Per¬

sönlichkeiten haben in den Börsensälen eine
fühlbar zuversichtlichere Stimmung
ausgelöst . Das kommt sowohl in den Diskus¬
sionen über die voraussichtliche weitere Ent¬
wicklung auf politischem und wirtschaftlichem
Gebiete als auch in der Kursgestaltung zum
Ausdruck, die heute auf der ganzen Linie in
normalen Ausmaßen nach oben gerichtet war.
Jedenfalls scheint die Börse die Voraussefeun-
gen für eine gesunde Aufwärtsbewegung von
innen heraus für gegeben anzusehen. Auf den
Hauptaktienmärkten  waren fast durch¬
weg Kursbesserungen von  1 bis  2
Prozent zu verzeichnen, an den Anleihe¬
märkten von Bruchteilen eines Pro¬
zentes . Die Pta nd briete der Ham¬
burger Hypothekenbank  behaupteten
ihr gebessertes Voriagsniveau. Hamburger
Pfundanleihe  73 %.

Hannover, 14. Juli.
Zum Wochenschluß verkehrte die Börse in

ruhiger Haltung. Die Kurse waren allgemein we¬
nig verändert. Am Aktienmärkte konnten llseder
Hütte 2 Prozent und Lindener Aktienbrauerei 1
Prozent anziehen. Hannoversche Straßenbahn
wurden mit minus 1% Prozent aufgenommen.

Am Rentenmarkt lagen Provinz-Anleihen,
Gold- und Liquidatons-Pfandbriefe durchweg et¬
was fester. Von Industrie-Obligationenzogen 6
Prozent Mechanische Weberei Linden 1 Prozent
« < .

Kali-Aktien 1—2 Prozent fester.
Schluß freundlich.

Frankfurt, 14. Juli.
Die Abendbörse blieb weiter freundlich ge¬

stimmt, zumal die Mitteilungüber Beratungendes
Reichskabinetts von steuerlichen Erleichterungen
erfreulich wirkten. Indessen war das Geschäft
wesentlich stiller als heute mittag, da nennens¬
werte Orders des Publikums nicht Vorlagenund
die Kulissen eine gewisse Zurückhaltungan den
Tag legte. Die Berliner Schlußkurseblieben auf
dem erhöhten Niveau gut behauptet. Vereinzelt
traten auch noch Besserungen um Bruchteile 1
Prozent ein, Scheldeanstaltwaren um 1 Proz. er¬
höht. Am Rentenmarkt gingen Altbesitzanleih*
zu 76% und späte Reichsschuldbuchforderungea
zu 78 drei Achtel Prozent, jedoch nur in klei¬
nen Posten, um.

Fesl.
Berlin, 14. Juli

Die Börse eröffneie heute in ausgesprochen
freundlicher Grundsiimmung, da die Ausfüh¬
rungen des Reichswirtschaftsministers Dr.
Schmitt und die Erklärungen des Reichskanz¬
lers vor den Gauleitern und Treuhändern der
Arbeit weiter anregten . Da sich das Publikum
erstmalig wieder stärker am Geschäft betei¬
ligte, konnten die Kurse fast durchweg Besse¬
rungen ipi Ausmaß von zunächst % bis 1 Pro¬
zent aufweisen. Am Monfanmarkt gingen die
Gewinne noch darüber hinaus; so konnten
Hösch bei einem Umsafe von 45 Mille U/s Pro¬
zent, Klöckner, Phönix und Rheinstahl je 1%
Prozent und Mansfelder sogar 1% Prozent ge¬
winnen. Auch Braunkohlenwerte  waren
mit Besserungen  bis zu 2% Prozent fest
veranlagt, wobei lediglich Rheinische Braun¬
kohlen mit einer Einbuße von 1% Prozent eine
Ausnahme bildeten. Am Markt der chemischen
Werte fanden I. G. Farben stärkere Beachtung,
die nach bereits höherer Eröffnung insgesamt
l6/s Prozent gewinnen konnten. Mit Plus-Plus-
Zeichen erschienen Deutsch-Linoleum, bei
einem Umsafe von 10 Mille ergab sich hier eine
Kursbesserung von 3 Prozent . Von Elekfro-
werlen sind als besonders fest Elektro Schle¬
sien mit 2, Schuckert mit 1% und Siemens mit
1% Prozent zu nennen. Auch an den bisher
vernachlässigten Märkten der Gas-, Kabel- und
Draht-, Auto-, Maschinen-, und Mefallwerie
zeigte sich eine stärkere Belebung, die teil¬
weise zu erheblichen Kursgewinnen führte.
Vernachlässigt blieben dagegen Textil-, Pa¬
pier- und Zellstoff-, und Brauereiwerle, in
denen die Veränderungen kaum über % Pro¬
zent hinausgingen. Von den variabel gehan¬
delten Bankaktien  sefeten BEW. ihre Auf¬
wärtsbewegung um 3 Proz. fort, auch Reichs¬
bank fanden wieder etwas Beachtung. Der
Rsptepffigrkt  war , ebenfalls, frcundlfcfe



veranlagt , wobei sich das Interesse vor¬
wiegend auf Reichsschuldbuchforderungen,
sowie auf Deutsche Reichsanleihen konzen¬
trierte . Alibesifeanleihe eröffneten »7« Prozent,
Neubesife 15 Pfg . über Vortagskurs . Von Indu¬
strieobligationen waren Hösch bis Yt Prozent
gebessert , während Ver . Stahl um 1k  Prozent
nachgaben . Im Verlaufe setzte sich die Auf¬
wärtsbewegung an den Aktienmärkten weiter
fort , wobei insbesondere Conti - Gummi zu er¬
wähnen sind , die ihren anfänglichen Kprozen-
tigen Verlust voll aufholen konnten . Auslän¬
dische Renten blieben vernachlässigt . Am Ber¬

liner Geldmarkt blieb die Situation froh des
bevorstehenden Medio unverändert , Tagesgeld
war mit 4 */a bzw . 4 Prozent an der unteren
Grenze zu haben . In Privatdiskonten blieb
das Geschäft nur eng begrenzt.

Amtliche Wechselkurse
Berlin, 14 . Juli . Amt ! . Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr

Tank-

6
6

438

2
2%

sy.

¥
6
4

7;

3'

&

n

Telegraphische
Auszahlungen :

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo 1 Sg . Pfd.
Istanbul 1 türk . Pt.
London 1 Pi . St.
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan . 1 Milr.
Uruguay 1 Ooldp.
Amsterdam 100 fl.
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 Pengö
Danzig 100 Qu.

14. Juli I
Geld Brief I
0,928 0,932
2,797 2,803
0,879 0,881

14,38 14,42
1,998 2,002

14,00 14,04
2,932 2,938
0,234 0,236
1,449 1,451

169,48 169,82
2,408 2,412

58,49 58,61
2,488 2,492

Helslngf.
Italien

ugoslav.
'aunas

Lissab .-
Oslo
Paris
Prag
Island

100 f. M.
100 Lire
100 Din.

100 Litas
100 Kr.

p . 100 E
100 Kr.
100 Fr.
100 Kr.

100 isl . Kr.
Riga 100 Latts
Schweiz 100 Fr.
Sofia 100 Lewa
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estl . Kr.
Wien 100 Sch.

81,62
6,184

22124
5,195

41,86
62,59
12,74
70,33
16,42
12,54
63,19
73,18
81,17

3.047
35,08
72J8
71,93
46,95

81,78
6,196

22,28
5,205

41,94
62,71
12,76
70,47
16,46
12,56
63.31
73.32
81.33
3,053

35,16
72,42
72,07
47,05

13. Juli
Geld Briet
0,928 0,932
2,807 2,813
0,874 0,876

14,35 14,39
1,998 2,002

13,97 14,0!
2,927 2,933
0,234 0,23o
1,449 1,451

169,43 169,77
2,408 2,412

58,54 58,66
2,488 2,492

81,67
6,184

22,23
5,195

41,91
62,44
12,71
70. 18
16,42
12,54
63 .19
73 . 18
81,32

3,047
35,08
72.18
71,93
46,95

22,27
5,205

41,99
62.56
12,73
70,34
16,46
12.56
63.31
73.32
81,48

3,053
35,16
72.32
72,07
47,05

Vot-
kriegsw.

1.58
4,25
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81-

81,83
6,196 8i ;—

81,—
81,—

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,-
81,-

H2,—

Berlin , 14 . Juli

ha internationalen Devisenverkehr war der
Dollar unter den Schwankungen weiier schwach
nnd ging gegen das englische Pfund auf 4,79 Yt
zurtidc . Das englische Pfund war etwas leichier
und stellte sich gegen Paris auf 85,25 , gegen
Amsterdam auf 8,26 Yt und gegen Zürich auf
17,25 . Die Reichsmark kam aus Amsterdam mit
59,17 , aus Zürich mit 123,20 und aus London
mit 14,00 . Die übrigen Devisen blieben im gro¬
ßen und ganzen unverändert.

Im internationalen Devisenverkehr konnte

sich der Dollar unter Schwankungen eine Klei-
riigkeit bessern.

An der Londoner Börse lagen einzelne Markt¬
gebiete , so insbesondere Oelakiien , auf ameri¬
kanische Käufe fest . Der Amsierdamer Plafc
verkehrte in ruhiger Haltung , die Kurse
schwankten auf dem Niveau der gestrigen
Börse.

Fischmärkte
Seefischmarkt,

Wesermünde , 14 . Juli.
Es landete von Island ein Dampfer 1496 Zent¬

ner frische Seefesche , meist Kabljau , Seelachs
und Schellfisch , Fünf Hochseesegler stellten 79
Zentner Schollen und Feinfische zur Versteige¬
rung . Die Auktionspreise waren durchaus unbe¬
friedigend.

Seefischmarki Wesermünde — Bremerhaven

Wesermünde , 14 Juli
Heute landeten zwei Dampfer 1141 Pfund

frische Seefische . Von Island brachte ein Damp¬
fer 8640 Pfund , meist Kabeliau und Seelachs,
aus der Nordsee ein Dampfer 55 000 Pfund,
hauptsächlich Heringe . Ein Hochseesegler
stellte 1800 Pfund , meist Feinfisch zur Verstei¬
gerung . Auktionspreise wie gestern . Preise:
je Pfund : Nordsee : Wittlinge 3 — 3 % , »Kabeliau
Grö &e 18 , Heringe 8 — 12 % ; Island : Schellfisch
Oröjje 112 Yt — 14 % , Kabeliau Größe 15 — 6ti,
dto . Größe II5M — 6K , Seelachs Größe
5 Yt,, Goldbarsch 10K — 13 % .

Cuxhavener Fischmarki.

Ein Nordseedampfer brachte 450 Zentner
Seefische . Preise je Pfund : Nordsee : Schell¬
fisch Größe III 22Yi,  dto . Größe IV .6 % , dto.
Größe V lYi — 4Yi,  Kabeliau Größe I 8 % — 5,
dto . Oröße II 7Y - 6K,  dto . Größe III 5 Yt,  See¬
lachs Größe I 5Y — 5 % , dfo . Größe II 4K — 4.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht,

Bremen , 14 . Juli , Weizen : Manitoba I 5,30 RM .,
Gerste : 8,45 RM ., Hafer : Pommerscher Weißhafer

52 — 3 kg 7,95 RM „ Mecklenburger 51 — 2 kg 7,90
RM „ Mals : La Plata ab Bremen und Brake 10 .25
RM . verkehrsfrei , Donau Galfox 9,95 RM . ver¬
kehrsfrei .' Tendenz : stetig.

Berliner Bntteraotienmg vom 14 . Jnll 1933t
1 . Sorte 113 , 2 . Sorte 106 , 3 , Sorte 99,
Tendenz : fest.

Berliner ProdnktenberiohL

Berlin , 14 . Juli.
Das Geschäft an der Berliner Getreidebörse

schrumpft täglich mehr und mehr zusammen . Vor-

Ameri kanisch
Freitag , 14 . Juli

Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

I# : I2-8I l

!.83 cents)

Bremen Juli ÖJkt. Del. Jan. März Mai

Vnricfp .r SrHInR.

n

12 . 48/44
12 . 34/32
12 . 31/29
12 . 38/33
12 . 36/34

12 . 67/65
12 . 53/52
12 . 53/51
12 . 60/55
12 . 59/56

12 . 73/72
12 . 61/59
12 . 62/60
12 . 70/63
12 . 66/63

12 . 89/85
12 . 78/76
12 . 78/76
12 . 85/79
12 . 82/78

13 . 03/97

1? . 92/91
12 . 93/91
12 . 97/93
12 . 96/92

Kvnffruitig . . . .
13 Uhr.
16 .20 Uhi • « • • • • • • • • • • • • • •
Heutiger Schluß . . . .

13 Öhr . 12,22 | 12 . 30 | 12 . 52 12 . 61 12 . 77 | 12 . 92

Liverpool . Juli QK - . . Dez. Jan. März Mai

Wo : 6.33 pence Voriger Schluß.
Eröffnung . . . .
Heutiger Schluß.

6 . 13/—
6 . 06/09
6 . 16/—

6 . 22/-
6 . 15/16
6 . 23/-

6 . 25/—

6 ^26/—

6 . 27/—
6 . 20/-
6 . 28/—

6 . 31/—
6 . 25/—
6 . 32/—

6 . 35/—
6 . 28/-
6 . 35 ' -

New York Juli Okt Dez. Jan. März Mai

IvorigeNotierg , Voriger Schluß . . , . . . . . . .
al .40 cents ) Eröffnung.

11 .45 Uhr.
Heutiger Schluß.

11 . 23/-
11 . 29/—

ii

11 . 54/56
11 . 59/61
11 . 49/51
11 . 68/70

11 . 73/75
11 . 75/76
11 . 68/—
11 . 88/89

11 . 79/80

11 . 77/—
11 . 97/98

11 . 96/97
11 . 98/01

12 ! 12/—

12 . 10/11
12 . 10/12

I2I28/—

Bremer Privatbericht.

Vonnittag : Der Markt eröffnete heute , ver¬
stimmt durch die uneinheitlichen Kabelberichte

aus Amerika abgeschwächt 9 bis 13 Punkte nied¬
riger . Größtenteils etwas stärkeres Angebot fand
bei beständiger Kauflust gute Aufnahme . Die
Kurse schwankten jedoch während des ganzen
Vormittags unsicher . Der Markt schloß um 12 .30
Uhr stetig 1 Punkt über bis 3 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmttagsverkehr eröffnete in
iUebareinsthmnung mit den Kabelnachrichten aus
Amerika ruhig - stetig 2 bis 4 Punkte höher . Bei
vorwiegend ruhiger Geschäftsentwicklung fanden
fan Verlauf nur sehr geringe Kursbewegungen
statt , auch blieb der Unterton durchaus stetig .Der
ftlarkt schloß stetig 1 Pkt . Über bis 1 Pkt , nter
den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

folge Glattstellungen , Verkäufe des Südens . Un¬
gewißheit betreffs Ausfalls des Anbauflächen-

Plans . Berichte über Regen in Texas , Später
einigermaßen erholt . Kleineres Angebot . Käufe
des Publikums.

Nachmittags abgeschwächt auf Berichte über
willigere Lokomärkte . Dann fest . Gegen den
Schluß williger . Haussiers realisierten.

Der Markt auf Lieferung tn Newyork

schwankte beträchtlich . Haussiers reali¬

sierten . Der Markt schloß kaum stetig 21
bis 14 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 161 000
Ballen.

Ausstehende Zertifikate 160 000 Ballen.

Umsätze 375 000 Ballen,

sicht liegt bei Käufern und auch bei Verkäufern.
War gestern die Haltung im Brotgetreide wieder
nachgiebiger , und gingen die Kursgewinne des
Vortages ziemlich verloren , so zeigt sich heute,
nachdem es wieder einmal regnet , besonders für
vorderen Termin eine festere Tendenz , die mit
Befürchtungen über die Ernte erklärt wird . Juli-
weizen eröffnete 2 % RM . über gestrigen Schluß,
Beim Roggen kam kein Kurs zustande . Gefordert
wurde etwa 199 . In Septembergetreide lagen die
ersten Kurse eine halbe Mark höher . Die Reichs¬
stelle griff heute nicht ein . Ein Ausgleich konnte
von selbst erzielt werden . Hafer vollkommen ver¬

nachlässigt und interesselos . So wie an der gest¬
rigen Börse kam auch heute kein Kurs zustande.

Eine offensichtlich freundliche Grundstimmung ist
aber unverkennbar . In Wintergerste gehen Ge¬
bote und Forderungen immer noch zu weit aus¬
einander ; es ist jedoch damit zu rechnen , daß die
Kurse ziemlich unverändert bleiben werden.
Promptgetreide bei kleinem Geschäft unverän¬
dert . Aus dem Mehlhandel ist nicht Neues zu be¬
richten . Weizenmehl ist im Lokohandel fast kaum

abzusetzen , Roggenmehl hat aber auch nur
äußerst beschränktes Geschäft , Das Preisniveau
liegt so wie am Vortag . Kleie und Futtermittel
ohne Belebung.

Handelsrechtliche LiefernngsgeschSfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 14. Juli 1933

Weizen
mit Normalgewicht 756 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . . . . .
per September.

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pio L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per Juli.
per September.

199 199 B
1921/, 192 ' /;

161
1677,
161

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . —•
per September . —

Alles per 1000 kg In Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg elnschl . Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkf
Hamburg , den 14. Juli 1933

Baumwolle : (Locopreise per 1b) Tendenz : Stetig
American MiddL Univers Stand . 28 mm st no . 12 .70non . cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4,30 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 .00 d

Reis:

Die Märkte im Osten sind noch immer stetig bis
fest . Hier ist das Geschäft nach dem Inlande und

am Platz wieder etwas lebhafter geworden , wäh¬
rend fÜT Exportrechnung nur wenig umgesetzt
wird . Bei fester Tendenz nennt man unveränderte
Preise.

1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Slam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr . t — 10 per 50

sh 9,—
Sh 9,6
sh li,3
sh 10,3
sh 13,—
sh 15,3
sh 16.9
sh 8,3
sh 8,—

Gewürze:

Pfeffer auf Abladung stetiger und wieder hö¬
her offeriert . Am Lokomarkt hat sich aber nichts

geändert , und auch die übrigen Artikel bleiben
unverändert und kaum beachtet.
1. Weißer Muntok 96 12. Cassla vera I 68
2. Weiß , Bat . Muntok 97 13. Cassla vera III 47
3. Schwarz . Lampong 65 14. Japan Ingwer 40
4 . Schwarz . Slngapore 65 15. Cochln Ingwer 52—65
5. Tellicherry 76 16. Macisbl . Banda 302
6. Piment 38 17. Macisnüsse 88- 110

1 0000 - 0 104—88 18. Nelken Sansib. 78
8. Canehl I - IV 82- 78 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabai 305 20. Hollän . Kümmel 60

10. Cassla llgnea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
11. Cassla flores 75 21. Vanille Bourb* 7— 14

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Ksl oder Lager

Hülsenfrüchte:

Ungarische Bohnen sind transito kahnfrei Re¬
gensburg mit RM . 8 .25 per 100 kg bezahlt worden,
Othenashis - Bohnen sind weiter fest . Prompte Ab¬
ladung 8/12/ — Brief . Aber ohne Interesse . Im

Konsumgeschäft nennt man unveränderte Preise.
27—28

19

1. Schmalzbohnen
2. Langbohnen
3. Mittelbohnen
4. Othenashis

Mai/Juni Abt 21- 21 »A
5. Chile - Bohnen 19%
6. gr . Erbs . m . Schale 19-» )%
7. gelbe Viktoriaerbs . 15—18
8. grüne Erbs . gesch , 26

9, gr . Splitt Erbsen 22
10. gelbe Erbsen ges . 18%
11. gelb . Splitt Erbsen 16%
12. kleine Russen

Linsen 14—16
13. mlttL Rus . Unsen 16% - 18
14 gr . Russen Linsen 18% -22
15. Chile Linsen faq . 20
16, Chile - Linsen extra

lange . 21%
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Unsen per 50 kg , ln RM

‘ ' " ' >lltwaggonfrei Hamburg verzollt

Kautschnk «Effektiv «Markt : Tendenz : Fest
Sheets . . loco 4.—
Sheets . per Aug . /Sept . 4.—
Sheets . . per Sept . / Okt . 4,—

Preise in Pence per lb

Newyorker Privat bericht.

Der Markt oröffnete stetig . Klagen über Ver¬
schlechterung ln Texas . Dann nachgebend in-

Die Wertdttierenxen für amerikanische Baum¬

wolle bleiben für die Zeit vom 15 , Juli bis 21.

Juli unverändert.

Brasil - Kaffee:
Brasilofferten lauten um 20 Dollarcents hö¬

her . Italien bekundet noch einiges Interesse , im
übrigen ist das Geschäft — auch am Lokomarkt

bei unveränderten Preisen — jedoch eng be¬
grenzt.
L Santos extra spezial 45 — 47 4 Santos superior 38 — 40
2. Santos extra prime 42 — 45 5. Santos good 37 — 38
3. Santos prime 40 — 42 6. Rio und Minas 34 — 38
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Markt still , da sich die Verkäufer in Erwartung

nachgiebiger Preise zurückhalten . Die Forderun¬
gen lauten allerdings weiter unverändert,
1. Salvador 45 — 68 3. Costa Rica 46 — 120
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg ) Tendenz : Stetig
American Steamlard , transito ab Kai . t 20
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

5 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ 20 .50—21

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 142.—

Rohkakao >

Bei ruhigem Markt lauten die meisten Forde¬
rungen unverändert . Nur für Sup Bahia Juli — Ok¬
tober Abi . lautet die Forderung mit etwa 26/6
sh c . u . fr . bezw . Dollar 6 .10 — 6 .35 c . u . fr . etwas

niedriger.

Kakao Halbfabrikate:

Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Der Effektivmarkt ist auf schwächere Auslands¬

märkte ruhig - abwartend . Terminmarkt ruhig - ab-
wartend.

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,117, - 8
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli/Aug , ah 7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise ln sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeelerminbörse . ,
Hamburg , 14 . Juli ( 10 Uhr ) . Tendenz : aller

und neuer Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeierminbörse.
Hamburg , 14 . Juli . ( 12 .30 Uhr ) . Tendenz : aller

und neuer Kontrakt nicht notiert.

MagdeburgerZuckertenninnotierung.
Magdeburg , den 14, Juli Iö3c

März.
5. Mal . ,
6.
I
&
9.

10. Oktober . . .
11. November . .
\2.  Dezember. . . . . . . . . .

Juni . . • ,
Juli.
August . . ,
September ,

Briet
6 .20
6 . 40

5 .30
5 . 30
5 .40
5 . 60.
5 .80
5 . 90

Geld
6 .—
6 .2U

sTio
5 . 10
5 .20
5 .40
5 .60
5 .70

Tendenz : ruhiger
Notierungen in RM fUr 50 kg Weißzucker netto , einsch)

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Berliner Metalle:
Amtlich Berlin , den 14. Juli 1K

ulektrolytkupier (Wirebars ) prompt eil Hambg,
Bremen oder Rotterdam.

Original »Hütten «Aluminium 98- 99 % in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.

RM für
100 kg

16«
164

Keinnickel , 98 — 90 % .
Antimon - Regulus.

330
39—41

Silber in Karren , ca . 1000 fein per kg 38Ya— 41%

Hamburger Altmetalle
Hamburg , den 14. Juli 193

Hlektroiytkupterdraht . . . . . . . . . . . . .
Schwerkupfer . . . .
Rotguß . . . .
Messing , schwer
Messing , leicht . .
Messingspäne . . .
Altzink . . . . . . . .
Altblei.

LondonerMetallbörse

46 — 47
45 - 46
38 — 39
25 - 26
16 - 17
19 — 20
12 — 13
13 - 14

Kupfer : Tend : stetig
(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
strong Sheets
Elektrowirebares

2lnn : Tend . :miegeiiniBig
(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 214 1/, - »/,
do . 3 Monate 214 % - */,
do . Settl . Preis 214%

Banka *) 221
Stratis *) 220

Siel : Tend . stetig
(£  per engl . Tonne)

ausl . prompt off . 13'/,
do . do . inott . I3% - */i,
do . entf . Sicht oft . 13%
do . do . inoff . 13%- >/u
do . Settle Preis 13%

Zink : Tend . k . stetig
(£  per engl . Tonne)
gewöhnt .prompt , oll . 17%
do . do . inoff . I7u /ir%
do . entf . Sicht , off . 17%
do . do . inoff . I7 % - u /i,
do . Settle Preis . 17%

(Amtl . Schluß?
InL *) 100
Ausl . *) —

Antimon (£  p . engl .T .)
Reg . engl . Erz .- Pr . *) 39-40

do . chines . per *) 23-23^
Quecksllb . (£  p . Fl .)*)8% -9%

Platin {£  per 20 Ou .)* 1%
Wolframerz eil

(sh per Einheit) 1 17 % -H
Nlokei inländ.

(£  p . engl . To .) “ 225-23«
do . ausl.
(£  p . engl . To .)* 37- 5B

Weißblech j . C . Cokes
20X40 fob Swansea
(sh p . box of 108 lbs )*1771»%

Kupfersulphat lob
£per  engl , To .)* 17-17%

Cleveland GuSelsenNr .3
fob Middlesborough
(sh per engl . ToJ * 627,

Silber (d . p . Ounce)
Barren prompt 18“ %
Barren Lieferung 18“ /«
fein prompt —
fein Lieferung —
Sold (sh u . d . p . Ou . 124/1

*) Inoffizielle Notierung

38% -*/„
38% a- %
38%
417, - 42%
40 %- 41%
68
42%

London , 14. Juli.
Aluminium

do.

Londoner Goldpreis.
Berlin , 14 . Juli.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 14 . Juli
1933 für eine Unze Feingold 124 sh 2 gleich
89 .0409 RM ., für ein Gramm Feingold demnach
47 .9046 pence gleich 2 .79843 RM.

Londoner Goldbewegung.
London , 14 . Juli.

Am freien Markte wurden 150 000 Pfd . Sterling
Gold gehandelt . Nähere Angaben über den Be¬
stimmungsort waren bis zur Stunde nicht erhält¬
lich . Der Preis betrug 124 —2  Shilling per Unze

Amerikanischer Funkdienst
Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . .
per Juni . .
per Juli . 3?,. 55 —
Melasse - Rohzucker . . .
Tendenz : stetig
Notierungen in RM für SO kg Weißzucker (einsch ). M u.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif •Notierungen für Importgetreide
(per 10O kg in hfl)

Weizen : Hamburg , den 14. Juli 193z
Die Preise für Welzen sind alle nomlnelL

Manitoba 1 per luli.
Manitoba l • • • • • • • . . .  per Aug.
Manitoba 11 . . . . . .per Juli . . . . .
Manitoba II, . per Aug.
Rosafd . . 79 kg per Juli/Aug . . . . .  5jl7y,
Barusso . 79 kg per Juli/Aug.

' luli/'Bahia . 79 kg per Juii/Aug.
Hardwinter I Gült . per . . . .
Canada Western Amber Durum I per Juli .

Roggen:
La Plata . . 72/73 kg per Aug , . .
Canada Western 11. per . . . .
Südrussischer . kg per . . . .

6,10
6,10
5,95
5,95
5,17%
5,17 «/!
5,15

6,15

.3,95

Gerste:
Donau . kg per . —
Russen . kg per . —
La Plata . . . . . . .  64/65 kg per Aug , . . . . . . -3,927,

Mats:
La Plata . per Aug, . 3,50
La Plata . . . . per Sept . 3,55 1
Donau - Galfox . per Juli . 3,25

Hafer:
La Plata Unclipped
La Piata Clipped

Weizenkleie:
Bollards per Juli
Pran . per Juli

46/47 kg per Aug,
51/52 kg per Aug.

. . . 3,70
. . . 3,75

. . . 3,00

. . . 3,00

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 14. Juli . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink,
(Reichsmark per 100 kg)

Blei Zink
(Tendenz : iDstiot) (Tendenz : stetig)

Bez.

Kupfer
(Tendenz : stetig)

Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez. Brief Geld Bez. Brief Geld
54% 54% — _ 21 19% 26% 25%
55 547, 21«/, 20 26% 26
55% 55»A -1- 21% 207, 27 467,56 55 22 20»/, 27 26%
56 557, 22% 20% — - 27% 26%
56% 55% — — 22% 21 — — 27 27
53% 52% rf% 19»/, 18% —t— 24% «7,
m. 52% 53 «/,,53 19»/, 18% 25 24%
53% 53% »H l »7i 18*/, 25«/, «4%
54«/, 53% 19% 18% — — 25% 25
547, 54 54’ 20% 19»/, — 25% •45%
54% 54*/, 54*/,,54 207, 19% 26 25%

2i

24%

wtb . Newyork , 14. Juli . Sdilnßkarse . (ohne Gewähr .)
Heute Vor . Not.

rägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Brt.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.
niedr . Satz

höchst .Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buluen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai

Kaftee , Ta.
do . Saat .,

Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
Kaffee Rio 1
do . Juli
do . Sept.

Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
B ’wolle , Td.
do . N ' orl . 1

loco
Juli
Aug.
Sept.
Okt
Nov.
Dez.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.
Määrz
Mai

Zuluhren
i.Atl . u . Golfh,
Kupi ., el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink toko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2 p.
Schmalz

1 % % Talg , ext . 1.
Bw ŝaatöl , I.

3,87
6,80

% do . Juli 6,84
*/« V® do . Aug.

do . Sept.
6,90
6,93

1% IV* do . Okt 7,05
1% 1% Petr . St . W .C.

do . St .Wh . T.
16.25
12.25

4. 78% 4,79V* do . Mid .Cont. 0,61
do . Ps . Rohöl 1,17-1,3 ? 1

5.61% — Rohzuck .,Td. stetig
1,54 G Lio,- 20,00 do . Juli

7,57% 7,59 do . Sept. 1,55
ll,9j 11,99 do . Dez. 1,63 1,64
27,91 27,85 do . Jan. l,64ß 1,8581
57,97 57,95 do . März 1,68 1
24,65 24,75 do . Mai 1,73
24,10 24,00 Terpentin 53
21,45 21,40 do . Savann. 48
—f— 4,26V* Weizen , Rtw. 119%— — 15,25 do . H artw. 119%

704— 25,25 Mais , loko- — l,9ö W ' mehl , n. 740
0.81,75 0,81 do . höchst 79U

30,- 29,87 üetrfr . Engl. 1,3—2
36,26

8,15
34,30

36,32
8,15

34,30

do . Kontin.

Chicago

4 % -6

39,50 40,12 Weizen , Td. stramm.
stetig stetig do . Juli 1W*%M

4, (2
4,91

4,65 do . Sept UU7i - »A
4,81 do . Dez. 113% - %

5,18 5,14 do . Mai 118- 1177.
5,20 5,21 Mais , Teno. stramm
5,4U 5,35 do . Juli 64»/„
5,54 5,50 do . Sept. 08»/.

k . stetig fest do . Dez. 72%
9y* 9 do . Mai 78

3,52 Dom.8,56 DOmHaler , Td. lest
3.63 nom. 8,06 do . Juli 467s
6,n  jtom. 8,72 do . Sept. 477.

— — — — do . Dez. 50
8,83 3,78 OOOi.do .Mai 53%
8,83

34 0UO
8.8U Roggen , Td. fest

65 000 do . Juli 96
7% 7% do . Sept. 100% - %

6,26 Dom.6,17 DON.do . Dez. 1047, -0.
6,22 110m.6,24 00m.do . März —
6,42 uom. 6,43 Gerste 55-7b

— — — — Schmalz , Td. stetig
6,60 6.59 do . Juli 7,57 % Q
6,64

13 00).
6,05 do . Sept

40 00O do . Okt. 8,07 V,
g . beh. k . stetig do . Dez, 8,40 B

11,5a
11,60

11,40
11,40

Speck
Schweine

-v*

11,44 11,23 leichte , ndr. 4,25
11,51 11,34 do . höchste 4,55
11,5o 11,44 schwere , ndr. 4,40

11,68/70 11,54/30 do . höchste 4,00
11,78 11,64 zut . 1 Chic. 25000

11,86/89 11,73/75 do . i. West. 99000
11,97/98

12,12
1L79/8U
11,96/9? Winnipeg stramm

12,28 12,10/11 Weizen , luli
do . Okt.

91
93V*

29000 11 UUOdo . Dez. 95%
8 . 75 B 8,75 B Haler , Juli 42%
8 . 75B 8,75 B do . Okt 43%

46 . 62 40,03 do . Dez. 44
4,50

4,92%
4,50
4,8d

Roggen , JuJi
do . Okt.

81%
85

4,25 4,25 do . Dez. 06V.
17,52 17.52 Gerste , Juli

&%20,05 20,05 do . Okt
8,50 8,26 do . Dez. 57

Heute Vor . Not
3.87
6,85
6,82
6,85
6.88
6,95

16.25
12.250.6t

,17/1,37
stetig
m  1,5»
596 1,801
1,66 bz
~U68B

,/iu 1,721
1.76 bz

52%
47%

116V,
116V*
68V,
730
780

1,3—2
4Vi“?
!» <j

öh/ >-%
uo - %
13% - lt
willig

3*
71
767.

sietit
46'/.
47%

1Ö0%
_1° 4%
5&-7*
stetij

LÄ5G
8,05
8,35

4,50
4J525 000

102000

stetig

3%
92«/«
40%
42%
42%
81%
84%
85%
53%
54%
55%

BREMER BÖRSE
vom 14 . Juli

Steuoigutsdieine

fällig . 14. 7.
1934 . 97%
1935 . 91%
1936 . 847,
1937. 80%
1938 . 77%

Bank .Aktlen
14. 7,g.-D.Bank0—

resdn . Bank 0 —
Geestm . Bank 0 —
Old . Landesb . 3 —
Old . Spar - n . L . 3 —

13. 7.

BXEl.ülv

Schiffahrts,

und FisdiereiiAktien

Anleihen industrieller
Gesellschaften

7% Dtsch .Reichsb . Vorz . —
6% do . Schatzanwela . —

14. T. 18 . 7.

Br . Tauwerkf . 03 — —
Dclm . Linolfabrik . 880 88%
Dt . Lin .- W . Berlin 847,0 8<
Dt . Lln .-W . Hansa 88G88 »/
Ndd . Steingut Br . 85bz —
Oldbg . Roggw .-A. — —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 14. Juli
Nlchtamtl . Kurse von 12Va Uhr

Br . Veges . F.
B.r . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
.Nordsee * D . H.
-Neptun “ Dt .D . G.
Unterw . Reed.

14 . 7 . 13. 7.
0
0
0
0
0
0

0

73 B 70Vabz
15 G 15G

30 G 29 Vj G

58 B -

Industries -Aktien

illg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u . W.
Br . Rolandm.
ferem . Silberw.
3r . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
lute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H . A .- G,
Schiffb . Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
•Wendt ’s Cig.

14. 7. 13 . 7.
7
0
Q

34% bi 35 B

12 U4G U4G
0 32 G 31% G0 35 G 35 G

10 H3V* 115 B
12 165 B 164 B
5
n 71% B 72 B
U
6 72 B 73 B

10 — —
u
8
0

95 G 95 G

4
0 87 V* G 88
0 75 G —
5
0

67 V

0 6B 6 B
0 30Va G 30VaG
0 — —

Staats »Papiere

14. 7. 13 . 7.
Brem. Anl . Ausl .-

Sch . v 1. 11. 26 m.
Vs Abi. -Sch . kleine
Stücke

Brem. Anl . Ausl .-
71 G 71 bz

Sch v. 1. 11. 26 m.
Vs Abi -Sch . große
Stücke

Brem. Anl . Abi .-
71G 71G

Sch . ohne Ausl .-
Sch . v 1. 11. 26 i<V*G ifii/ . 0

Br . Doll . - Anl . kl. b2B llJjt VJ
02 B

do . große
Dtsch . Anl . Ausl .-

62 B 62 B

Nr . 1— 90C00 , ein¬
schließ ]. VöAblös .-
Schuld.

Goldmk . - An ), der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser . I u . 111
v. 1927 Ser . II
v . 1928 Ser . IV
v . 1928 Ser . V
Kon m . v. 1926

do Ser . u
io . Ser in

V. L, .b. kl . /3t
do . gr . / 32
do . gr . /35

81G
SOG
81G
81G

8U/vG
71V2 G
71 % ü
'•J V* G

81G
80G
81 G
M G

81 % G
71V*D
71 % 0

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .- Siidamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

80%
80
64%

128 G
140 B

1ÖG
17%
17
21 G
34 B
56

133%
52% G

99

61
122
41 G

1%
107
153 B
75
78
23

115G
135 B
117
66

145 B
15%

BERLINER BÖRSE
vom 14 . Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rintenbrlefe

AblBsg . 1-90000
do . ohne Aus ).

6% Reichs -Al . 27
6% Reichs -Al . 29
5 «/, % Young - Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6% „ kl.
6°/o Pr . St .- Anl . 28
6% P «ß - Schätze 30
6% Bayern v . 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichep . 1
6% do . II
6% Reichsb . Schät.
6% Pr . Ldrbk . 1- 2
6% . 3- 4
6% . 5- 6

13.7.
75 .90
10. 20
82%
92%
80
68

14. 7.
75 .30
10.45
82%
93%
80%
687,

1ÜI -
101«/, 100 .30
100«/, 110y,
85 «A 85«/,
727 , 72»/,
7 .00 6 .90

100«/, 110 .50
100»/, 100 .30
99«/. 99«/,
8£>Ä 85 */,
85 % 85%
85«/, 85

Stadtanleihen
6% Bln .Goldech . 26 65«/. 65 «/,
6°/0 do . Vkr .Anl . 28 64 —
6% Frkft . Schätze 68 % 68
6% Kölner Schätze 63«/, 63*/,
7«/, % Bln .Pfdbr .-A. 79% 79%

Oeffentllche Kreditanstalten
Dt . Komm . Ausloe-

Scheine I
Dt . Komm . Auslos-

Scheine II
o% Dt .Komm .Sch .31
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27
6% Old . Staatl . 25

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

5% °/„ do.

Serie 1-3. 2
. 4
„ 5

Komm . 1
Komm . 2
Komm . 3
Liquid.

66% 66«/e

89 89»/,
94«/, 94»/,

82«/, 82%

80*/, iö

81 —
- 817,
717 , 71%

6“/„ Pr . Ldpfbr . S . 4
6% do . S . 11
6% do . S. 17- 18
6% do , S, 21

81 81%
81% 81%
81 % 81%

80
81

OeffentllcheKreditanstalten
14 . 7 . 13. 7.

6% Pr . Ztrst R . 23 «4
6% do . R . 24
6% do . R . 25/27
6% do . R . 28
6% Ldscbftl . Zentr.

Goldpfdbr.
ö% Osfpr . Idschltl,

Goldpfdbr,
6% Schlesw , Holst.

ldsch,Ooldplbr .24
6% Westf . Idschltl.

Goldpfdbr.

80%
74 74
— 77

73% 73%

68 %

68%68

77«/,

HypothekenBanken
a) Pfandbriefe

6%  Braunschwelg.
Hann . v. 1929

6% Gotha . Grund¬
kredit 4, 5 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininjer
Hypoth . Bank R. 5

6% Pr . Plandbr .-
Bank Em . 50

6°/n Rhein . Westf.
Bdkr . 4, 6, 10, 12

6% Pr , Centralb . 28
6°/0 Pr . Hypoth . 1, 3

87

80

87

79%

80 80

82%

82«/,

83
80
79

82%

82%

83
79%
78%

b) Kommunal-Obligationen
6°/, Mein . Hyp .- ßk,

Komm . 4, 16, 21
6% Pr . Ctr . Bod.

Komm . S . 26/28
6% Rh . Wstf . Bdkr.

Gold . -Kom . S . 4- 6

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rog . 1- 11
5% Roggenrenten-

ßank Rog . 12- 18
6% Zuckerkredit

65%

64%

687,

65

64

6 . 55 6 . 60

6 . 40 —
90»i 96

Industrie-Obligationen
6% Dt . Linolwerke 86 86
6% Klöcknerwerke 74 */, 74
6% Thür .Elek . Lief . 75»/, 757,
6% Verein . Stahl - 54 .3(

Ralehischuldtluohlardarangan
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polen schä.
1. März Geld Briet Geld! Brief

1933 — — — —
1934 99% — — —
1935 98% 99 »/, 97 */.
1936 95% 96 */. 94 »/, _
1937 917. 93% — —
1938 89% 90 7, — —
1939 R4»(, 857, 82% 84
1940 837. 85 7, 81 »/. —
1941 80 */. 82% 797, 80%
1942 80 */, 817, 79 »/, 80%
1943 80 «/, 817, 797, 80 »/,
1944 787, 80% 78 */, 79%
1945 78 •/, 79 7, 77 »/, —
1946 78% 79 7, 77 */. —
1947 78 */, 79 7, 77 */, —
1948 78 */, 79 7, — —

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 • • • 43 G 44 B
1946/48

Steuerguticheine
fällig . «4 . 7. 13. 7.
1934 . 97 % 97%
1935 . 91 % 91%
1936 . 84% 84’/,
1937 . 80 % 80%
1938 . 77 % 77%
Steuersch . - K. 86 86

Ausländische Staatsanleihen
4% % Oeet . St . 14 — 9 .75
4% % Ung . St . 13 — 5 . 90
4% °/° Uni . St . 14 5 . 20 5 . 10
4 % Mexik . abg . — 4 .60
5 % Mexik . abg . 9 .40 13 .70

Aktien
Varkehraw.
A . G . 1. Verk.
Allg . Lok .- Kr.
Reichsbahn
Hamb . - Am .- P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd . D.
Hann . Ueberl.
Hansa . Dmpf.
Lübeck - Büch.
Nordd . Lloyd
Schles . Dmpf.

14.7.
42%
82%
99«/,
16%
55%

13. 7.
42%

157,
55%
22

17% 167,

Banken
Allg . D . Cr - Anst . 0
Bank für Brau 1,
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver . - Bk . 5
BetL Handlsg . 5

44%
88
61%

100
91

44 »/,
88%
61

100
91

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D . - D . Bank
D . Uebers .- Bk.
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg , Landb.
Old . Spar - u . L.
Öestr . Cred . sh.
Reichsbank

Industrie
Accumul .- F.
Adler P Zern.
A. K. U.
Allg . Elekt .- G.
Alsen P . Zern.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

Balcke M.
Bannine M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg . j . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
BerL - Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Mascb.
Beton -Mon.
Braunk Bri.
Brem . Besigb.
Br . Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

Caplto & Klein
Charl . Wasser
Co . Hispano
Conc . Spinn.
Cont . Gummi
Cröllwitz Pap.

Daiml . Benz
Dt . Atlant . Tel.
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt . Kabelwk.
Dt . Linoleum
Dt . Spiegelgl.
Dt . Sleinzeug

14 .7.
50 «/,

179
54
30

8*
0 .50

146%

13. 7.
50%

170
54
28»/,&

144»/,

12 167*/, 165
0 27 26
0 37 38*/,
7 21 % 21%
3 113
6 65
8 —
0 187, 19
0 — -

112
64»/,

4 —
0 20%
0 7
0 125»/,
0 49 »/,

12 160*/,
0 117,
8 1077,
0 70%
0 67%
4 78

10 —
10 75«/,
7 —
6 -

10 —
0 72

0 —
5 72
4 179
0
ß 154
0 —

27 %

6*/,
1237,
48 1%

160%

105%
69«/,
61V,
79

172%
767,

71%

71
184

154

0
8
0
0
7
4
0
0
0
0

Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,«

29%
105
33«/,
83«/,

106%
«147,
63»/,

8*
40
63%

29
104%
33
83%

106
‘137,

41
63%

filntr . Kd* * , w na «6i%

14. 7. 13. 7. 14. 7. 13.7«
Elekt . Liel .- G. 5 857,

3»CMCO0
Nords . - Hochs. 0 30»/, 30*

EI . Licht u . Kr. 6 103% Nordw , Kraft 6 —

Falkst . Card. 5 _ 61% Oberbedarl. 0 7% 7
1. G . Farben 7 133 1307, Orenst . & Kopp 0 37*/, 36
Feldmühle 0 59 51%
Felten <£ Guill. 0 48% 47% Phön . Bergb. 0 35 3S

Phön . Braunk. 4
Gelsenk . Bw. 0 60 57% Pintscb A .- G. 8 _ —
Germ . Pprtl. 0 53% 53% Plauen Gard. 0 44 27
G. i. elek . Uni. 5 82% 81 Plauen Tüll 0 _
Gebr . Goedh. 8 — Polyphonwk. 0 25 25
Goldschmidt 0 44% 43»/, Preßluft 0 — —■

Habermann
Hackethal

5
0 34% s

Katg . Wagg.
Rheinf . Kraft

0
6 90% 89

Hageda 4 59% 59% Rh . Braunk. 10 210% 211
Hamb . El . W. 8.» 98% 97% Rh . Chamotte 0 —
Harbg . Eisen 0 62 62 Rh . Eiek . - Ges. 9 97 97
Harb . Gummi 0 20% 23 Rheinstahl 0 91%

stHarp . Bergbau
Hemmoor P.

0 98% 98 Rh . - W . Elekt. 5 83%
4 121 121% Rh . - W . Kalk 0 50 52

Hirsch Kupfer
Hoesch/K - N.

0 8 8 Rieb . Mont . W. 4.« _ —
0 63»/, 607, Rosenth . Porz. 0 40 39«

Hoffm . Stärke 4 76% «% Rütgerswerke 0 59 58
Holzmann Ph. 0 53*/, 52%
hoteibetrieb 0 41 40% Salzdetfurth 9 164% 164

Sangersh . Ma. 0 —
Jlse Bergbau 6 153 159% Sarotti Sch, 4 70 66
jeser . Asphalt 0 38 36 Sauerbrey M. 0 4»/, —
Junghans 0 32% 33 Saxonia Zem. 0 —

Schl . El . L. B. 8 93 93
Kahla Porz. 0 — Schl . Porti . Ze. 0 55 55%
Kali Äscherst 6 124 122% Schub , u . Salz. 15 170 165
Klöcknerwk. 0 53% 51% Schuckert EL 5 103% 101%
Kölner Gas 8 62% 63 Schulth . Patz. 4 117% 118
Kötitz Led. 4 60 59 Siemens Glas 0 41% 41%
Kromschröd. 5 — — Siemens & Hals. 7 155 153
Küppersbusch 4 — — Stöhr . Kammg. 5 107% «05%

10 123 120
Stolberg Zink

Ihörl ' s Oelf.

0 38%

78%
Lahmeyer Co.
Laurahütte 0 15% 14 6 —
Lind . Eismsch. 4 76 74% Thüringer Gas K 109% 110
Lindström 0 — — Leonh . Tietz 6 17 iVh

Mannesm . R.
Mansf . Bergb.
Maschb .- Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte

0
0
0.
5
8

62
21%
43%
54%

eovs
20%
41%

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzst
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

0
4
0
0
0

70
49
33%
55 . 7

68%

33»/,
55*/,

Metallges.
Meyer - Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl

0
0
0
8

56%
49
52
58

56%
49
51%
59

Wanderer .-W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

4
7
6

80»/,
98

122%
3*

124%
Mix u . Genest
Montecatini

0
8 — — Zellst . Waldh. 6 41 40

Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

3 »
86

Kolonialwerte
Dt . - Ostafrika 0 40 39%

Nordd . Eisw. 0 69 69 Neuguinea 0 — —

Ndd . Steingut 0 — — Otavi -Minen 0 m 14*
Ner44 Trikot 0 — —

Schantua # % 8 s *■*
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